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Macdonald spricht im Bundessenat ! " ÄÄÄÄÄ *
Besondere Ehrung Giresemanns .

Washinzlon , 7. Oktober .

Macdonald stattete heute dent Kongreß seinen Besuch ab .

Zunächst begab er sich ins Repräsentantenhaus . Bon dort

wurde er oon vier Senatoren in den vollbesetzten Senat geleitet .

Nachdem die Sitzung oertagt war .

Die Tribünen waren dicht gefüllt , der französische Botschafter

saß in der Diploniatenloge . Als Macdonald eintrat , wurde er durch

. langanhaltendes Händeklatschen gefeiert . L' ze -

Präsident Curtis begrüßte Macdonald durch eine Ansprache , in

der er u. a. sagte .

et erhoffe die Lösung der Jlokkensragc

von diesem Besuche . Macdonold , der hieraus das Wort erhielt ,

dankte für das Willkommen und erklärte , er finde viele ge¬

meinsame Züge in den Parlamenten der Vereinigten Staaten

und Englands und er wundere sich darüber , daß die Derständigunz

zwischen den beiden Ländern so lange verzögert wurde . Cr sei hier ,

um Mißverständnisse auszurotten . Weder Groß¬

britannien noch die Bereinigten Staaten oon Amerika würden ein

Bündnis abschließen , das sich gegen ein anderes Volk oder gegen

eine Gruppe von Nationen richte . Man müsse jetzt an die Friedens

arbeit gehen , nachdem Kellogg und Briand den historischen

Pariser Friedenspakt geschaffen hätten . Em Mann , dcu er In

diesem Zusammenhang noch nennen wolle , sei Gusiav Slresemann :

ein stiller , starker , heldenhafter Kämpfer für die Friedenssache .

der . im Ausland und in der Heimat von Feinden umgeben , für

Deutschland und die Meltbesriedung fair gekämpft habe . Er wolle

durch die Erwähnung der großen Verdienste Strescmanns an dieser
Stelle gleichsam einen Kranz auf sein Grab legen . Die Rede ,
der minutenlanges Klatschen folgte , hinterließ einen tiefen
Eindruck .

Einladung zur Seeabrüflungskonferenz .
London , 7. Oktober . ( Eigenbericht . )

Amtlich verlaute », daß die offiziellen Einladungen zur
Fünsmächtekonserenz über die Seeabrüstung am Montag
vom Außenaml in London den Vertretern Amerikas . Frankreichs ,
Japans und Italiens übermittelt wurden . Die Einladung an Amerika ,
die dem amerikanischen Botschafter in London General D a w e s
überreicht wurde , enthält einen umfangreichen ergänzenden Begleit¬
brief . Sämtliche Einladungen tragen die Unterschrist des

Außenministers h e n d e r s o n. Die Konserenz soll schon im Januar ,
voraussichtlich in den gleichen Räumen des Auhenamtes stattfinden .
in denen die Londoner Konserenz von t924 abgehallen wurde .

Wie der Sonderkorrespondent des „ Daily herald " , der
Macdonald noch Amerika begleitete , aus Washington meldet , erklärte
der englische Ministerpräsident nach seiner Rückkehr von hoover aus
Virginia : „ wir hoben offen und ehrlich alle Fragen erörtert , welche
Anlaß zu Reibungen zwischen der amerikanischen und der britischen
Rotion geben können . Es sind erfreuliche Fortschritte
erzielt worden und die Besprechungen zwischen dem Präsidenten
hoover und mir werden sortgese hl . " Zn Washington ver -
lautet , daß die beiden Staatsmänner auch die Entscheidung der über¬
aus heikle « Frage der Freiheit der Meere angeschnitten und
weitaus größere Uebereinstimmung der Meinungen sestgestelll haben ,
als sie erwartet hätten .

Erste britische Räumungsbilanz .
MA ? Menschen und 425 Pferde .

Main, . 7. Ottober .

Aus dem britischenhauptquarticr in Wiesbaden wird

über die Räumung bis zum 4. Oktober folgendes mitgeteilt : Die

Außenposten in Bad Schwalbach und K Ö n i g st e i n sind jetzt

vollständig geräumt . Am ?3. September sind die haupl -

obtoilungen des Leicestershire - Regiments von Köingstein nach

Eatterick und am S4. September das Dorsetshirc - Regiment von Bad

Schwalbach nach Portland abgerückt . Die 19. Feldbrigade hat

Biebrich am 1. Oktober und das K. husarctrregiment Wiesbaden

oin 4. Oktober verlassen . Der Abtransport ging in jedem Fall über

Ostende — Dover . Außer diesen Hauptabteilungen , die in Sonder -

zögen befördert wurden , wurde täglich Personal in einem Sonder -

Ivogen abtransportiert , der an den Zug Wiesbaden — Ostende an¬

gehängt wurde .
Die Gesamtzahl der bis zum 4. Oktober sechs Uhr nach¬

mittags Abtransportierten einschließlich der Offiziere , Unteroffiziere .

Frauen , Kinder und Zivilangestellten beläuft sich aus 313 7 Per -

so neu . sowie 475 Pferde . Die Pferde wurden in Sonder -

zügen oon Wiesbaden noch Antwerpen und oon dort noch Horwich

befördert . Das schwere Gepäck und die Fahrzeuge

wurden auf Rh ein kühnen oon Bingen nach Rotterdam ver -

schifft und dort auf Schisse des britischen Kriegsamtes verladen .

Ein unerkanntes Opfer der Besatzung .
Mainz . 7. Oktober . ( Eigenbericht . )

In dem städtischen Krankenhaus wurde am Montag vormittag

von einem französischen Ossizier «in schwerverletzter Mann

eingeliefert , der nach den Angaben des Osjiziers am W a ck e r n -

heimer Flugplatz trotz des Anrufs des Postens weitergegangen

und von diesem angeschossen worden sei . Der Verletzte starb

kurz nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus , ohne das Bewußt -

sein wiedererlangt zu hoben . Er hatte keinerlei Ausweispapiere bei

sich. Die Todesursache ist aus einen Bauchschuß zurückzuführen .

Vorläufig ist weder der Name noch der Wohnsitz des Erschossenen

bekannt .

Französische Räumungsankündigungen .

Vom 15. Oktober ab werden von der Besatzungsarmee von den

meisten in der dritten Zone befindlichen Regimentern Abordnun -

g e n nach Frankreich geschickt, die für die aus der dritten Zone

zurückzuführeniden Truppen in den neuen Garnisonen Quartier

machen sollen . Bmn 1. November ab werden drei Jäger -

bataillone vollkommen aus der dritten Zone zurückgezogen .
Es sind die Bataillon « Trier . Kreuznach und Kaisers .
l a u t e r n. Die nach verbleibenden Teile der Jägerregimenter wer -
ben zu eitiem Bataillon zusammengezogen wechcn .

Von Mainz wird Mitte Oktober auch das dort befindliche

Ehina und Rußland verhandeln .
Äeid « scheuen den Krieg .

Schanghai , 7. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die russijch - chinesische Polemik und die verstärkten Repressalien
Beider sind Schetpinanöver zur Verschleierung eines von beide »

Gegnern nur allzu gern gewollten Rückzuges . Neutrale g c -

Heime Vermittler bemühen sich zurzeit in Nanking und in

Moskau um die Beilegung des Konflikts . Sie haben hier wie dort

weitgehendes Entgogentomnien gefunden . Diese Versuche sind bereits

ja weit gediehen , daß die ehrlichen Makler auf der Suche nach einer

Formel sind , die China bei A n n a h m e der russischen Forderungen

gestattet , daß Gesicht zu wahren .
Auch Rußland ist sehr erfreu », auf gute Art aus der Angelegen -

heit herauszukommen , denn die Spuren des für ihren zaristischen

Vorgänger so unglücklich verlausenen mandschurischen Abenteuers

schrecken die Sowjctgemalligcn stärker als sie öfsenilich zugeben .
Die Autorität der N o n k i n g c r Regierung ist so erschüttert , daß

sie sich das Risita kriegerischer Verwicklungen nicht zu leisten i er -

mag . Vor allem ist ihre Finanzlage katastrophal . Sie

kann beim besten Willen nicht die Geldforderungen der Generale

des Nordens befriedigen , die einzig und allein für die Führung
des Krieges init Rußland in Frage kommen . Außerdem liegt den

Herrschern des Südens nicht das geringste daran , die Position
ihrer gefährlichen Rivalen noch weiter zu stärken .

Die Schwäche Nankings zeigt sich deutlich in dem Miß -

erfolg der 79 - Millionen - Dollar - Anleihe zuin Ab¬

bau der noch unter den Waffen stehenden Tntppcn . Obwohl sie

durch die Zolleinnahmen garantiert ist und äußerst günstige Be -

dingungen enthalten sollte , haben die großen chinesischen
Bankiers der Küstenstädte der Regierung die kalte Schulter ge -

zeigt . Ein Versuch , die Provinzen zur Ucbernahme der An¬

leihe zu bewegen , ist erfolglos geblieben .
Man rechnet daher mit » dem Beginn einer direkten inosfi - icUen

Aussprache . zwischen Vertretern Chinas und Rußloüds in diesen

Tagen , wahrscheinlich in Berlin .

Tankregitnent abberufen . Es hat Marschbefehl nach Nancy ,
wo es ausgelöst werden soll . Bis Mitte November fall auch eine

Reihe anderer Truppenteile nach Frankreich abrücken , um für For -
mationen , die aus ver zweiien Zone kommen , Platz zu schaffen .

Es wird betont , daß durch die Ilebernahme der Truppe » aus der

ziveilen Zone keine Vermehrung der Besatzung in Frage
komme , da auf jede »� Fall Truppen in größerer Slärke aus der
dritten Zone nach Frankreich abtransportiert roerdcn . Mit dem Ab -

transport der Heeresbagage und der Pionierparks soll ebenfalls in

der nächsten Zeit begonnen werden .

Oer Jahresabschluß vom 31 . März 1929 .

Von Rurb Heinig .

Die Schwierigkeit jedes öffentlichen Haushalts liegt darin ,
daß er ein Voranschlag ist. Es wird vor Beginn des Etats -

jahres in einem Haushalts plan über die Einnahmen und

Ausgaben durch die Legislative ( die gesetzgebenden Körper -
schaften ) beschlossen . Während des Eatsjahres wirtschaftet
die Exekutive ( die Ministerialverwaltung ) mit den Einnahmen
und Ausgaben . Nach Abschluß des Etatsjahres ist über das
Soll ( den Plan der Einnahmen und Ausgaben ) und das
I st ( die tatsächlichen Einnahmen und Ausgaben ) von
den Behörden für den Reichstagg genaue Rechnung zu
legen . Das ist die Reichshaushaltsrechnung .

Schnelle Rechnungslegung , also baldige Bericht -
erstattung 5er Behörden an die gesetzgebende Körperschaft
über die im abgelaufenen Haushaltsjahr tatsächlich erfolgten
Einnahmen und Ausgaben , ist eine lebenswichtige Angelegen¬
heit des parlamentarischen Systems . Gründlichkeit
der P r ü f u n g der Haushaltsrechnung durch den Reichstag
ist ebenso notwendig .

Es kann festgestellt rverden , daß dem Reichstag auch in

diesem Jahre wieder sechs Monate nach Abschluß des Haus -
Haltsjahres ( 1. April 1928 bis 31 . März 1929 ) die Haushalts -
rechnung , also die Abrechnung der Ministerien an das Parla¬
ment über das Ist des vergangenen Etatsjahres , p ü n k t -

l i ch vorliegt . Es ist ein Druckwerk von 746 Seiten . ( Reichs -
tagsdruckjache Nr . 1314 ) . Damit kann sich die von den Unter -

nehmcrn gern und viel geschmähte Reichsverwaltung gegen -
über vielen großen privatkapitalistischen Gesellschaften schon
sehen lassen , die länger als ein halbes Jahr zur Beröffent -
lichung ihrer Abschlüsse benötigen , obwohl sie keine Zehn -
Milliarden - Bilanz vorzulegen haben , wie das Deutsche Reich .

Auch sonst ist über die Rechnungslegung des Deutschen
Reiches endlich manches Erfreuliche zu berichten — ehe über

| das nach wie vor Unerfreuliche gesprochen wird .
Die Haushaltsrechnung ist klarer geworden , also

etwas aus der bureaukratifchen Verschleierung des Etats -

geheimnisses befreit . Die vorjährigen Beschlüsse des Haus -

Haltsausschusses und seiner Unterkommission für die

Rechnungsprüfung , die im besonderen die Verdeutlichung der

Rechnungslegung verlangten , sind peinlich genau und Punkt
für Punkt durchgeführt worden . Damit ist ein erster Schritt
getan , es ist gewissermaßen die Voraussetzung zur wirksamen
parlamentarischen Rechnungsprüfung erreicht . Diese Arbeit
— die eigentliche Arbeit — hat nun zu beginnen .

Ueberdies kommt jetzt auch der Rechnungshof des

D e u t s ch e n R e i ch e s , der die exekutive Prüfung der Rech -

nungen vorzunehmen hat und Wahrer des Hanshaltsrechtes
ist , mit seinen Arbeiten immer näher an die Gegenwart heran .

Roch in diesem Jahre wird er dem Reickstag seine Denkschrift
( Revisionsbericht ) über die Haushaltsrechnung 1927 vorlegen ,
die mit dem 31 . März 1928 abschließt . Auch das ist eine

Leistung , die sich mit derjenigen anderer Länder , die gern
als Beispiel angeführt werden , durchaus messen kann . Das

ist anzuerkennen und soll nicht verkleinert werden , obwohl als

entscheidender Mangel festzustellen ist , daß der Rechnungshof
weite Gebiete des Reichshaushalts bisher in seine Tätigkeit
überhaupt noch nicht einbeziehen konnte . Hier muß grund -
sätzliche Aenderung eintreten .

Der Zwang zur Klarheit , der für die Haushaltsrechnung
den verschiedenen Ministerialoerwaltungen auferlegt worden

ist . hat schon 1928 zu einigen wesentlichen Bereinigungen ge -
führt .

Die Ausgabereste sind mit 349,8 Millionen Mark

gegenüber dem Haushaltsjahr 1927 ( 686,6 Millionen Mark )
üni fast 56 Proz . gesunken ! Darin drückt sich nicht nur verstärkte
Sparsamkeit , sondern auch aus , daß ein Teil der b e r ü ch t i g -

t i g t e n Töpfchenwirtschaft aufgehört hat , denn „ Reste " sind
nicht ausgegebene , den Verwaltungen zur Verfügung
bleibende Teile belvilligter Ausgaben . Jetzt darf über die am

Schluß des abgelaufenen Rechnungsjahres vorhandenen Aus -

gabenreste bei übertragbaren Titeln nur noch mit besonderer

Genehmigung des Finanzministeriums verfügt werden So

gelang es 1928 von bewilligten aber nicht vollaiisgcgebenen
Ausgaben rund 3 6 Millionen Mark der Reichs -
kajje wieder zuzuführen : das find echte Erspar¬
nisse , denn die einstweiligen Rückflüsse zur Reichskasse sind
von jener Summe schon abgesetzt .

Die gesamten Ausgabenreste sind 1928 mit
rund 2 Proz . der tatsächlichen Ausgaben ( ohne Steuerüber -

ivcisungen ) um die Hälfte niedriger , als im Durchschnitt der

letzten zehn Vorkriegsjahre ( 4 Proz . ) !
Die Vorgriffe verschiedener Ministerien auf den

Haushalt 1929 , also auf das laufende Etatsjahr , betrugen
26 Millionen Mark . Hier wird weiter unten noch

einiges zu sagen sein . . .
Die Einnahmen aus Steuern , Zöllen und

Abgaben haben das Soll ( den Plan ) des Iohres 1928 um

162,4 Millionen Mark überschritten . Andererseite haben sich
die Anteile der Länder um 198,3 Millionen Mark über den

Plan ( das Soll ) hinaus erhöht , weil die Mehreinnahmen in

der Hauptsache aus denjenigen Steuern herrühren , die das

Reich erhebt und dann an die Länder überweist . Infolge -



dcssen ist der Zlntcildes Reiches an den Steuern
des Jahres , das am ? l . März 1929 abgeschlossen hat , um
3 ö . 9 MillionenMarkhinterdenr Sollzurück -
geblieben .

Der Gesamtfehlbctrag des Haushalts -
jahres 1928 beträgt 15 4 ,i Millionen Mark !

Dieser Fehlbetrag muß in den ordentlichen Haushalt für 1930

eingestellt werden , wenn nicht eine frühere Abdeckung mög -
lich sein sollte .

Auel ) in mancher sonstigen Hinsicht bietet die Haushalts -
recknung tiefere Einblicke in den Haushalt des Deutschen
Reichs . So wird z. B. erstmalig nach den Beschlüssen des

Haushaltsausschusses und seiner Rechnungskommission eine

gewisse Aufspaltung der Sammelfonds gegeben .
Von diesen Haushaltstiteln geht das geflügelte Wort , daß
man mit einem gedruckten Führer durch die mit ihrer Ber °

waltung betrauten Dienststellen viel Geld oerdienen könne .
Alle „ Subventionisten " suchen die Wege zu den Sammelfonds
des Reichshaushalts .

Die Sammelfonds betrugen 1928 immerhin rund
175 Millionen Mark . Die großen Titel dieser Art liegen im

Haushalt des Verkehrsmimsteriums und des Ministeriums
für Ernährung und Landwirtschaft . Ob die Gelder dieser
Sammelfonds auch immer an die richtige Stelle gekommen
sind , d. h. ob das Reich jederzeit in der Lage war , die sachliche
Verwendung der von ihr bewilligten Mittel nachzuprüfen ,
wird bei der parlamentarischen Rechnungskontrolle noch be -

sonders zu erörtern sein . Mit Erstaunen wird die Oeffentlich -
keit überdies erfahren , daß das arme Reich im Jahre 1928

wieder fürAutomobilrennenschwarzweißroter
Klubs hohe Beträge ausgegeben hat .

Ein entscheidender Punkt der parlamentarischen
Rechnungsprüfung wird aber wohl eine andere Frage werden .

Der K 33 der Reichshaushaltsordnung bestimmt , daß

Haushaltsüberschreitungen und außerplanmäßige Ausgaben
der . vorherigen Zustimmung des Reichsministers der

Finanzen bedürfen . Diese Zustimmung darf aber nur aus -

nabmsweise im Fall « eines unabweisbaren

Bedürfnisses erteilt werden . Beamte , die schuldhaft ent -

gegen diese Vorschriften handeln , sind der Reichskass «
zum Schadenersaß verpflichtet . Der Umfang der

Haftung des schuldigen Beamten ergibt sich aus den Vor -

schriften des bürgerlichen Rechtes über Schadensersaßleistung
wegen unerlaubter Handlung .

Endlich hat zum ersten Male das Reichsfinanzministerium
den Mut gehabt , in der Haushaltsrechnung die Schlampereien
der Etatsabteiiungen einzelner Ministerien nicht mehr zu
decken I Das Reichsfinanzministerium mag wohl im Reichstag
in solchen Fällen nicht mehr auf der Anklagebank sitzen , wo

es selbst anzuklagen hat . Deswegen berichtet es in der Be -

gründung der überplanmäßigen und außerplanmäßigen Aus -

gaben an das Parlament von einer Anzahl Etatsüber -

jchreitungen , d i e ohne sein « Genehmigung er -

folgt sind und für die es die Verantwortung

ablehnt ! Es handelt sich nicht nur um « ine ganze Anzahl
von Fällen , sondern auch fast ausschließlich um Ueber -

schreitungcn , die in die Zehn - und Hunderttausende gehen .

Es wird nunmehr beim Reichstag liegen , e i n

Exempel zu statuieren und die schuldigen Beamten

persönlich haftbar zu machen . Es ist das nicht nur ein Gebot

der Selbstachtung des Parlaments , sondern auch eine haus -

holtswirtschaftliche Lebensfrage des Deutschen Reiches . Es

gibt immer noch behördliche Stellen , die die Inflation nicht

vergessen können , die die Beschlüsse des Parlaments als « in

Stück Papier behandeln und Reichsgeld als nicht ganz voll -

wertige Mark betrachten . Damit wird nicht nur nach außen

hin die Wirtschaft des Deutschen Reiches in schlechtes Licht

gesetzt , auch alle diejenigen Stellen , die peinlich genau und

sorglich die Reichsgelder verwalten und ausgeben , werden

in ein « Linie der Kritik gezerrt , die auf sie nicht zutrifft . Des -

wegen muß hier endlich einmal gründlich aufgeräumt werden .

Di « parlamentarische Prüfung der Haushaltsrechnung
1928 muß über die Erledigung der Einzelftagen hinaus dies -

mal aber sinngemäß auch so weit vertieft werden , daß sie für
d- e Beratung des neuen Haushaltsplanes 193l ) /31 , die Anfang
Januar beginnen wird , alsVorarbeitnutzbarwird .
Die Grundlagen für die parlamentarisch - Rechnungs -
Prüfung sind in mehrjähriger Vorarbeit geschaffen worden .

Jetzt gilt es die fruchtbare Auswertung .

Bombenprozeß im Dezember .
Voruntersuchung weit vorgeschritten .

Der Prozeß gegen die im Zusammenhang mit den

Vombenat - entaten verhasteten Landvolkleute findet voraus -

slchüich im Dezember in Berlin statt . Die Voruntersuchung ist

soweit gediehen , daß mit ihrem Abschluß in wenigen Wochen zu

rechnen ist .

Oer demokraiische Parteitag .
Schlußsitzung am Sonntag .

Mannheim , 6. Oktober .

Der demokratische Parteitag nahm heute zunächst den Geschästs -

bericht des Houptgeschäftsführers Dr . Rexrodl entgegen , der sich
mit den Lehren der letzten Reichstogswahlen befaßt und zu der

Feststellung gelangt , daß die Wahlen 1928 einen Sieg des Materia -

lisnms und des kleinlichen Branchenegoismus bedeuteten . Alles in

allem lasse sich feststellen , daß die sachliche , ernste , politische Arbeit

der Partei nicht die Würdigung im Volk gesunden hat , di « man er¬

hofft habe . Der Redner gab sodann einen Ueberblick über den

Mitgliederbestand der Partei , der sich auf 113 3 2 3

Mitglieder mit 6243 Vertrauensleuten und 1223 Ortsgruppen
beläuft , und betonte die Rotwendigkeit einer verstärkten Organisa -
tiovsarbeit .

Dann «rstattete Dr . F l s ch e r - K ö l n den Finanzbericht . In
der sich anschließenden Aussprache führte Minister c. D. Dr . Külz
aus , Schuld an den mißlichen organisatorischen Dethältnissen sei das

bisher oft mangelhafte Zusammenarbeiten zwischen Fraktionen ,
Presse und Landesorganisationen . Die große demokratische
Presse habe z. B. in der Frage des kommunistischen Volks -

begehren ? zur Fürstenenteignung am falschen Strick ge -
zogen . Hier müsse eine andere Atmosphäre geschossen werden .

Nachdem in der Ausspruche noch einige andere Redner zu Wort

gekommen waren , wurde auf Antrag des Vorstandes beschlossen , den

Parteitag künstiz nur noch alle zwei Jahre stattfinden zu lassen .
Nach einer Schluhansprache der Vorsitzenden wurde der Parteitag
mit einem Hoch o- jf die deutsche Republik geschlossen .

Der Weg öe
Zwischen Liberalismus ur

Die deutschen großen Parteien , sind so feste Gebilde , daß
der Tod eines einzelnen Mannes sie im allgemeinen nicht zu
erschüttern vermag . Die Deutsche Volkspartei ist durch den

Tod Stresemanns in ihrem Wesen getroffen . Nach allgemeiner
Ueberzeugung , die von den Wortführern der Volkspartei ge -
teilt wird , ist sie ohne Stresemann nicht mehr das , als was

sie mit ihm erschien . Es liegt in diesem Urteil die An -

erkennung , daß zwischen Führer und Partei , zwischen Schein
und Wesen bei der Volkspartei ein latenter Gegensatz bestand .

Die Diskussion darüber , welchen Weg sie in Zukunft ein -

schlagen wird , ist eröffnet . Der „ Hannoversche
Kurier " , eines der wenigen wirklichen Parteiblätter , die

die Volkspartei besitzt , gibt die Partei in ihrer heutigen For -
mierung preis . Er schreibt :

„ Die Volkspartei kann jetzt d r e i W e g e g e h e n. Si « kann

sich einen neuen Führer aus ihren Reihen wählen und ihre
Arbeit inderbisherigenWeise fortsetzen . Ihren Beschlüssen
und ihrem Einfluß käme dann allerdings bei weitem nicht

mehr die Bedeutung zu , di « sie in ihrer Sonderstellung als

Aktionszentrum des zu ihr gehörigen , ober über die einzelnen Par -

tele » weit hinausgreifenden Staatsmannes b»saß . Ihre Stärke

würde nur noch aus der Zahl ihrer Mandate beruhen . Je nach

ihrer Stellung zum Kabinett würde sie bald an die Seite der Deutsch -
nationalen gedrängt wevden , bald mit den Demokraten in der gleichen

Richtung gehen . Das ergäbe bei Wahlen di « Gefahr , an beide

Parteien zu verlieren und nichts für sich zu gewinnen .
Sie kann sich zweitens als Deutsche Volkspartei dasjenige

Programm zu eigen machen , für das sie die Worte nur von den

Lippen eines viel größeren Bevölkerungsteiles abzulesen braucht ,
als sie je Wähler hatte , und sich zum Ziel setzen , mit diesem Pro -

gromm Anhänger aus allen übrigen Parteien zu sich herüber -
zuziehen .

Ihr dritter Weg ist ihre Auflösung auf der Grundlage
eines solchen Volksprogramms in eine Partei neuen
Namens , die Staatspartei , die Reichspartei oder
die Partei der Reichsreform , die alles zusammenfassen
würde , was zwischen Hugenberg , Kaas und Brelt -

scheid steht , in die Demokraten , Wirtschasts -
p a r t e i l e r , Deutschnationale , die sich zu dem großen
Ziel der Reichseinheit bekennen , die Jugend der Mitte und das

ganze liberale Bürgertum mit eingehen müßten , das jetzt
schon seit langem interesselos abseits steht . "

Hier spricht die liberale Tradition , die Erinnerung an di «
einst große Nationalliberale Partei — zugleich aber die Furcht
vor den zu den Deutschnationalen drängenden Tendenzen in
der Volkspartei . Es ist die Stimme der Parteiideologie , die
Stresemann verkörperte .

Auf der anderen Seite lockt di « deutschnationale Presse .
Die . �Hamburger Nachrichten " beschwören die Volks -
partei , die Kluft zu oertiefen , die sich bei den Verhandlungen
über die Arbeitslosenversicherung zwischen den Weimarer
Parteien und der Volkspartei aufgetan hat :

„Allein , nur mit dem Zentrum verbündet , wird di « Sozialdemv -
kratie selber einen Teil der Verantwortung tragen müssen . D i «
Volkspartei kehrt logischer - und vernünftiger -
weise ins Lager der nationalen Opposition
zurück , « s wird der Tag kommen , wo auch da » Zentrum diesen
Weg beschreiten wird . Der Tod Dr . Stresemanns ist in diesem

Das Doppelspiel um Stresemann .
Deutschnationale Selbstkritik .

Die deutschnationale Presse , die am Mittwoch noch für
den Landesverräter Stresemann das Zuchthaus forderte ,
hatte sich am Donnerstag entschlossen in den Zug der Trauern -
den eingereiht und Stresemann als „ glühenden Deutschen "
gefeiert . Der „ Vorwärts " hat sofort aus diesen heulenden
Widerspruch hingewiesen , der , wie sich jetzt herausstellt , nicht
ihm allein aufgefallen ist . Denn die „ Deutsche Zeitung " , die
alz einziges unter den Berliner Rechtsblättern dem verstorbe -
nen Staatsmann nach seinem Tode keine Träne nachweinte ,
schreibt jetzt :

Mit vollem Bewußtsein stellte das national « Deutsch .
land in seiner überwiegenden aktiven Mehrheit den Landes -

oerratsparagraphen in seine Fordening , der endlich dem

parlamentarischen Geschwätz und der Drückebergerei wieder die klare
und unzweideutige Sprache der Staatsverantwortung entgegensetzt .
Mit Recht konnte demnach ein Blatt der Linken in diesen Tagen
feststellen : Alan kann nicht gestern jemanden mit Strafe für
Landesverrat bedrohen und ihm heute . menschliche " Lobeshymncn
singen . Zn der Tal müßte uns der sogenannte Zuchthauspacagroph
wenig ernst sein , wenn wir uns zu solchem Doppelspiel herbeiließen .

Man wird der „ Deutschen Zeitung " zugestehen müssen ,
daß sie konsequent ist . Für sie , die in dem Tode Stresemanns
„ den Finger Gottes " sieht , bleibt der Verstorbene immer noch
der zuchthauswürdige Landesverräter . Ihr ist es Ernst da -

mit , daß er für feine aufopfernde Arbeit im Dienst des Volkes
den Dank des Volkes nach seinem Tode in Form eines

Zuchthausurteils erhalten soll .

Dank an die Schutzpolizei .
Ein Schreiben des Zieichsinnenministeriums .

Oer Reichsminister des Innern Hot an den preußischen Minister
des Innern das folgende Schreiben gerichtet :

Sehr geehrter Herr Minister ! Di « preußische Polizei
hat gestern bei der Trauer seier für den verstorbenen Reich «-
außenminister Dr . Stresemann nicht nur die schwer « Ausgabe der
Ausrechterhaltung der Verkehrssicherheit gegenüber dem Andrang
von Hunderttausenden der Berliner Bevölkerung vorzüglich gelöst ,
sondern auch darüber hinaus durch das Trauergeleit und die
Stellung einer ausgezeichneten Kapell « zum würdigen Verlauf der
Feier wesentlich beigetragen .

Dies « Darstellung der Staatsgewalt ist neben der
Aufgabe der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe , Sicherheit und
Ordnung ein « der ehrenvollsten Funktionen d « r
Polizei im Dienste der Förderung des republika -
nifchen Gedankens . Ramens der Reichsregierung bitte ich
Sie , der Schutzpolizei Dank und Anerkennung für ihre
außerordentliche Mühewaltung auszusprechen .

t Volkspartei .
d „ nationaler Opposition " .

Zusammenhang tiefst zu bedauern ; denn es wäre im Interesse der

Geschlossenheit der Deutschen Dolkspartei wünschenswert gewesen ,

daß er noch selber das Signal zur Rechtsschwsn -

kung abgegeben hätte , wozu er schon den Arm erhoben

hatte . "

Das ist ein interessanter Versuch zur politischen
M y t h « n b i l d u n g , der die Rechtsabschwenkung der Doiis .

Partei erleichtern soll ! Der offenbare Gegenjatz zwisdzen

Stresemanns politischer Stellung und politischem Denken und

den nach rechts drängenden Kräften in der Volhspartei soll

verhüllt werden durch die Behauptung , er sei im Begriff ge -

wesen , seine Partei ins Hugenberg - Lager zu führen ! Der

Versuch zur Mythenbildung kommt etwas zu früh — man

kann den „ Landesverräter " nicht von heute auf morgen in

eine Hoffnung der „ nationalen Opposition " umdichterr "

Die Rachfolge Stresemanns .
Erklärung von Prälat Kaas . — Forderung des Zentrums .

Köln , 7. Oktober .

Am Montag fand im Weißen Saal der Büqgergesellschaft die

Herbsttagung des Provinzialausschusses der rheinischen Zentrums »

partei statt . Die „ Kölnische Voltszeitung " berichtet aus der in -

lernen Sitzung :
Es sprachen an Stelle von Dr . Wirth Reichstqgsvizepräsident

Esser und Reichstagsabgcordneter Ioos , währenv das Schluß »
wort der Parteivorsttzend « Prälat Kaas selbst übennahni

Hierbei streifte Prälat Kaas die Frage der Nachfolge -

schaft Stresemanns näch d«r grundsätzlichen Seite hin . Da

in der Oeffentlichkeit auch sein Name genannt worden war , ging
er mit einigen Wendungen darauf ein und erinnerte an seine

Worte auf der Essener Zentrumskundgebung vom Frühjahr dieses

Jahres , daß er es sich zur Ausgabe gesetzt habe , den Typ des an

Ministerposten völlig uninteressierten Partei -

f ü h r e r s wieder herauszubilden . Er habe damals schon mit aller

Klarheit herausgestellt , daß für ihn als Parteiführer die

Uebernahm « eines Ministeriums nicht in Frag «
komme . Trotzdem könne es aber dem Zentrum nach der fach »

lichen Seite hin nicht gleichgültig sein , wie dieses Ministo -
rium besetzt werde . Di « Lücke , die Stresemanns Tod geschaffen Hove ,

sei groß , und vielleicht sei sie innerpolitisch größer als außen -

politisch . Deshalb müsse das Zentrum bei der endgültigen Be¬

setzung des verwaisten Außenministeriums — mit welcher Perion ,

lasse er ebenso ganz dahingestellt , wie die Frage , ob Parlamentarier
oder Beamter — verlangen , daß alle Mitglieder des

Kabinetts die Gewähr für den inneren Bestand
des Kabinett » In seinen innen - und außenpolitischen Aus -

gaben b ö l e n. Diese rem fachlichen Fragen seien für da » Zen »
trum ollein ausschlaggebend . Nur von diesem Gesichtspunkt aus

würde das Zentrum an die Prüfung der Vorschläge des Kanzler »

herantreten , müsse aber deshalb auch den Anspruch anmelden ,
bei der endgültigen Besetzung sachlich gehört zu werden .

In der Aussprache über den Poung - Plan kam zum cin -

helligen Ausdruck , daß ein endgültiges abschließendes
Urteil wegen der noch lausenden Verhandlungen , rnsbesonbe ? «

wegen der noch ungeklärten Saarjrage . zur Stunde noch nicht

möglich sei .

Die Heldentat von Oppeln .
Mit dem Hakenkreuz auf der Anklagebank .

Vor einiger Zeit haben Oppelner Hakenkreuzler unter Duldung
der Polizei , deren Kommandant dafür vom Innenminister
Grzesinski strafversetzt worden ist , polnische Schauspieler
überfallen , mißhandelt und verletzt . Dies « Schänd -
lichkeit ist den polnischen Nationalisten zum erwünschten Dorwand

geworden , den Kattowitzer Deutschen das Stadttheater für ihre
Vorstellungen zu sperren . Jetzt stehen 20 dieser Oppelner Radau «
brüder vor Gericht unter dem Borsitz von Landgerichtsdirektor
Christian . Der Verhandlung wohnt auch ein Vertreter der Oppelner
Regierung , sowie der Pressechef des polnischen Generalkonsulats
Beuchen bei . Der P o l « n b u n d ist als Nebenkläger zugelassen .
Als während der Vernehmung der Angeklagten der Borsitzende der
polnischen Theatergen , einde in Kattowitz und der Direktor des Katto »

witzer Theaters den Saal betraten , beanstandete die Verteidigung
daß der Zutritt des deutschen Zuhörerpublikums «ingeschränkt wurde ,
daß aber den polnischen Herren ohne weiteres Einlaß gewährt
worden sei. Der Borsitzende gab daraus den beiden Herren aus ,
sich für die Rachmittogssitzung einen erforderlichen Ausweis zu oer -
schaffen . Di « Angeklagten , di « zum Teil das Sportobzeichs »
der nationalsozialistischen Partei trugen , werden
vom Vorsitzenden gebeten , dieses Zeichen abzulegen , da der Ver -
treter des Polentbundes sich auf den Standpunkt stellt «, daß es sich
um ein politisches Abzeiche » Handel «. Einer der Verteidiger fragt «
daraus den Vorsitzenden nach der Rechtsgrundlage dieser
Anordnung . Der Vorsitzende machte daraus aufmerksam , daß er
nur eine Bitte ausgesprochen hob «.

Die Vernehmung ergab , daß die meisten der Angeklagten nur
Mitläufer gewesen sein wollen . Der Angeklagte K a d e t gibt zu .
einem polnischen Schauspieler eine Ohrfeig « gegeben zu haben , als
dieser ihm gegenüber eine drohende Haltung (! ) eingenommen habe ,
Die Angeklagten Funke und P o t s a d a bestritten , entgegen
früheren Aussagen , die Polen beschimpft und sich Tätlichkeiten ihnen
gegeirüber «rlairbt zu haben . Der Angeklagte Zentner wurde
auf Antrag seines Verteidigers aus der Haft entlassen , da keine
ausreichenden Gründe für die Ausrechterhallung der Hast mehr
vorliegen . Im gangen war das Ergebnis der Vernehmung sehr
dürftig .

Zwei papieiiage .
Heue beginnt in W i e n der Parteilag unserer deutschösterreich ! »

schen Lruderpartei . an dem Genosse Otto Wels als Vertreter des
Parteioorstandes teilnimmt . In Lodz beginnt gleichzeitig der

Bereinigungsparteitag der deutschen Sozialdemokraten der Industrie »
gebiete Lodz und Bielitz ; dort vertritt Genosse Stelling
unsere Partei .

Sozialdemokratische Feuerwehr . Bei den Personaloertretungs .
wählen der Wiener Feuerwehr sind von den 888 abgegeben n
Stimmen 873 auf den Freien ssozialdetnokratischen ) Gewerksckxifts »
bund entsallen , der somit alle Personolvertretungsmandat « erhält .



Hinbenburg im Trauerzug .
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Oer Parteitag von Brighton .
Die Organisation der britischen Arbeiterpartei .

E. W. London , 7. Ottober . ( Eigenbericht . )

Während sich die Tagungen der kontinentalen

Parteien um ein paar große Fragen , ein paar im Mittelpunkt
stehende Referate drehen , rollt jeder britische Arbeiter -

Parteitag ungezählte Teilfragen auf . Den �ouptver -

Handlungen liegt der Bericht der Exekutive zugrunde , der Seite

für Seite zur Diskussion gestellt wird . Die Folge dieser VerHand -

lungstechnik ist , daß oft eine kurze , an unerwarteten Punkten

aufspringende Debatte das wirtliche Gesicht eines Kongresses be °

stimmt oder die besten Auskünste über die Stimmung der Partei
vermittelt .

Diese mosaikartige Vielfältigkeit der Verhandlungsprobleme
wurde in diesem Jahre noch dadurch gesteigert , daß der Kongreß
von den führenden Ministern als

Tribüne für Regierungserklärungen

benutzt wurde . Die langen Parlamentsferien ließen es Arthur
H e n d c r f o n geboten erscheinen , ein langes Expofe der Außen -
Politik zu machen , veranloßten Philip Snowden zu einer grund -
sätzlichen Erklärung über die brennendsten Finanzsragen und boten
I . S). Thomas Gelegenheit , über seine Bemühungen im allge -
meinen und seine kanadische Reise im besonderen zu berichten . '

Dies gab dem Kongreß die Möglichkeit , einen U eberblick über
die Leistungen der Partei in der Regierung zu gewinnen und im

Frage - und Antwortspiel , das sich an die Ministerreden anschloß ,
Besorgnisse und Zustimmung zu äußern . Alles in ollem kann fest -
gestellt werden , daß die Delegierten mehr an der Außen - als an
der Innenpolitik der Regierung zu preisen fanden . Das kam in
dem lauen Beifall zum Ausdruck , den der einst überaus populäre
Eisenbohnerführer Thomas noch dem Bericht über feine Tätig -
keit als Minister für Arbeitsbeschaffung fand und in der begeisterten
Ovation , die chendersons Exposä abschloß . Das kam besonders
in der kritischen Lag « zum Ausdruck , in die die Exekutiv « bei der

Aussprache über die Tätigkeit des Arbeitsmini st criums

geriet . Es war , zur Ehre der Arbeiterpartei sei es gesagt .

kein liebedienerischer Kongreß . Aber es war auch kein unsach¬
licher Kongreß .

Wo Kritik geäußert wurde , blieb sie in jenen Grenzen , die sie zu
einen ? fruchtbaren Beitrag und sachlichen Ansporn machen , ohne die

Regierung vor der nichtsozialistischen Oessentlichkeit moralisch zu
schädigen . Wo die Kritik nach dem Gefühl des Kongresses über die
Stränge schlug , wie beim Versuch der Unabhängigen Arbeiter -
Partei , ein indirektes Mißtrauensvotum gegen die Indien -
Politik der Regierung zu erzwingen , da bewies die Abstimmung ,
daß die Partei in ihrer überwältigenden Mehrheit loyal hinter
Macdonald und der Regierung steht .

Für den auswärtigen Beobachter , der den Kongreß auf die

Tendenzen hin betrachtete , die sich aus seinen Verhandlungen für
die zukünftige Entwicklung der Partei ergeben , war vielleicht jene
kaum halbstündig « Debatte am aufschlußreichsten , in der die

Schassung einer neuen Mitgliedslategorie erörtert wurde . Die
Partei kennt seit 1918 zwei Typen von Mitgliedern : die k o l l e k -
t i v angeschlossenen Mitglieder , das sind diejenigen , die durch die

Gewerkschaften ihren Mitgliedsbeitrag zahlen oder einer der drei

sozialistischen Gesellschaften angehören und die sogenannten indi -
viduellen Mitglieder , das sind jene Personen , die durch die

Ortsgruppen beitreten . Die Exekutive hatte in dem Entwurf des
neuen Parteistatuts vorgeschlagen , folgende dritte Mitglieder -
kategori « zu schaffen : „ Die Landesexekutiv « der Partei soll er -

mächtigt sein , nach eigenem Gutdünken assoziiert « Mitglieder auf -
zunehmen , die sich den Bedingungen der Parteimitgliedschaft unter -

werfen , vorausgesetzt , daß dies « keinen politischen Parteien oder

Organisationen angehören . . . . welche eine Mitgliedschaft der

Partei nicht gestatten . "
Der Redner der Exekutive suchte in einer wenig glücklichen

Rede alle möglichen Bedenken zu zerstreuen und wandte sich vor
allem gegen die Vorstellung , als ob hier oersucht würde , ehemaligen
Liberalen und Konservativen Tür und Tor zu öffnen .
U. a. �vies er auf die materiellen Vorteile dieser geplanten In -
stiwtion hin , betonte , daß es heut « noch vielen Anhängern der

Arbeiterpartei , die sich zeitweise im Ausland oder U e b e r s e e

befinden , unmöglich wäre , ihre Parteimitgliedschaft beizubehalten
und stellte schließlich fest , daß es auch gewisse Berufs »

kategorien gebe , deren Charakter eine enge lokale Verbindung
mit der lokalen Parteiorganisation unerwünscht mache . Be¬

sonders

dieses Argument alarmierte die Masse der Delegierten .

Sie fühlte , daß hier Personen der Weg zu Einfluß in der Arbeiter -

partei gebahnt werden könnte , die nicht einmal den Mut besitzen .
sich im eigenen lokalen Krcise zur Sache der Arbeiterpartei zu
bekennen : sie fühlte , daß hier . intellektuellen Snobs " — wie dies
der greise S e x t o n ausdrückte — ein Hintertürchen ausgemacht
werden könnte .

Die Exekutive sah sich schließlich gezwungen , ihren Antrag
zurückzuziehen , um eine sichere Niederlage zu oermeiden .
Der Vorfall hat symptomatische Bedeutung . Beweist er doch , daß
auch . die Arbeiterpartei , die in den jüngsten Iahren ein « schier im -
begrenzte Aufnahmebereitschaft für Außenseiter zeigte und ihnen
mühelos den Weg zu Einfluß und Macht bahnte , gewisse

Besorgnisse über jene Klasse von Außenseitern und Ueberläusern
empfindet , die zu ernten wünschen , ohne gesät z » haben .

Und wer noch eines weiteren Beweises dafür bedarf , daß es sich
nicht um ein « vorübergehende Stimmung , sondern ' eine ernste
Willensäußerung handelt , der braucht nur «inen Blick auf die Zu « ,
fammensetzung der neugewählten Exekutive zu
werfen , in deren Reihe » der in den letzten Iahren meteorartig aus -

gestiegene Sir Oswald M o s l e y und der verdienstvolle Unter -

richtsminister Sir Charles Trevelyan fehlen . Der Transport -
arbeiterführer B e v i n erklärt « in seiner Dankrede an den Vor -

sitzenden zum Schluß des Kongresses , der Parteitag Hab « bewiesen ,
daß die Labour Party „ ihre Seele rein und unversehrt "
zu erhalten wünscht . Dieser Satz , keineswegs eine rhetorische
Phrase , beweist , daß die Parteiführer selbst de » Sinn diese » Ringens
der Partei um die Erhaltung ihrer natürlichen Form und ihres
inneren Charakters richtig gesehen und verstanden haben .

Hugenberg - Vegehrengleichkalierpuisch
„ Hindenburg - Zeier " für Zuchthausbegehren .

Die deutschnationalen Landesverbände Hannover - Süd und

Braunschweig haben in Hildesheim eine Tagung abgehalten .
auf der sie von Hauptmann a. D. Brosius , dem Pressechef

. Hugenbergs , über den Sinn des Volksbegehrens erleuchtet wurden .

Also sprach Brosius :
Die nächsten vier Wochen — das sei die Ueberzeugung Hugen -

bergs — würden im Zeichen politischer Kämpf « stehen , wie sie
seit der Revolution nicht mehr dagewesen wären . Wer in diesem
Kamps versage , mache sich mitschuldig an unseren Söhnen und
Enkeln , denen mit der Annahme des Poung - Plancs das Sklaven -

loch - »gedacht sei.
wie sehr hugenberg mit einem siegreichen Ende des Kampfes

rechne , ergebe sich daraus , daß er am ZZ. November d. 3. einen

deutschnationalen Parteitag nach Kassel einberufen habe .
Was werde , wenn der Poung - Plan abgelehnt würde ? Sicher

sei , daß bei solchem Voltsurteil die Regierung zurücktreten müsse ,
und wenn die Frage erhoben würde , ob die Deutschnationalen
dann bereit seien , die Verantwortung zu übernehmen , so könne

er , der Redner , dazu die Erklärung abgeben : Hugenberg ist bereit ,
in diesem Augenblick in die Bresche zu treten und im Zeichen de »
mit dem Volksentscheid erzielten Erfolge » die Verhältnisse in

Deutschland zu ändern .

Nach dieser Ankündigung nahm die Tagung eine Entschließung

an , in der es heißt : „ Mit dem Volksbegehren beginnt der Be -

freiungskampf gegen die furchtboren Auswirkungen der sozialisti -

sehen Revolution im Innern Deutschlands . "

Hugenberg - Begehrcn gleich kalter Putsch ! Hugenberg Deutsch -
lands Mussolini , der wahre Retterl

Herr S e l d t e ist vorsichtiger . Cr sprach in Magdeburg — im

Rahmen einer „ Hindenburg - Feier ! " — vom Volksbegehren .
aber nicht von der Siegesgewißheit , sondern prägte den Satz :

„ Für uns Stahlhelmer ist jeder Ausgang

tragbar . "
In dieser Lag « ist nun sreilich Hugenberg nicht ! Denn wenn

er sich blamiert , werden sich nicht die Verhältnisse in Deutschtand
ändern : wohl aber die Verhältnisse in der Deutschnationalen Partei .

Bemerkenswert bleibt noch die Tatsach «, daß die Magdebvrger
Agitationsoersammlung für ein Zuchthausgesetz gegen Hindenburgs

Minister in die Form einer . Hindenburg - Feier " gekleidet wurde .

Sollte solcher Mißbrauch Mode werden , so würde der Reichspräsident

genötigt fein , sich öffentlich gegen ihn zu wehren .

Oer Stahlhelm rüstet .
Zusammenarbeit mit den Heimwehrputfchisten .

Aranksurt a. 7. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die kommunistische „Arbeiter - Zeitung " veröffentlicht ein ver -

trauliches Rundschreiben de » Stahlhelm « . Ortsgruppe

Frankfurt , das diese an chr « Mitglieder versandt hat . In diesem

Rundschreiben heißt es u. a. :

„ Betr . Wehrsport . Die Wehrsportabteilung dient «zur B « -

kämpfung des inneren Feindes eines jeden Landes ,

in erster Linie in Österreich zur Unterstützung de » Befreiung » -

kampfes aus dem roten Terror ( Tirol ) . Man unterscheidet eine

ältere Wehrsportabteilung und eine jüngere Abteilung .
Die ältere Wehrspartabteilung besteht nur aus Stahlhelm .

Mitgliedern : Iungstohlhelm , Ring - Stahlhelm , Kern - Stahlhelm .

Gruppenführerposten , Abteilungsführerposten und Brigadeführer
dürfen nur aus Kern - Stahlhelmern besetzt werden . Der Brigade -

führer muß mindestens aktiver Oberleutnant gewesen sein .
—Per Die' rft der iG/ ' hrjpnrtnMwtimfl hat « inen rein m i l i -

t arischen Charakter . Er besteht aus Nachtübungen , Ge -

ländeübungen . Frühjahrs , und Herbft - Häüptübungen . Dabei wird

jegliches Material verwendet , z. B. Leuchtkugelpistolen , Klein -

kaliberbüchsen , Alormpistolen , Rauchraketen . Selbstverständlich
muß jede ält «re Sportabteilung «ine Nachrichten - und Radfochrer -
truppe haben . Di « Nochrichtentruppe wird meist aus den Spiel -
leuten gebildet : sie besteht aus Winkern , Blinkern und Telepho -
nssten , die olle nach einem Geh « im - Code arbeiten müssen .
Di « Radfahvertruppe kommt für den Geländedi « nst in Frage .

Jüngere Wehrsportabteilung . Sie ist zusammengesetzt Haupt -
sächlich aus Pfadfinderverbänden : Deutscher Ring - Psadfinderbund ,
Deutscher Psandsinderbund . Deutsche Psadsinder - Gesellschaft ,

Deutscher Kolonial - Pfadfinderbund . ( T) Die Hauptleitung hat der

Tigertrupp Frankfurt a. M. Während die älter « Abteilung rein

militärischen Dienst versieht , ist die jüngere Abteilung nur für

Vorhut - , Plänkler - , Kundschasterdienst zu verwenden "

Ein zweites von der kommunistischen „ Arbeiter - Zeitung " ver -

öffentlichtes Schreiben laut «t :

„ Bundeskanzlei des Stahlhelm . Magdeburg , den 2-1. . 9. 1929 .

An die
Gauführung Frankfurt a. M. ,

zu Händen des Herrn Polizeimajors a. D. Spieß ,

Frankfurt o. M.
Betr . : Wehrsportabteilung . .

Auf Beschluß der Bundesleitung hat sich eine Abteilung Wehr -

sportabteilung ab sofort bereitzuhalten , um evtl . nötigenfalls sofort

zum Sammelplatz Butzbach abzurücken . Selbstverständlich
nicht geschlossen , sondern in Gruppen bis zu höchstens
5 Mann . All « Leute müssen Zivilkleidung tragen und ohne

jedesAufsehenreisen . In Butzbach wird sie der Kamerad

Oberleutnant Lindner in Empfang nehmen .
Hauptsammellager in Oesterreich ist Linz a. d. D. Dortselbst

müssen sich unsere Kameraden in dauernder Alarmbereit -

s ch a f t halten , um unseren Bundesbrüdern und Frontkameraden ,

wenn es not tut , soiort unter die Arme zu greifen . Einkleidung

eriolat auch dort . Die Abteilung darf die Stärke von 199 Mann

nicht ' überschreiten . Fahrgeld wird von Freiherr von Falkenried

überwiesen . Ich hoffe , daß Sie verstehen . Unsere Bundesbrüder

brauchen Hilfe , denken Sie an Tirol .

Front Heil !
gez . Duesterberg . "

Aus diesem Rundschreiben geht hervor , daß die öfter -

reichischen und die deutschen Putschi st en eifrig Hand

in Hand arbeiten .
_

Kommunisten und Stahlhelm .
Schwere Schlägereien .

Lprollau , 7. Oktober .

Bei einer Stahlhelmoersammlung in Primkciwu

( Kreis Sprottcm ) kam es am Sonnabend zu einem schwcrenZu -
sammenstoß mit Kommuni st « n . Stahlhelmleut « , die aus

dem Versammlungslokal in die Schankstube kamen , wurden von

mehreren Kommunisten belästigt , woraus sich bald eine schwere

Schlägerei entwickelte . Die Polizei schritt ein und nahm die

kommunistischen Störenfried « fest .

Wie die „ Mecklenburger Zeitung " aus bester Quelle erfährt .
bat der Oberstaatsanwalt gegen tzen Spruch des Schweriner Ge -

richts auf Einstellung des Verfahrens gegen Eckermonn Revision
beim Reichsgericht eingelegt .

�egentschastsvakanz in Rumänien .
Infolge des Todes von Buzdugan .

Der Präsident des rumänischen Kassationshofes Buzdugon
ist nach längerer Krankheit gestorben . Er bildet « mit dem Prinzen
Nikolaus , dem Ortkel des Knabenkönigs Michael , und dem

Patiarchen M i r on den bisherigen R e g e n t s ch a f t s r a t , d- r
bis zur Volljährigkeit des Königs in dessen Namen regieren soll —

falls bis dahin die Monarchie überhaupt noch besteht .
Die Rechte der Rogentschaft sind nun nach dem Tod « von

Buzdugan auf die Regierung übergegangen . Das
Kabinett wird das Parlament zu dem nächftmöglichen Termin einbe -

rufen , um die Neuwahl des dritten Regenten varnehinen
zu lassen . Als Kandidaten werden vorläufig General B r e s a n und
der gegenwärtige Außenminister M i n a r e s c u genannt .

Senaiswahi und Sozialisten .
Llmflrittene Taktil .

Pari » , 7. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Delegierten - Versammlung der Sozialistischen Partei Frank¬
reich », die gemeinsam mit dem erryeiterten Parteivorstand und den
Vertretern sämtlicher Provinzorganisationen tagte , gestaltete sich zu
einer eindrucksvollen Kundgebung der im Wiederaufstieg begriffenen
Partei . Die Beratungen galten in erster Linie der Senatswahl am

29. Oktober .
Der Wahlaufruf der Partei , der während der Parlamentsserien

erloffen worden war , fand einige Kitik . Mehrere Redner vom rechten

Flügel bemängelten , daß er den Zwang ausspreche . Im « r st e n

Wahlgang nur sozialistische Kandidaten zu unterstützen . Auf
der Linken dagegen hielt man den Aufruf infofern für zu lau ,

als er eine formelle Absage gegen ein Zusammengehen mit solchen
linksbürgerlichon Kandidaten nicht ausspreche , die «inst die Politik
des Bloc Rational mitgemacht hätten . Der Generalsekretär Favre

gab den Kritikern zu bedenken , daß die Partei angesichts des Wahl -
rechts für den Senat — der Senat wird von den Generalrüten

gewählt — nicht darauf hoffen dürfe , zahlreiche Kandidaten durch -

zubringen . Man werde sich in Erwartung d«r Abschaffung
dieses Zustandes damit begnügen müssen , die Reaktion mit den ver »
einten Kräften der Linksparteien zu schlagen . Deshalb sei es a n »

gebracht . Wahlbündnisse mit den übrigen Linksparteien
zu ermöglichen .

Beschlossen wurde u. a. , die Parteipropaganda wesentlich zu
verstärken und zu vertiefen . In der großen

Propagandawoche für die Sozialversicherung ,

die die Regierung unter dem Druck der Unternehm « ? wahrscheinlich
nach weiter hinausziehen wird , will man sich der modernsten Mittel ,
wie Rundfunk , Schallplatten und Film , bedienen . Dem Parteitag soll
auch di « Gründung eine » sozialistischen Wonderkino »

vorgeschlagen werden .

Endlich gab es «ine lebhafte Debatte über die Probleme , di «

auf dem Parteitag voin 29. bis 23. April 1930 in Bordeaux beroten
werden sollen : Ausübung der Regierungsgewalt durch sozialistisch «
Minister : Herrschast des Kapitalismus : Vorbereitung dex Arbeiter -

klaffe zur Ergreifung der Regierungsgewalt : die Gewerkschaften und

ihre Stellung zur Sozialistischen Partei . Im Nomen der Verband «
Nordfrankreichs oerlangte der Liller Bürgermeister S a l e n g r o .
daß der Parteitag auch über die Haltung Snowden ? auf der

Haager Konferenz und die Anwendung der Befchsüsse der sozialisti »
schen Internationale durch sozialistisch « Minister diskutieren soll «.

Der Kongreß sprach in einer Entschließung die Hoffnung au »,
daß bei d « n kommenden Senatsivahlen ein möglichst großer sozialikti -
scher Erfolg , vor allem aber eine entscheidende Niederl a�t
der Reaktion erreicht w' "



Die Arbeitslosenversicherung .
Das Reichsarbeitsministerium zur Reuregelung .

. um Montag nachmittag gab das Reichsarbeitsministerium in
einer Besprechung mit der Press « unter Borsitz des Reichsarbeits -
Ministers Dr . W i s s e l l einen Ueberblick über die N e u r e g e -

lung in der Arbeitslosenversicherung .
Für die Bemessung der Unterstützung der Arbeits »

losenuerstcherung werde künstig , so betonte Ministerialrat Dr . L « h-
feldt , der in einem Dortrag die Neuerungen der jetzigen Rege -
lung unterstrich , da » Arbeitsentgelt der letzten sechs und nicht
»rehr , wie bisher , der letzten drei Monate zugrunde gelegt werden .
Dabei ist weiter das Lohnniveau des Wohnorts bei

Ortswechsel zu beriirfsichiigen . Desondere �Vorschriften dienten der

Verhütung und Abwehr von Unterstützungsansprüchen , die dem

Gesetz zuwiderlausen . Weitere Ersparnisse will man durch

Bereinsachung der Verwaltung und des Vcrsahrens erzielen .
So mutzten bisher z. B. die Organe der Reichsonstalt jedes Viertel -
sohr mindestens einmal zusammentreten , auch wenn kein Beratung ? -
stoff vorlag . Diese Notwendigkeit falle künstig weg , sofern alle Be -

tnligten damit «inverstanden seien . Auch durch ein « E i n s ch r ö n-

kung des Berufungsrechts auf wirklich zweifelhafte Fälle
soll «ine Entlastung der Spruchbehörden und eine B e s chl e u n i>

gung des Verfahrens herbeigeführt werden . Auch die

höheren und leitenden Angestellten bis zur Gehaltsgrenze von
8400 M. sind künftig in die Versicherung einzubeziehen

Der Redner gab dann einen Ueberblick über die mögliche
finanzielle Auswirkung der Reform . Durch Fest -
setzung der Anwartschaftszeit auf 52 Woche » beim e r st m a l i g e n

Bezüge der Arbeitslosenunterstützung könnte sich eine Ersparnis pro
Jahr in Höhe von IS Millionen Mark ergeben : durch die Begren -
zUng der Unterstützungssätze bei b e r u f s ü b li ch e r Arbeits -
lbsigteit auf die Sätze der Krise nfürs o rge eine solch «
von 21 Millionen : durch die neuen Bestimniungen über die Warte -

zeit 2 Millionen : durch Anrechnung von Ruhegehältern und

Wortegeldern von 8 Millionen und die Herabsetzung der Beiträge
zur Krankenoersicherung der Arbeitslosen 30 Millionen Mark . Hin¬
sichtlich der Anrechnung von S o z i a l r e n t e n ist die Gewährung
einer Freigrenze von 30 M. monatlich zu beobachten . Auch blieben
die K r i e g » r « n t e n unberührt , well es sich hier um eine Ehren -
pslicht der Nation handle . Weiter erbringe die Verlängerung der

beitragspflichtigen Zeit bei Lehrverhältnissen eine Mehr -
einnahm « von 10 Millionen Mark . Faste man die Auswirkung
dieser Tetlbeschlüss « zusummen , so ergebe sich eine Verminh�runz
des Defizits um 78 Millionen Mark . Fasse man die Ersparnisse
durch die Neuerungen auf dem Gebiet der sogenannten Miß -
stände auch ins Auge , so ist mit einer Minderung des

jährlichen Gesamtfehlbetrags um SObistOOMil -
lionen Mark zu rechnen .

Wenn aber auch das Defizit durch die Reform um ein Erheb -

liches vermindert werde , bleibe doch , sofern man die alt «

Schätzung des Iahresdefizits auf 279 Millionen Mark gelten lasten

soll , immer nonch ein Fehlbetrag von etwa 181 Millionen Mark

jährlich . Es bleibe der Zukunft überlassen , hier das völlig « Gleich -

gewicht wieder herzustellen . Man kann annehmen , daß die ganze
Frag « im Rahmen der kommenden Finanzreform angc -
schnitten wird .

Von besonderem Interesse waren die Zahlenangaben des Reichs¬

arbeitsministeriums über die Arbeitslosenversicherung im Aus -

lande . Unter die deutsche Versicherung fallen 17 Millionen

Menschen : in England seien es 12 Millionen . In Sowjet -
r u ß l a n d gelte die Versicherung an sich für jeden Beschäftigten .
Damit umfosie die sowjetrussische Versicherung etwa 11 — 12 Mil¬

lionen Leschästigte . In Italien kommen nur 3,5 Millionen Ver¬

sicherte in Frage . Die Einnahmen in Deutschland in der

Arbeitslosenversicherung stellen sich auf etwa 853 Millionen Mark .

In England dürfe man sie mit etwa 860 Millionen Mark on -

nehmen . Für Rußland liegen keine genauen Zahlen vor . In

Italien machen die Einnahmen etwa 180 Millionen Mark aus . Die

Ausgaben belaufen sich in Deutschland aus etwas über 1000 Mil -

lionen . Den gleichen Stand erreichen fast die englischen Ausgaben .
Die russischen Ausgaben werden mit 125 Millionen Rubel

angegeben . Wenn man die Kaufkraft des Rubels sehr

optimistisch berechnet , ergeben sich in Rußland Auegaben in Höh -
van etwa 200 Millionen Mark . Die Verschiedenheit der

Arbeitslosenversicherung tritt aber erst in Erscheinung , wenn man

die Ausgaben pro Kopf berechnet . Sie belaufen sich in

Deutschland auf insgesamt 83 M. pro Kops bzw . 67 M. , wobei

die zusätzliche, , Leistungen unberücksichtigt bleiben . In

England dürften die Kopsleistunzen gerade so hoch sein . In

Rußland sinken sie auf etwa 18 Rubel ab . Berücksichtigt man

die Kaufkraft des Rubels , so ergibt sich für Sowjetruhland ein «

ganz geringfügig « Leistung .

Diese tatsächlichen Angaben legen den Schwindel der Kommu¬

nisten bloß , die von einem angeblichen Un terstützungsraub

schreien . In Sowjetrußland tonn man freilich einen Unterstützungs¬
raub nicht vornehmen . Die russischen Saisonarbeiter würden Stalin

auf den Knien danken , wenn sie die deutschen Unterstützungssätze
bekämen . Geraubt kann ihnen nichts werden , denn sie bekommen

überhaupt kein « Unterstützung .

Jlotfiandsarbeiten .
Wie die Bauarbeiter ärbeitslos werden .

Di « Reichsanstali oersendet einen Runderlah an die Arbeits -
Sinter in der Frage der Zuweisung von Arbeitslosen zu Not -

standsarbeilen . Es wird nachdrücklich daraus verwiesen , daß
in erster Linie zu öffentlichen Notstandsarbeiten solche Arbeitslos «
verwandt werden , die schon sä >ig «re Zeit arbeitslos sind . Zu Not -
standsarbeiten am Wolwort find " t,ach Möglichkeit FamNienpät ' er zu
verwenden . Entsprechend dem Doppclzweck der Natstondsarbeiten
ist einerseits den sozialen Belangen Rechnung zu tragen , während
auf der anderen Seite die wirtschastlichen Erfolge der Arbeit ge-
sichert sein sollen . Die Beschäftigung in der Notstandsarbeit - lall
den Arbeitslosen ermöglichen , wenigsten « für «inen gewissen Zeit -
räum wieder zu regulärem Arbeitsverdienst zu gelangen . Dient die
Beschäftigung in der Notstandsarbeit in hervorragendem Maße dem
Interesse der Arbeitsvermittlung , so ist sie zugleich für die Arbeits -

losenversicherung ein unentbehrliches Mittel zur Prüfung der
A rb « i t s w i l l i g t e i t. Gerade wenn es auf dem freien Markt
on offenen Stellen fehlt , bieten die Notstandsarbeiten häufig die
einzige Gelegenhsit , den Arbeitswillen zu prüfen . Es wird mithin
zweckmäßig sein , daß das Arbeitsamt mit dem aussiihrenden Unter -
mchmcr engste Fühlung hält und sich lausend verständigt .

--

Es handelt sich bei diesem Runderlaß um eine notwendige '

Derwaltungsmaßnahm « der Reichsanstalt . Da in dem Runderloh '

darauf hingewiesen wird , daß die Notstandsarbeit häufig die einzige
Gelegenheit fei . den Arbeitswillen zu prüfen , so muß aus
den paradoxen Umstand hingewiesen werden , daß die Bauarbeiter
arbeitslos werden und dann oft ersetzt werden durch Arbeiter
und Angestellt « aus allen möglichen Berufen , die besonders bei
Tiefbauarbeiten als Rotstandsarbeiter beschäftigt werden . Es wäre
nicht nur logischer , sondern auch wirtschaftlicher , wcnn man
den Gemeinden durch »erbilligte Kredite , eventuell durch Zuschüsse
die Fortführung der notwendigen öffentlichen Arbeiten ermöglichen
würde , statt „ Notstandsarbeiten� zu „ organisieren " , die oft nur
unter einem anderen Namen die Fortsetzung der au « finanziellen
Gründen eingestellten öffentlichen Arbeiten sind .

Lösung , wie sie jetzt gefunden wurde , erscheint ollen Verbands -

Mitgliedern als die logischste und zweckmäßigste . Die Verhältnisse im

Gärtnerberuf haben sich derart entwickelt , daß es in nichr zu ferner
Zeit zu einer ern st haften Auseinandersetzung mit den
Unternehmen , kommen muß . Dieser Auseinandersetzung können
die Gärtner in der neuen Organisation viel eher mit größler Ruh «
entgegensehen , als das in der bisherigen Organisation möglich wäre .

Die Agitation wird den Verbandsmitgliedern durch die Ver -

schmelzung obenfalls bedeutend erleichtert werben , da durch sie
automatisch a l l e G r « n z st r « i t ! g k e i t e n beseitigt sind .
Dos BiZdungswesen kann ebenfalls ftn Rahmen dieser Groß -
arganlsation viel besser betrieben werden . Nickst zuletzt wird aber

auch «in besserer Kontakt mit den parlamentarisch tätigen
Gewerkschaften geschaffen , was besonders für di « Verbesserung der
r e ch t l t ch « n Stellung der Gärtner von großer Bedeutung ist .
Di « finanziell « Stärke der neuen Organisation wird es auch er «

möglichen , daß di « Lohnbewegungen in Zukunft mit einem , viel

größeren Nochdruck als bisher geführt werden können . Busch
behandelte zum Schluß noch ausführlich den Statutenentwurs . der

auch in der anschließenden Debatte dos Hauptthema bildet «.

Infolge der Einschaltung eines Fachoonroges des Berliner

Gartenkauoberinspektors Kronberg und der sich daran an -

knüpfenden längeren Debatte , war es nicht möglich , die Aussprache
über den Satzungsentwurf noch gestern zu Ende zu führen . Die
Debatte ließ jedoch Nor erkennen , daß sich der Verbandsiog der

Gärtner , wenn auch vielleicht nicht einstimmig , so doch aber mit

großer Mehrheit , f ü r die Verschmelzung aussprechen wird .

Die Gärtner für Verschmelzung .
Nück » und Ausblick .

AlZ erste fveigewerkfchaftliche Organisation , die in den „ Gesamt -
oerband " aufgehen wird , trat gestern der Verband der Gärtner
und Gärtnereiarbeiter in der „ Reuen Welt " zu seinem
13. Derbandstag zusammen . Nach den Begrüßungsworten des Der -
bandsvorsitzenden . Kenosten Busch , des Genossen Nieder -
Wien , des Genossen Büsch, - Zürich , wölstte der Derbandstag als
Verhandlungsleiter einstimmig Busch und H aü ck e . Dresden .

Dem gedruckt vorgelegten und vom Genossen Busch erläuterten
Geschäftsbericht , der die Zeit vom 1. Juli 1925 bis zum 30. Juni
1929 umfaßt , ist zu entnehmen , daß der Gärtnerverband m dieser
Berichtsperiode ganz ansehnliche agitatorische und tarispolitischc
Grfolg « erzielt hat . Das Jahr 1926 schloß noch mit einem Be -
stand von 9353 Mitgliedern ab , das Vorjahr jedoch mit 19 763 Mit -
gliedern . Di « Entwicklung der Finanze - n der Organisation ivor
ebensalls verhältnismäßig günstig . Seil Ende 1924 hat sich das
Vermögen der Hauptkasse von 24 829 Mark aus 51 459 Mark erhöht .
Auf lohnpolitischem Gebiet ist die Arbeit der Organisation
auch von Erfolg gekrönt gewesen . Die Delegierten anerkannten die
Tätigkeit der Organisationsleitung damit am besten , daß sie auf jede
Debatte über den Geschäftsbericht verzichteten und dem Haupt -
vorstand sowie dem Kassierer einstimmig ihr Vertrauen aussprachen .

Genosse Busch behandelte dann Ausführlich die Ver -

schmelzungsfrage . Er bekonic , daß der Kerband der Gärtner
und Gärtnereiarbeiter schon mehrnwis seine Bereitwilligkeit zur Ver -

schiMlzung mit einer anderen Organisation bekundet höbe . Die

Echo der deutschen Ratifizierung .
polen und Unternehmer unangenehm berührt .

Genf . 7. Okiober . ( Eigenbericht . )
Im Verwaltungsrot des Arbeitsamtes machte Direktor

Thomas am Montag Mitteilung von der Absicht Deutschlands ,
das Achtstundentagabkommen ohne Vorbehalt zu
ratifizieren und wies auf di « Bedeutung dieses Schrittes hin .
Der R e g , « ru n g sv e rt r e t « r Polens und der englische
Arbeitgeber protestierten gegen dies « Mitteilung , die „nicht ge-
schäftsordnungsmäßig " sei. Dieser peinliche antideutsche Vorstoß
wurde mehr als gutgemacht durch die warmen Worte , mit denen
Iouhaux im Namen der Arbeitergrupp « der deutschen Regierung
für ihre so. siole Tat dankte . Der Vorsitzend « Fontaine
( französischer Regierungsvertreter ) schloß sich diesem Dank an und
wies darauf hin , daß die Ilnterschrist Stresemanns unter diesen
Desetzesvovschlog die letzt « sei , die der so tragisch Geendete geleistet
habe .

Riefengewinue , aber kein Geld für Löhne
Oas System der Internationalen Schlafwagengesellschast .

Die Internationale Schlafwagengesellschaft
macht kein schlechte ? Geschäft . In ollen Tonarten verkündigt sie das
und läßt es verkünden . Im Jahre 1927 hat sie 25 Proz . . im Jahre
1928 20 Proz . Dividend « verteilt . Man täusche sich aber nicht : D! «
Verminderung der Dividende ist nicht auf flauen Geschäftsgang
zurückzuführen . Der Bruttogewinn vom Jahre 1928 ist
höher als derjenige vom Jahre 1927 . Was sich verschärft Hot ,
ist das S >> st e m der Verdunkelung der Einnahmeübers . ' hüsse .

Gegenüber den befriedigten Aktionären steht ein Personal ,
das allen Grund zur Unzufriedenheit hat . Seine Einnahm «
bestehen aus Trinkgeldern . Die Gesellschaft weigert sich aber , den

Trinkgeldzwong einzuführen und sie verbietet ihren Bediensteten , es
von solchen Reisenden zu verlangen , in deren Ländern man diese
unwürdige Form der Entlohnung nicht gewöhnt ist . Das Trinkgeld
ist nicht überall der ausschließliche Besitz des Personals . Wo es
die Gesellschaft mit einem schwachen Personal zu tun Hot, d. h. in
Ländern ohne eine entsprechende Gewerkschaft , zwingt sie das Per .
fomch au « eigener Tasche das zerbrochene Geschirr , da »

Tafetsalz - den gemahlenen Pseff « , die Zahnstocher i «nd dt «

T r ansmijsionsriemen der Dynamos (! ) in den Wage «

. zu bezahlen . Man wird verstehen , daß von Zeit zu Zeit ein

Widerspenstiger sich erhebt : doch di « Gesellschaft antwortet mit

Drohungen , Geldbußen und Entlassungen .

Diese Herrschaft hat schon zu lang « gedauert . Die innerliche

Auflehnung des Personals muß ander « Forme « annehmen : es muß

sich organisieren , nicht in kleinen geselligen Vereinen , sondern in den

großen gewerkschaftlichen Organisationen .
Die Vertreter der organisierten Angestellten der Internationalen

Schlaswogengesellschast werden demnächst in Poris zusammen -

kommen , wo die wirtschaftliche und sozial « Loge dieses Personals

und deffen Organisationsfrogen behandelt und geeignete Mohnahmen

zu einer Besserung der Verhältnisse erwogen werden .

( Schiedsspruch in der Zigarettenindustrie
Arbeitszeit und Urlaub der Angestellten

Die Verhandlungen über den Abschluß eines Manteltarifes

für die Angestellten in der B- rliner Zigarettenindustri « , über die

im „ Vorwärts " bereits eingehend berichtet wurde , sind am Montag

zum Abschluß gekommen .
Da die Zigarettenfabritanten dem Abschluß eines Manteltarifes

den hartnäckigsten Widerstand entgegengesetzt hatten , war vom

Zentralverband der Angestellten der Schlichtungsausschuh

zur Entscheidung angerufen worden . Dieser war in seiner Sitzung
in der vorigen Woche noch zu keiner Entscheidung gekommen , da die

zunächst ganz tariffeindlicheb Unternehmer plötzlich di « Regelung der

Arbeitsbedingungen ihrer Angestellten mit der Neufeftiegung der

Gehälter verbinden wollten , obwohl der Gehaltstarif noch bis

Ende dieses Jahres läuft . In den Schlichtungsverhandlungen am

Montag kam schließlich nach längeren Beratungen ein Schieds -

f p r u ch zustande , der die Arbeitsbedingungen der Angestellten in der

Zigarettenindustrie wie folgt regelt :
Die Arbeitszeit beträgt wöchentlich 48 Stunden und kann

nur in dringenden Fällen vorübergehend bis auf 54 Stunden ver -

längert werden . Jede über 48 Stunden wöchentlich hinausgehende

Beschäftigung muß mit ein Vu » des Monatsgehalts pro Stunde

extra vergütet werden . Der Urlaub beträgt nach einer Beschäfti -

gungsdauer von einem Holben Jahr drei Arbeitstage , nach einem

Jahr sechs Tage , nach zwei Iahren neun Tage , nach drei Iahren

zwölf Tage und nach wehr als fünf Jahnen fünfzehn Arbeitstage .

Angestellte , die das 30. Lebensjahr vollendet haben und mindestens

sieben Jahre ununterbrochen im Betriebe sind , erhalten unter allen

Umständen drei Wochen Urlaub . Bei den Angestellten , die

mindestens zehn Jahr « im Angestelltenberus , jedoch nicht ununter -

brachen in einem Betriebe tätig sind , werden während der ersten

fünf Beschästigungsjahre in einem Betriebe zu ihrem jewelligen
Urlaub noch sechs Tage Mehrurlaub gewährt , in keinem Falle aber

mehr als insgesamt vierzehn Tage . Die übrigen Tarisbestimmungen
sind im wesentlichen dem Tarif der Angestellten des Glas - und

Keramik - Großhandels angepaßt . Der Tarif soll vom 1. November

dieses Jahres bis zum 30. September 1930 gelten .
Mit diesem Schiedsspruch beschäftigte sich am Montag abend

im Palais des Zentrums eine Versammlung der im ZdA . organi -
sierten Angestellten der Berliner Zigorettenindustrie , die nach

längerer Aussprache den Schiedsspruch annahm .
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Neue Bahnlinie nach Siemensstadt .
Durch di « gewallige Ausdehnung

der Fabrikationsstätten und Be -
triebe in Siemensstadt , die

hauptsächlich in Richtung Norden

erfolgte , erwies sich der einzig «
BahnhofFürstenbrunn bald

nicht mehr ausreichend . Auch der
Bau von Straßenbahnen
nach Spandau und C h a r l o t -
t e n b u r g genügte nicht bei dem

ständigen Anwachsen der in Sie -
mensstadt beschäftigten Belegschaft .
Der Plan einer Verlängerung
der Untergrundbahn vom
Bahnhof Wilhelmplatz nach Sie -
mensstadt scheitert « an den zu hohen
Kosten : außerdem erwies er sich als unzweckmäßig , da »ach statisti -
fchen Feststellungen der größte Teil der Arbeiter in den n ö r d -
l i ch e n Stadtteilen wohnt . Man entschloß sich also , eine choch -
bahn anzulegen , di « am Bahnhof Jungsernheid « von
der Ringbahn abzweigt und über Siemensstadt bis

Gartenseld führt . Zweimal wird die Spree überbrückt : «rst
nach der Ueberkreuzung des Siemensdammes wird die Bahnlinie ,
die bis hierher auf Viadukten führt , auf Erddämmen weitergeleitet .
Eine groß « Brücke von 70 Meter Spannweite führt
über den zukünftigen Verbindungskanal zwischen Spree und West -
Hafen und eine Brücke von S2 Meter über die verlegte Spree .
Durch Geländeaustausch mit der Stadt wurde gleichzeitig die Durch -
führung einer großen Aussall st raße von Westend
über Sternfeld nach Spandau und Hennigsdorf
gesichert .

Durch den Bau dieser Bahn , die für elektrischen Betrieb

eingerichtet ist , wird nicht nur den in Siemensstadt beschäftigten
Arbeitern «in « schnelle und bequeme Verbindung mit ihren Heim -
stätten geschassen , auch einem Großteil der Berliner

Bevölkerung wird sie namentlich an Sonn - und . Feiertagen

zugute kommen und sie rasch aus dem Häusermeer bis an die Grün -

flächen des Tegeler Forstes und an die Ufer des Tegeler Sees

bringen .
Drei Bahnhöfe stehe » vor der Vollendung : der erste

Bahnhof für die Wernerwerke und das Wohngebiet am Siemens -

danmi , der zweite , oben abgebildete , liegt in unmittelbarer

Nähe des HaupKerwaltungsgebäudes und der größten Werk « auf
der Kreuzung über dem Rohrdamm auf 70 Meter langen
Brücken zwischen den beiden Betriebsgleisen . Auf jeder Seite
des Rohrdammes befindet sich eine geräumig « Eingangshalle , von
der breite Treppen auf den Bahnsteig führen . Während der west -
liche Eingang kein « Fahrkartenausgabe besitzt und nur während
der Schichtwechfelzeiten geöffnet ist , dient der dauernd geöffnete
östliche Eingang dem Fahrkartenverkauf und dem Verkehr auf der
Mitte des Bahnsteiges . Das für die Triebstromversorgung not¬

wendige Gleichrichterwerk ist zwischen Bahnhos und Siemens - Sport -
platz errichtet worden . Der dritte Bahnhof liegt am Saat -
winklerdamm in Hafelhorst . Unser Bild vermittelt einen Eindruck
von der schwungvollen Brücken - und Bahnhossarchitektur dieser
neuen Bahnlinie .

Autoruf kommt wieder
Termin für die Inbetriebnahme voraussichtlich I . November

Nachdem durch die Bürgschaftsübernahme der Stadt die Fman -

zierung des lange Zeit stillgelegten Berliner Autorufs und damit

die Wiederinbettiebnahme gesichert erscheint , haben in der letzten
Zeit bereits umfangreiche Vorbereitungs - und Crneuerungsarbeiten

stattgefunden . Mit der Wiedereröffnung der Autorufanlage ist am

3. November zu rechnen .
Während die Zentrale des Autorufs in der Mark -

grafenstraße in der Zwischenzeit eingehend renoviert und

h- ruptfächfich die Kabel und Anfchlüsie einer Nachprüfung und Aus -

defferung unterzogen worden sind , Hot auch die O b « r p o st d f r e. k -

t i o n . von der die Autorufgesellschaft das « ußenliegende Kobelnctz
gemietet hat , die Leitungen nachsehen lassen . Die Auto »

rufsäulen . die sich zum Teil in einem recht verwitterten Zustand
befinden , werden in den nächsten Wochen ebenfalls durch Techniker
revidiert und außerdem mit neuem Anstrich versehen werden . Die

Autorufgesellschast will am 1. November den Bettieb mit

366 Säuleu in Groß - Berlin aufnehmen , während «ine Reihe
weiterer Säulen , die nach einer aufgelegten Statistik nicht genügend

benutzt wurden , an bester « Berkehrspunkte verlegt werden sollen .

Außerdem wird der Autoruf auch weller auf die Außenbezirke

Köpenick , Zehlendorf und Wannsee ausgedehnt werden .
und zwar will man dort Säulen aufftellen , die nach dem direkte »

System über das Fernsprechamt selbst angerufen werden können .
Der Ausbau des Autorufs , dem bekanntlich zur Erzielung einer

besseren Rentabilität ein Arzt - und Botenruf sowie die

Fundstelle für das Groß - Berliner Droschken -
ge werbe angegliedert werden soll , wird , wie wir erfahren , noch
im Laufe dieses Jahres erfolgen . Die Direktion der Autorufgefell -
fchaft nimmt an , daß der von der Berliner Bevölkerung lang ent -

behrt « Autoruf , besonders jetzt zum Winter , wieder stark benutzt
lverden wird .

_ _ _

Berlin hat bald - 100000 Autos .

Zurzeit SM 40 Kraftfahrzeuge .

Die Aufwörtsdewegung im Bestand « der Kraftfahrzeug « in
Groß - Berlin Hot auch im Monat September angehalten . 3hr « Zahl
ist in einem halben Jahre um 10000 Exemplare
gestiegen . Sie betrug am 3. März 82334 , am l . April 8S840 .
am 3. Mai 89130 , am 1. Juni 93 482 , am 3 Juli 94 398 , am
l . August 96 294 , am 1. September 97 678 und am 1. Oktober
98 140 , das find im letztenMonot462Stück mehr .

Don den 98 340 Kroftfahrzengen entfallen auf Personen¬
kraftwagen ( einschließlich Kraftdroschken und Omnibusse )
44 446 ( 44 220 ) , auf Lastkraftwagen 16 702 ( 16 530 ) , auf Krafträder
23 330 ( 23 370 ) und auf die Kleinkrafträder 13 662 ( 13 558 ) . Di «

Zahl der Kraftdroschken ist nach der Vereinheitlichung des

Tarifs weiter gefallen und zwar von 9028 auf 9015 , die

Zahl der Kraftomnibusse ist dagegen gestiegen und zwar von 744

auf 748 . Die Zahl der Pferdedroschken nimmt von Monat

zu Monat weiter ab . Sie betrug am 3. Oktober nur noch 165 ( 169 ) .
Von den neu zugelassenen 1951 ( 2714 ) Kraftfahrzeugen sind

504 ( 962 ) deutsche und 510 ( 560 ) ausländische Personen -

krastwagen , 238 ( 454 ) deutsche 170 ( 131 ) ausländische Lastkraftwagen ,
469 ( Sil ) deutsche und 60 ( 96) ausländische Krofttäder . Von den

1480 ( 1641 ) gelöschten Fahrzeugen entfielen auf Personenkraftwagen
779 ( 883 ) , auf Lastkraftwagen 236 ( 305 ) und auf Krafträder 465 ( 453 ) .

Schiffskatastrophe bei Ifarwegen .
Toorifiendampfer gesunken . — Große Anzahl Tote .

O ö l o , 7 . Oktober .

An der norwegische « Westküste hat sich in der Nachr

zum Montag ein schweres Schiffsunglück ereignet , bei
dem etwa 2 5 Menschen , nach einer letzten Meldung

sogar 33 Menschen nms Lebe « gekommen sind . Eine
ander « Meldung spricht jedoch nnr von 37 Toten .

Der Küstendampfer „ Haakon VII " stieß am

Sonntag um 23 Uhr bei Florö ( zwischen Bergen und

Alesund ) auf Grund und ging wenige Minuten

später unter . Ungefähr 70 Fahrgaste befanden

sich a n B o r d. Da die meisten erst kurz vorher auf das

Schiff gekommen waren , laßt sich die genaue Zahl der

Opfer noch nicht angeben . 3 4 Fahrgäste wurden

gerettet , darunter alle der lll . Klasse . Bon der

Besatzung werden neun Mann vermißt . Ter

Kapitän wurde gerettet , ist aber so erschöpft , daß er noch
keine Erklärung über das Unglück geben konnte . Er

befand sich , als das Unglück erfolgte , auf der Kommando -
brücke . Das Schiff erhielt ein großes Leck und sank
sofort . Eine halbe Stunde später kam der norwegische
Dampfer „ Arnfinn Jarl " und stieß etwa 500 Meter von
der Stelle entfernt , wo „ Haakon VII " untergegangen ist ,

gleichfalls auf Grund . „ Haakon VII " ist durch

seine Touristenfahrten von Reweastle nach West - Ror -

wegen her bekannt . Der Dampfer war 3 007 in Tront -

heim gebaut und ist 1300 Tonnen groß .

Zwei deutsche Dampfer auf Riffen .
Wie aus C o l o m b o gemeldet wird , sind die Versuche des

Schleppdampfers „ Herkules " , den Hapagdampfer „ Höchst " ,
der seit längerer Zeit bei den Minika - Jnfeln auf einem Riff aufsitzt ,
abzuschleppen , bisher ergebnislos geblieben . Mittler -
weile ist ein zweiter d e u t sch « r Dampfer „ L a u t « r s e l s "
bei demselben Versuche , di « „ Höchst " von dem Riff abzuschleppen ,
auf ein anderes Riff aufgelaufen und dabei beschädigt
worden . Die „ Lautersels " ist ein 6310 - Tonnen . Dampfer , wurde 1921
erbaut und gehört der „ Hansa " in Bremen .

Unfall eines deutschen Schulschiffes .
Bremen , 7. Oktober .

Das Schulschiff „ Deutschland " des Deutschen Schul -
schiffoereins hitre bei Goudwin - Sand mit dem französischen Dampfer
. Louis Mercerier " einen Zusammenstoß , dei ' dem da »
Schulschiff oberhalb des Wassers ay der Back leicht beschädigt wurde .
Das Schiff kehrt jetzt nach Bremerhaven zurück .

Bom Fahrstuhl erdrückt .

Gestern ereignete sich in einem Fabrikgebäude am
Elifabethufer 5/6 ein schwerer Unglücksfall Im zweiten
Stockwerk war der 38jährige Fritz R e i n e l t aus Neukölln , Kolonie
Vogelfang , mit Molerarbeiten beschäftigt . Er lehnte sich dabei am

fahrstuhlfchacht
aus einem Fenster hinaus und übersah , daß der

ahrstuhl plötzlich in Bewegung gefetzt wurde . Reinelt
geriet mit dem Kopf zwischen Fahrstuhl und Schacht -
wa nd und wurde schwer verletzt . In bcwußnoiem Zustande
wurde er in das Krankenhaus am Urban übergeführt, ' wo er wenige
Minuten nach seiner Aufnahme st a r b.
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Es soll eine Trage mit vier Krankenträgern in den sin -
kenden Abend hineinziehen . Sie gehen gern , sie ahnen zwar
nicht , an welchem Fleck sie mit dem Patienten werden landen

können , aber sie entfernen sich wenigstens ins rückwärtige

Gebiet .
Der Lorenz hat einen seltsamen Wunsch zum Abschied .

„ Wo ist denn der — der rechte Arm — der meinige ? " fragt
er leise . ' '

.
„ Ah , den haben wir weggetan , der ist — nicht mehr

da , schon unterm Boden, " lügt der Oberarzt .
„ Und der Ring ? " fragt der Bauer ängstlich . „ Da war

ein Ring am vierten Finger , von meintzr Frau — "
sagt er

mit erhobener Stimme in beginnender Empörung . „ Schon
unter der Erde , Herr Oberarzt ? Ein Stück von mir hat man

also schon begraben , stückweise begräbt man mich - . Er

beginnt haltlos zu greinen , aus Schwäche , aus körperlicher
und seelischer Not .

Der Arm , mitsamt dem Uniformstück , liegt unverscharrt
hinter der Baracke . Niemand hat sich mehr um ihn ge -

kümmert , man hat ihn nur aus den Blicken dessen geräumt ,
von dem er herstammt .

Funk tuschelt dem Oberarzt , das Glied fei noch unverdeckt .

Der Stabsarzt sagt laut : „ Lorenz , Sie müssen sich nicht auf -
regen . Es ist ja olles gut . Der Arm ist noch da . Ich Hube
nur gesagt , er ist schon versorgt und verschwunden , damit Sie

beruhigt sind . Gleich bekommen Sie Ihren Ring . "
„ Ich will den Arm noch einmal sehen, " bittet der Bauer

tonlos .

„ Wozu ? Was Sie da sehen würden , ist doch unbrauch -
bares Zeug geworden , Lorenz . "

„ Ich will den Arm noch einmal sehen, " beharrt er .
Dr . Eggebrecht winktz mit dem Kopfe Funk heran , der

zögernd halb hinter der Baracke steht .
Der Arm wird gebracht . Funk wundert sich , wie schwer

und „ tot " er ist . Wie leicht ist ein Arm . der sich lebend auf
dich stützt , wie leicht eine Hand , die sich dir reicht !

Bor des Lorenz ' Augen zieht Funk den Ring vom kalt -

klebrigen Finger . Das scheint verzwickt : hier liegt der Bauer
— und dort ist des Bauenz eine Hand . Es ist , wie wenn er

so jetzt weiter reiche als je zuvor .
„ Servus — , " sagt Lorenz und streckt die Linke aus . Er

drückt mit ihr die ehemalige Rechte .
Funk kämpft mit einer Erschütterung , die sich durch Ge -

lächter Luft zu machen droht . Welch « in Vorgang : er muß
einem Menschen einen Arm hinhalten , damit er von sich selber
— oder wovon — Abschied nehmen kann .

Während Lorenz auf der Trage über einen Acker ver -

schwindet , kratzt und stochert Funk mit dem Seitengewehr
ein Loch in die Erde und wirst das Ueberbleibfel hinein .

Es naht die Nacht . Sie haben Glück mit ihr . An Esten
erhallen sie zwar nichts , wo wären Feldküchen zu finden ,
ober die Stunden verlaufen ruhig . In den kleinen Graben

geschichtet ( niemand will die Baracke auffuchen ) , frierend , doch
unbehelligt vom Feind , gegen Morgen durchtränkt von feuch -
tem Nebel , der in letzten Augusttagen schon herbstlich einsetzt ,
sind sie zufrieden , wie es einer ist , dessen Wünsche längst auf
das Kümmerlichste beschnitten sind .

Die Sonne bricht nicht durch . In dicken weißlichen Dunst
ist sie verpackt . Recht so : auch die Kanonen werden verpackt
bleiben . Es ist wohl ein Trost nur für Stunden — aber lebt
man denn anders als von der einen auf die nächste ?

Sie lungern umher . Sie warten — darauf , daß sie
weiter werden warten müssen . Die große Wartezeit ist noch
nicht vorbei .

Ein Säckchen Zwieback wird verteilt . Einige versuchen ,
von dem vorgefundenen Krautgeschnitzel eine Handvoll zu
kauen . Jemand macht ein kleines Feuer , um zufammenge -
schüttete Kaffeereste im Blechkessel zu wärmen , einige haben
Tee in der Feldflasche — tut nichts , er wird dazugegossen , so
wird es mehr .

Da tauchen aus dem Nebel Gestallen auf , aus der Rich -
tung der vordersten Linie . Wer kommt ? Man ist bei den

schattenhaften Umrissen im Zweifel .
Aber an den zerlumpten , müden , ganz unmilitärischen

Figuren erkennen sie bald , daß es welche von den Ihren sind .
Ein Trupp , der leichte Maschinengewehre über den Achseln trägt .

Sie wollen vorbei , ohne etwas zu sagen , fast ohne Gruß .
Sie scheinen nicht gestört werden zu wollen . Am liebsten
täten sie wohl so, als seien sie gar ntcht zu sehen .

Dr . Eggebrecht stellt sie . „ Wohin lauft ihr ? Wo kommt
ihr her ? "

Sie bremsen widerwillig ihren eiligen Trott . Einer von
ihnen spricht mit unlustiger Stimme . Bereitschaft zur Wider -
setzlichkeit klingt auf . Er sagt nur zwei Worte : „ Bon vorn . "

„ Habt ihr Befehl , zurückzugehen ? "
„ Da ist niemand mehr , der Befehle gibt . Wir haben

unfern Leutnant verloren . Er wird im Nebel hinüber sein
zum Tommy . "

„ Ihr seid Schufte . Augenblicklich dreht ihr um , geht
dorthin , von wo ihr davongeschlichen seid und haltet die Linie
weiter . " Der Arzt zieht den Revolver aus der Ledertasche .

Die Mannschaft verständigt sich durch Blicke . „ Wir haben
zwei Tage nichts zu fressen bekommen, " revoltiert ihr
Sprecher . „ Wir dürfen nicht schlafen , wir sind krank . Wir
können nicht mehr . "

„ Ihr mögt nicht mehr . Ihr seid Feiglinge und Vater -
landsoerräter . "

„ Es stimmt , Herr Oberarzt , wir mögen nicht mehr . Der
Engländer ist unterwegs , er kommt , links von uns soll er
schon durch sein , er ist uns auf den Fersen . Wenn kein Nebel
war ' , könnt ' man ihn bereits sehen . "

„Ist das wahr ? " — Der Oberarzt erschrickt und zaudert ,
er steckt die Waffe zurück . Was soll er tun , er ist über die

wahre Lage völlig unorientiert .
„ Das ist gewiß wahr . Wenn der Herr Oberarzt nicht

geschnappt werden will , gehen Sie am besten auch nach rück -
wärts . Es gibt nix anderes mehr . "

„ Aber ihr könnt doch nicht einfach davonschieben , ohne
auf Befehle zu hören . "

„Vielleicht ist der Befehl da . Er muß eigentlich da sein .
Links und rechts von uns war nichts mehr . Wir haben die

Verbindung verloren . "
Der Arzt verstummt . Er weiß nicht , was er sagen , was

er unternehmen soll . Er starrt in den Nebel , er horcht — er
starrt und horcht vergebens , es wird ihm keine Botschaft zu -
getragen .

Der Sprecher der kleinen Schar sieht das Nachgeben des

Borgesetzten — eines Arztes obendrein , der ihm doch taktisch
nichts zu sagen hat , er wird sicherer . „ Vor gehen wir nicht
wieder . Es ist grab ' genug , daß wir uns mit diesem Ge -

lump da abschleppen . Am besten täten wir ' s liegen lassen . "
Di « anderen nicken zustimmend , sie meinen die Maschinen -
gewehr « .

( Fortsetzung folgt . )



Verkehrsdifziplin verhindert Ltnheis .
Achtet auf die Alarmsignale !

Die Disziplin Berliner Autofahrer und Radfahrer läßt noch

häufig sehr zu wünschen übrig . Dadurch ist es in letzter Z « t
wiederholt zu schweren Zusammenstößen zwischen Wagen der

Feuerwehr , sowie der Polizei und anderen Fahrzeugen
gekommen . Von maßgebender Stelle wird aus diesem Grunde

nochmals auf folgendes hingewiesen :
Die Polizei - Uebcrfallwagen sind wie die Fahrzeuge

der Feuerwehr vor längerer Zeit mit Fanfaren ausgerüstet

worden , die das Warnungssignal weithin ertönen lassen . Die

Feuerwehrwagen verfügen daneben noch über eine laut tönende

G l o rk e. Für Fahrzeuge der Feuerwehr und der Polizei , die sich

durch diese Alarmzeichen kenntlich machen , ist schon bei ihrer

Annäherung freie Bahn zu schassen , nötigenfalls ist sofort an -

zuhalten . Diese Bestimmung der Berliner Straßenordnung wird

von Fahrzeugsührern und Radfahrern immer noch nicht in der

erforderlichen Weise beachtet . Verzögerungen in der Durchfahrt ,

besonders an nicht zu umgehenden Verkehrsbrennpunkten , und nicht

selten schwere Zusammenstöße sind oft die Folge . Jeder Fahrzeug -

iührer sollte diese Folge bedenken und sich dabei stets vor Augen
halten , daß die Fahrten der Feuerwehr und des Uebersallkommandos
innner sehr dringlich sind , da meist Leben und Gesundhi : t

von Mitmenschen auf dein Spiele stehen .
Es liegt daher im dringenden Interesse der Allgemeinheit , diesen

Fahrzeugen den Weg freizumachen . Außerachtlassung dieser Vir -

schriften wird in Zukunft empfindliche Strafen nach sich

ziehen .

Aus Verzweiflung in den Tod .

Selbstmord auf den Schienen .

©eftern spielt « sich auf dem Bahnhof in A Mershof
ein furchtbarer Dorfall ab . Dom Ende des Bahnsteigs stürzte sich
ein « nur notdürftig bekleidete Frau auf die Schienen
und warf sich vor die Räder des einfahrenden JD - Zuges 177 . Die

Unglückliche wurde auf . der Stelle getötet . Aus der Toilette des

Bahnhofes fand man später die Kleider der Selbstmörderin , deren

sie sich vorher entledigt hatte . Wie von der Polizei ermittelt wurde ,
handelt es sich um die 26jährige Arbeiterin Gertrud Woche aus

der Schwarzkopfstr . 25 in Wildau . Das Motiv zu dem Verzweif -
lungsschritt ist noch ungeklärt . —

Eine » grauenhaften Fund machte gestern ei » Bahnwärter

auf den Ferngleisen der Hamburger Strecke . Dicht hinter Briese -

lang entdeckte der Mann den zerstückelten Körper eines

Mädchens . Es scheint auch hier Selbstmord vorzuliegen . Die

Personalien der Lebensmüden , die ctwa 15 bis 16 Jahre alt ist ,
sind noch nicht ermittelt . — Auf dem Hof eines Hauses in der
K o p p e n st r a ß « , wo zurzeit Renovierungsarbeiten an der Fas¬
sade oorgenonime » werden , erkletterte der IOjährige Einrichter Otto
Habernwnn aus der Prinzenstr . 107 das Baugerüst . Nachdem H.
dos Dach erreicht hatte , stürzte er sich in die Tiefe , wo er mit zer -
schmetterten Gliedern tot liegen blieb .

Gelbstmord wurde ihm leid .

Weil das Wetter so schön war .

Ein komischer Kauz ist der Techniker Joseph Goniniel ,
der durch seine A u t o d i « b st ä h l e der Kriminalpolizei schon
wiederholt zu tun gegeben hat .

Kürzlich verschwand er aus Berlin mit einem großen
Exzeljiorwagen , der später in Hamburg sichergestellt werden
konnle . Inzwischen halte Gammel sich einen Nash - Wagen
verschafft und war damit auf Reisen gegangen . In der vergangenen
Nacht «richic » der junge Mann auf dem Polizeipräsidium und stellte
sich selbst . Was er erzählt , mutet fast drollig a » . Cr behauptet , er
habe dir Absicht gehabt , sich das Leben zu nehmen ,
es sei aber so schönes Wetter gewesen , daß er es nicht über das
Herz bringen konnte , aus der Welt zu scheiden . In Hamburg ver -
kaufte er de » Exzelsiorwage » , der 18 0 0 0 Mark wert ist , f ü r
50 0 Mark und setzt « noch «> derselben Nach : 400 Mark i »
Alkohol um. Unter der Wirkung des grauen Elends wollt « er am
nächsten Morgen Schluß machen , aber wieder hielt das herrliche
Wetter ihn zurück . Bor seinen , „ Ende " loikte ihn ein « Rheinreis «.
Er „ k a u f t «" m i t einem wertlosen Scheck den Nash -
Wagen und genoß die Herbsttage an , Rhein . Auf der Rückfahrt
kani er bis Erfurt . Hier ließ er das Auto einfach im Stich und
fuhr mit dem Rest seines Geldes nach Berlin . Neuerdings hat er
den Entschluß gesaßt , mit dem Sterbe » noch ei » bißchen zu warten
und lieber , w! « er erklärt , ein „ neues Leben " anzufangen .
Hofientlich ist es ihm Ernst damit und hoffentlich glückt es ihm .

Verleumder und Ehrabschneider .
Gtrafanträge gegen die „ Aachiausgabe " .

Nächste Stadtverordnetenversammlung am Donnerslag . Die

nächste Sitzung der Stadtverordnetenversammlung findet am Don¬

nerstag , dem 10. Oktober , statt . Beginn der Beratungen um
19 % Uhr pünktlich . Auf der Tagesordnung stehen u. a. die Ab -

stimmungen der Dringlichkeitsanträgc betr . die Betrü -

gereien der Gebrüder Sklarck gegen die Berliner Stadtbank .

Die Sensationspresse von ganz rechts und ganz links

ist eifrig bemüht , die Sklarek - Angelegenheit zu einem eigenen guten
Geschäft zu machen . Aus durchsichtigen Gründen wird nicht nur
die gesamte Komnmnalwirtschoft zu diskreditieren versucht ,
sondern auch Männer des öffentlichen Lebens , die von der ganzen
Angelegenheit unberührt sind , in die Asfäre hineingezogen .
Dabei scheut man vor Verleumdungen und Ehrabschneidungen nicht

zurück . Die Presse des Herrn Hugenberg und die kommunistischen
Radaublätter werfen sich bei diesem sauberen Spiel die Bälle gegen -
scitig zu .

Die gestrige „ Nachtausgabe " wartet mit der bekannten A n -

z » g s l i st e erneut auf . Aus der Liste gehe hervor , so schreibt das

Sensationsblatt , daß bestimmte Personen Kleidungsstücke zu be -

vorzugten Preisen erhalten haben . Es habe sich dann henrusge -

stellt , daß die Sklaveks die Kleider dieser Kunden in einer Maß -

schneidere ! in der Friedrichstraße zu einem Preise herstellen ließen ,
der dem von ihren Kunden ihnen bezahlten Preis um dos Pier -

bis Fünffache übertraf . An der Spitze der Liste stände Ober «

bürgermeister Büß . Dnnn ' sollen folgende Namen folgen : Bürger .

ineistcr Schneider , Stadtschulrat Nydahl , die Stadträte Benecke ,

Gäbel , Schkichting , Dr . Treitel , der Direktor der Behala , Schöning ,
der Direktor der BBG . , Brolat , die Stadtverordneten Rosenthal ,
Flatau und Krille sowie noch viele andere .

Zu dieser Publikation sind uns eine Reihe von Erklärnn -

gen zugegangen , die wir nachstehend abdrucken . Ein großer Teil

der genannten Personen dürft « Strafantrag bei der Staats -

anwaltschaft gegen die „ Nachtausgabe " stellen .

Eine Erklärung des Genossen Flatau .

3n Nr . 234 der „ Nachtausgabe " vom 7. Oktober ist bei Mit -

teilung der sogenannten Kontenlistc der Gebrüder Sklarek auch mein
Name erwähnt .

hierzu erkläre ich, daß ich keinen der Gebrüder Sklarek kenne ,

daß ich niemals privat oder geschäftlich mit den Ge¬

brüdern Sklarek etwas zu tun gehabt habe , also auch bei ihnen kein

Konto haben kann , noch viel weniger ein Konto mit einem un¬

gedeckten Nestbetrage . Die Mitteilung der „ Nachtausgabe " stellt sich
mir dar als ein Akt einer politischen Ehrabschneidung gegenüber
dem vorsihendei : der sozialdemokratischen Stadtoerordnetensraktion ,

der . obgleich man ihm nichts nochsogen kann , aus wahlagitatorischen
Gründen in diese Affäre hineingezogen werden soll .

Der Redaktion der „ Nachtausgabe " gegenüber werde ich da »

Weitere durch meinen Anwalt , Dr . Weinberg , oeranlassen lasten .

Erich Flatau .
Genosse Schlichting erklärt uns :

Ich habe meinen Rechtsbeistand , Herrn Rechtsanwalt Dr . Schle -

singer , beauftragt , der Redaktion der Hugenbergschen „ Nachtaus -

gäbe " folgende Berichtigung zuzuscnden :

„ 3m Auftrag « des Herrn Schlichting teile ich 3hnen mit . daß

dieser die Gebrüder Sklarek nicht kennt und weder direkt noch in -

direkt mit ihnen in irgendwelchen Beziehungen gestanden hat . 3ns -

besondere ist es unwahr , daß er bei den Sklarcks irgendwelche

Kleidungsstücke hat arbeiten laisen . 3ch bitte Sie . in der nächiten
Nummer an derselben Stelle und im gleichen Druck eine Berichtigung

zu bringen . Alle slrasrechtlichen Schrille behält Herr Stadtrat

Schlichting sich ausdrücklich vor . "

Keinen Hosenknopf von den Sklareks .

Genosse Krille , der in dem ocrleuinderischen Artikel der

. . Nachiausgali «" gleichfalls genannt wird , ermächtigt uns , mitzuteilen ,
daß er von den Sklareks auch nicht einen Hofenknopf gekauft habe .
Er habe mit den Leuten niemals in irgendwelcher Weife geschäfb -

lich zu tun gehabt . Die Mitteilung der „ Nachtausgabe� , daß er in di «

Sklarek - Angelegenheit verwickelt sei , ist c r st u n k e n und erlöge� ,

Feststellungen des Genossen Brolat .

Genosse Brolat hat der „ Nachtausgabe " folgende Erklärung
übersandt :

„ Sie haben in Ihrer gestrigen Ausgabe behauptet , daß ich vo »
der Firma Gebrüder Sklarek Kleidungs st ücke zu bevor »

zugten Preisen erhalten habe . Sie haben ferner angedeutet�

daß der wirkliche Wert dieser Kleidungsstücke den von mir bez - rhüc »
Preis um das Bier - bis Fünffache übcrtroffen habe .

Dazu stelle ich fest : Ich habe von der Firma Gebrüder Sklarek

Anzüge nur zu Preisen bezogen , die keinerlei Bevorzugung erhalten .

In meinem Besitz sind die Rechnungen über die mir gelieferten

Anzüge seit dem - Jahre 1927 . Die Preise , die ich iür diese Zl nzüge

gezahlt habe , liegen sämtlich über 200 bis 300 Mark . Ihrer Be »

hauptung , daß der wirkliche Wert die von mir l «zahlten Preise

um das Mehrfache übcrtroffen Hobe , ist vollständig un -

richtig . "

Llntersuchung in vollster Oessentlichkeit .
Wie wir erfahren , hat der Magistrot bei der Staatsan »

w a l t s ch a f t durchgesetzt , daß heute städtische Beamte Einsicht

in die Konten der Sklareks erhalten werden . Die Namen säm licher

Beamten , die mit der Firma in geschäftlicher Verbindung gestanden

haben , werden vom Nachrichtenomt der Stadt Berlin veröffentlicht
werden . Der Magistrat will damit erneut den Beweis erbringen »

daß die Stadt dauernd bemüht ist . die Aufklärung der unsauberen

Angelegenheiten in vollster Oeffentlichkeit durchzuführen .
Aber schon heut « muß betont werden , daß das Bestehen einer Ge -

schäftsverbindung allein in keiner Weise als irgendeine Belastung

gewertet werden kann . Dies « Veröffentlichung wird naturgemäß

Hunderte von Namen kleiner und mittlerer Beamten aller Partei »

richtungen aufweisen , die in völlig korrekter Weis « ihre Geschäft «
mit der KVG . obwickelten und die auf Grund von Inseraten nnp

Werbeschriften zu Kunden der Firma wurden .

Ein weiteres Opfer der Betrüger .
Zu den Opfern der Gebrüder Sklarek gehör : u. a. auch die Firmci

Alexander Löwen st ein , Haus für Herrenbekleidiingsm tikel ,
Berlin - Friedenau , Rheinstraße . Alexander Löwenstein hat . wie di «

Zeitschrift „ Deutsche Konisttion " mitteilt , den Sklareks für nicht

weniger als 1600 000 Mark Gefälligkeitsakzepie zu*;
Verfügung gestellt . Die Firma Alexander Löwenstein , dereq
Warenoerbindlichkeiten nur 9000 Mk. betragen hat , hat insolgedefseq
Konkurs beantragt . i

Das Verfahren gegen den Mgeordneten Brvhn .
Die deutschnationale Reichstagsfraktion teilt mit : Ditj

Meldung einer Berliner Zeitung , daß das Ehrengericht der deutsch «
nationalen Reichstagsfraktion gegen den Abgeordneten Bruhn oi�
Verweis erkannt habe , ist falsch . Das Verfahren , daß der Abgeord *
nete Brnhn in beziig auf den Fall Sklarek gegen sich erhoben
schwebt noch . 1

Sttarets und die Spittettolonaden .
Das Bezirksamt Mitte teilt mit :
In den letzten Tagen ist die Verbreiterung d«r Leipziger SiraßM

und die dadurch nötige Beseitigung der Kolonnaden mit der Aw,
gelegenheit Sklarek in Verbindung gebracht word « n . Eine solch «
Verbindung besteht in keiner Weise . Das abgebrochene Haus hintep
den Kolomwden haben die Schwarzloseschen Erben im vorige *
Jahre an di « Gesellschaft für Bemiögensvenoalwng m. b. H. , der « *
Geschäftsführer Herr Sachs , Potsdamer Str . 50 , ist , verkauft . Dach
Grundstück befindet sich noch jetzt in deren Besitz .

Das �stakeienprobiem .
Bor Mitgliedern der Deutschen Gesellschast 1914 behau -

delte Professor O b e r I h , Träger des internationalen Pariser
Preises für Weltraumschissahr » , das Thsma „ Die Rakete in

Vergangenheit und Zuknnsl " .

Trotzdem die Rakete bereits im 13. Jahrhund . ' rt in China in

Form von Brandpfeilen Verwendung gesunden habe und auch bis
in die Gegenwart als Brandgeschoß . Signal und für ander « Zwecke
dien «, sei die Theorie des Rückschlages immer ein

Stiefkind der Wissenschaft geblieben . Eist die jüngst «
Zeit wolle di « Rakete in den Dienst größerer Aufgaben stellen .
Theoretisch sei das Weltraum schiff fertig zum
E i ii st c i g « n , aber Jahrzehnte würden verstreichen , bevor
nennenswcrtc Versuche glückhaft zum Ziel « führten . Und hierunter
wäre auch der geschoßartige Transport von Post oder Fracht zu ver -

stehen , die man dann beispielsweise in drei bis vier Tagen von

Europa nach Amerika befördern köimte . Der Vortragende r . xmds
vor Uebertreibunzen , wie sie in den Versuchen von Raketen - Aicko «
und - Flugzeugen vor sich gehen . Die Explosionsgefahren seien noch
zu groß , als daß Menschenleben damit verbunden werden dürsten ,
Man müsse unterscheiden zwischen Reklame - Unternehmung
und ernster Forschung und nicht durch leichtsinnige Versuch «
der jungen Rotctenwissenschaft das Vertrauen nehmen . Eine all ,

genieinverständliche Aufzeichnung des bisher gewonnenen Wissen «
auf diesem Gebiet begleitet von Expcrimentalvorführungen regt «
nach Schluß des Vortrages einen lebhaften Meinungsaustausch übex
das zeitgemäß « Thema an .

Bezirksausschuß für sozialistische vildimgzorbeit Berlin . Thea » »
Vorstellung Sonntag , den 13. Oktober , nachmittags Z Uhr , in »
Staatlichen Schillerthcater , Eharlottenburg , „ Treibjagd " ,
Karten zum Preise von 1,50 Mark sind noch in den bekannten Ver »

kaufsstellen zu haben .
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Geuie - Dienstag , den S . Oktober :

Prenzlauer Perz . 19' , - Uhr in den Casino - Festsälen , Pappel -
alles 15 .

Tcmpclhof . 19� Uhr in der Aula der Obemalschule Maricn -

dorf , Kaijerstraße .
kapenilk . 19� Uhr im großen Saal des Stadttheater ,

Friedrichstraße 6.

Morgen . Mittwoch , den 9 . Oktober :

Wcdding . 19 ' - Uhr in ? Potzenhoser Ausschank' , Chaussee¬
straß - 64 .

Tiergarten , 19 ' - Uhr in den Arininiushallen , Bremer Str . 73 .
8. Abt . 191 - Uhr im Nationalhof , Biilowstr . 37 .

kreuzbcrg . 19� - Uhr bei Rabe , Fichtestr . 29 .

Lharloktenburg . 19' / - Uhr im Edenpalast , Kaiser - Friedrich -
Straße 24 .

Spandau . Ill ' - - Uhr im Turmzimmer des Neuen Ratskeller .

Wilmersdorf . 19� Uhr im Viktoriagarten , Wilhelms -
aus 114/11S .

Zehlendorf . 19 % Uhr im Lindenpark , Zehlendorf , Berliner

Straße Ecke Gartenstraße .

Schöneberg . 19 % Uhr in der Schulaula , Feurigstraße , neben

der Feuerwache .

Steglitz . 19 % Uhr bei Kattum , Lichterfelde . Bäkestr . 7.

Lichtenberg . 19 % Uhr in der Schulaula Parkaue , Möllen -

dorsstraße .
Weißensee . 19 % Uhr im Lokal „ Zum Pferdemarkt " , Schön -

straße .

Pankow . 19 % Uhr in Linders Konzerthaus , Pankow , Breite

Straße 32 .

Reinickendorf . 19 % Uhr im Lokal Paulinenhof , Rosenthal ,
chmiptstr . 1.

Johannisthal . 19 % Uhr bei Botha , Stubenrauchstraßc .

Donnerstag , den 10 . Oktober :

Fried richshaln . 19 % Uhr in den Andrcas - Festsälcn , Andreas¬

straße 21 .

Freitag , den 11 . Oktober :

Neukölln . 19 % Uhr in Kliems Festsölen , großer Saal ,

chasenheidc .
*

Referenten : Siegfried Aufhauser , Friedrich Bortelz . Artur

Crizpien , Wilhelm Dittmann , Albert Folkenberg , Gertrud channo ,
ihervnimn Harnisch , Kurt Heinig , Max Heydemann , Käth « Kern ,
Marie Kunert , Franz Künstler , Karl Litt «, Dr . Kurt Löwenstein ,
Dr . Julius Moses , Johannes Stelling , Fritz Tornow , Hans Bogel ,

Max Westphal , Mathilde Wurm .

Freigetverkschastliche Wohnmgsfursorge in der Bark .
„ Erobert die Gemeindeparlamente für die Sozialdemokratie ! "

Was freigewerlschastlichc Wohnungsfürsorg « vermag , dafür
legte die am Sonnabend und Sonntag in Guben stattgesundene
Tagung der Märkischen Wohnungsbau G. m. b. H , als

Tochtergesellschaft der D e w o g , eine Schöpfung der freien Gewerk¬
schaften , beredtes Zeugnis ab. Unter den Gästen befanden sich der

Regierungspräsident von Frankfurt a. d. Oder , Genosse Bartels ,
Ministerialrat Dr . Wälz , Berlin , als Vertreter des Reichsarbeits -
Ministeriums , Oberbürgermeister Laß , Guben , Genosse Richard
L i n n e k e als Vertreter der „ Dcwog " , Genosse Dr . Heinrich
Bachem für die Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten ,
Genosse Vollmerhaus als Vertreter der freien Gewerkschasten ,
Genost « L y ck vom Verband sozialer Baubetriebe und mehrere
Direktoren von Finanzinstituten , die dem Gemeinnützigen Klein -

wohirungsbau nahestehen .
Genosse Steinhagen , Guben , begrüßt « die Delegierten

und Gäste , indem er seiner Freud « darüber Ausdruck gab , daß
die Tagung in Guben stattfände . Ministerialrat Dr . Wälz sprach
über die Finanzierung des Wohnungsbaues 1930 . Es sei ein er -

freuliches Zeichen für die wachsende g e i st i g e Reife und

demokratische Entwicklung des Volkes , daß es die Losung
der Wohnungsfrage nicht mehr von oben erwartet , sondern sein
Geschick selbst in die Hand nimmt , auch auf die Gefahr gelegentlicher
Mißgriffe , die erträglicher seien , als Passivität . Der Angel -
pun. kt aller Schwierigkeiten im gemeinnützigen Wohnungsbau liege
in dein Von - d « r - Hand - in - d - n - M» nd - Leben , in der Umnöglichkeit , die

finanziell « Situation der nächsten Jahre vorauszusehen . „ Nicht vom

nächsten Jahr , sondern von den nächsten zehn Jahren müßte ich
heute zu Ihnen sprechen . "

Einkommen der minderbemittelten Schichten und Mietpreise
müssen in erträglichem Verhältnis bleiben . Die Erstellung
gesunder zureichender Wohnungen darf dadurch nicht unmöglich
gemilcht werden . Immer wieder muß die Forderung nach

billigeren und kleineren Wohnungen erhoben werden ,

wenn die Mieter nicht in die lintervermietung , d. h. in neues

Wohnungselend hineingetrieben werden sollen . Seit der

Kriegszeit sind etwa 2 Millionen Wohnungen mit einem Kapital
von lZ Milliarden Mark erstellt . . Der wachsende allge¬

mein « A n l e i h « b e da r f , der heute bereits 1 Milliarde erreicht
hat , bedeutet für den Wohmmgsbau schwere Schädigung .
Mittel der öffentlichen Hand müssen in stärkstem Maße als II . Hypo -
theken herangezogen werden , da tragbare Mieten durch verbilligtes
Bauen allein nicht zu erzielen sind .

Den zweiten Vortrag der Tagung hielt der Leiter der Mär -

tischen Wohnungsbau G. m. d. H. , Gonoste D i c ck m a n u , über
„die Arbeit der Märkischen Wohnungsbau G. m. b. H. in der
Provinz " . Er zeigte an reichem Zahlenmaterial die Leistungen der
Gesellschaft in der Wohnungserstellimg . Seit 1927 sind an 36 Bau¬
stellen 1781 Eineinhalb - bis Dreizimmer - Wohaungen erbaut worden ,
die ein Wertobjekt von 13896 666 Mark darstellen . Im Bau be -

fanden sich ani 15. September 1929 1678 Wohnungen sm Vor -

nnfchlagswert von 9 866 666 Mark . In diesem Jahre sollen noch
begonnen werden 144 Wohnungen an 8 Baustellen _ 1 266 666 M.
Das entspricht einem Gesamtwert von 26 866 666 Mark . Die ge -
samt « Organisation der Finonziecung

'
und technischen und kauf -

männischen Betreuung wird von 26 Angestellten bewältigt . Ein

Beispiel von Rationalisierung , wie es nur der Zusammen -
schluß gewährleistet . Unsere Gegner können sich der Beweiskraft ,
der Erfolg ! ? unserer Arbeit nicht verschließen . Alle Angriffe auf
den genieinniitzigcn Kleinwohnungsbau werden an unserer ziel -
bewußten Arbeit scheitern .

Es gilt jehl vor allem , die Gememdeparlamenle für die Sozial¬
demokratie zu erobern . Der 17. November ist ausschlaggebcnd
für die weitere Entwicklung des sreigswerkschaftlichen Woh .

nungsbeues .

Der Ausgang der Wahl wird entscheidend sein für unsere weitere
Arbeit . Genosse L i n n e k e von der „ Dewog " schilderte die rapide
Entwicklung der erst drei Jahre alten Tochtergesellschost Märkischer
Wohnungsbau . Es seien Bedenken gegen eine uferlos « Zins -
Zuschußpolitik durch die Gemeinden zu erheben . Gut « F i n a n-

z i e r u n g der Bauten sei das erste Erfordernis , auch auf die

Gefahr hin , daß etwas weniger gebaut werde . Die trostlose
Finanzlage dieses Jahres , die zu Pessimismus reichlich Anlaß gäbe ,
dürfe nicht dazu führen , die Hände resigniert in den Schoß

zu legen .

Folgende Entschließung wurde angenommen :
. Die am 5. und 6. Oktober 1929 in Guben versammelt « , Dele -

gierten van 46 Baugenasscnschaftcn der Provinz Brandenburg und

angrenzenden Gebiet « haben in Gegenwart zahlreicher Vertreter der

Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden und von maßgebenden

Finonzir . stituten über die augenblicklichen Schwierigkeiten der Finan -

zierung des gemeinnützigen Kleinwohmmgsbaucs beraten . Di « An -

wefenden sind einmütig der Auffassung , daß kein Abbau , soitdern
eine v c r st ä l k t c Förderung des Wohnungsbaues ein dringendes
Gebot der Stunde ist . Eine langfristige Lösung der öffentlichen

Finanzierung nach Form und Höhe der Mittel ist notwendig . Zille

Ersparnisse in der össentüchen Finanzwirtschost , besonders der aus

dem Voung - Plon gegenüber den Dawes - Lasten müssen deshalb im

größten Maß zum Wohnungsnenbau für die minderbemittelte Be -

völkerung ihre Verwendung finden , dessen geeignet « Träger die

gemeinnützigen Bauvercinigungcn sind .
Da auch bei noch so weitgehender Förderung des Wohnungs -

baues durä ) Reich und Staat privates Kapital nicht entbehrt werden

kann , muß die Beschaffung der Mittel durch Beseitigung der Kapital -

ertragssteuer für Wertpapiere , deren Erlös dem Wohnungsbau dient ,
und durch Anerkennung der Mündelficherheit für alle Wertpapiere
van Realkreditinstituten , die ihre Mittel für den Wohnungsbau ver -

wenden , erleichtert werden .

Insbesondere wird gefordert , daß das Gesetz über die Haus -

zinssteuer auf mindestens 16 Jahre festgelegt wird und daß die ge -
samten Mittel des Hauszinssteuerauskmnmens im Wohnungsbau zur

Verwendung kommen . Sa wird auch Wirksames zur Bekämpfung
des Arbeitslosene . lends und der Wohnungnot geleistet . Die Er -

füllung unserer Forderung schafft : Gesunde Menschen in gesunde «

Wohnungen . "

Fleischdiebstähle in einem Warenhaus .
200 Schweine von Angestellten verschoben .

Umfangreiche Schiebungen in der Fleischableilung eins »

Berliner Warenhauses befchäsligken das Schöffcngcrichl ver -

lin - Milie .

Angeklagt waren drei Angestellte des Warenhauses , die ihr «

Firma im letzten Winter um ein « Summe von über 26 666 M.

geschädigt hatten , und ein Chauffeur Wcgencr , der die Angestellten
dazu verleitet hatte . Wegen « war Chousfcur eines Fuhrunter «

nehmcns , der das Fleisch von Engro - schlächtcreien zu dem Waren -

Hause gefahren hatte . Bei jeder Lieferung schaffte er

einige halbe Schweine beiseite . Er verleitete den Ange -
stellten B. , der die Waren abzunehmen hatte , größere Fleischm engen
auf dem Lieferzettel zu bescheinigen , als er tatsächlich erhalten halt «.
B. wurde für diese Gefälligkeit von Wcgencr entsprechend bezahlt .
Als die Kontrolle des Warenhauses den Schwindel aufdeckte ' , hatte
Wcgencr bereits über 266 Schweine gestohlen . Da er
bereits erheblich norbestrnft war , verurteilte ihn das Ecrichl wegen
sortgescizlcn Diebstahls im Rückfalle zu einem Jahre sechs Monaten

Gefängnis und drei Jahren Ehrverluft . Der Angestellte B. , der

noch unbestraft war , erhielt drei Monate Gefängnis . Zwei weiter «

Angestellte des Hauses wurden wegen Beihilfe zum Diebstahl zu
cinei » Monat Gefängnis und 166 Mark Geldstrafe vcrurteilk .

Ein Hirsch als Todesursache .
Ein seltsamer Automohilunfall ereignete sich auf einer Land -

straße zwischen Schwallungen und Wasungen an der
Werra . Ein mit drei Personen besetztes Auto , das in scharfem
Tempo fuhr , überschlug sich, als der Fahrer vor einem 4) ie Straße
überquerenden Hirsch stoppm wollte . Ein Insasse , ein �Lehrer, wurde
auf der Stelle getötet , ein anderer starb aus dem Transport ins
Krankenhaus , der dritte liegt schwerverletzt danieder .

Kundgebung der Zugend gegen die Kirche am Mittwoch , den ?
9. Oktober , pünktlick ? 19 % Uhr , im großen Saal des Orphcum , Haien -
Heide 32 — 38. Aufführung der freigsistigen parodistischen Revue
„ E s werde L i ch 1" durch die Wanderratten ( Ltg . Theo Maret ) .
Eintritt frei ! Karten hierzu sind in den Zentralen , bei
den Funktionären und in den Gruppen solgender Jugend -
o r g a n i s a t i o n e n ju haben : Kartell für Arbeitersport und
Körperpflege Berlin , Sozialistische Arbeiter - Jugend ( SAJ . H Frei ,
gewerkschaftliche Jugendzentralc des ADGB . , Jugendgruppe im Ber ,
band für Freidenkcrtum und Feuerbestattung e. B. Der Kirchen -
austritt kann bei einem anwesenden Notar dortselbst vollzogen
werden . Hierzu ist notwendig ein amtlich beglaubigter
Ausweis , wie Geburtsurkunde , Familienstammbuch ,
Jnvnlidcnkarte usw .

welterbcricht der öfsentliche » Welterdienstslelle Serlin und Umgegend
iAachdr . vcrb . ) Teils beiier . lcits wolkig , am Tage zicilchch tübl , leichte
südwestliche Winde . Für Deutschland : Im Alpenvorland Dctterbeffeiung ,
im übrigen Deutschland wenig Aenderung .
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Ctatenlnmgen für diese Rubrik find
« » r l i » SS « . Liudeustrab « Z.

Parteinachn ' chien/W� fürGroß - Verlin
stet » an da » Bezirkssekretario »
2. Hof, ZSteppen recht », z» richten

2. Satin Sieqi - rte - . Wittwoch . «. Oltodei . Sreisnritali - berii - rsiuiulllun « für
die 9. , 10. . 13,. 32. , 13. Abteilung in den Arniiniuehollen , Bremer Str . 73.

i . strei » Prenzlauer Berg . Mittwoch , 9. Oktober , pünktlich 13 Ilbr , kurze
wichtige Besprechung de, Kreisoorstande » mit den Bezuchztaq- H- l - gi - rt - ! ' .
bei »lug . D- nziger Str . 71. Um pünktliche » Erscheinen wirb gebeten ,
ba am gleichen Abend Abtcilungsneranstaltungen sind.

». strei , Friedrich »baia . Mittwoch . 9. Oktober . 18H Ubr . aicherordentliche
Begirksoersammlung im Ratbaus . Stadtverordn «tenü3nng »saal . Einlaß -
karten ab 13>i Ubr beim Senofsen ssischer . Eingang Spandauer Straße .

U. strei » Echönebeig . Leute , Dienstag . 3. Oktober . Ä Ilbr , bei Will . Marten .
00. engere Kreisnorstcufiäsiguna mit asten Abteilungsleitern

und den Bezirkstagsdelegiertin .
3«. strei , Pankow . Mittwoch , 9. Oktober , fallen siimtliche ?! ablab «nde an ».

Dafür Äreismitgliederoersammlung in Lwdners Son » rthau », Breite
Straße 32.

Heute . Dienstag . S. Oktober .

41. Abt . Um 20 Uhr Sah laben de in folgenden Lokalen : l . ( bruooe Lokal
Goebel . Tempelhofer Ufer 0: 2. Gruppe Lokal Erdmann . Belle - Alliance .
Straße 74: Sohlabend der 3. Gruppe findet erst am Donnerstag , 10. Okto .
ber . 20 Uhr . bei ssechner , Isidieinstr . 4, statt : 4. Gruppe Lakai Schuster ,
Ehamissovlag 5: ö. und 6. Gruppe Lokal Lude . Bergmannslr . 93; 7. und
8. Gruvve Lokal Schult , Mariendorfer Str . 5. In sämtlichen Sahlabendcn
Besprechung über die bevorstehende Werbewoche .

47. Lbt . „Unser Weg" und Markenmatcrial kann vom Genossen Marganke
abgeholt werden .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende

« argen , Mittwoch , 9. Oktober , in den nachstehend angegebenen
Lokalen :

U UM. 194» Uhr im Lackeschen Hof. Rosenthaler Str . 40 —tu Lichtbild «rvor .
trag : „Die städtischen Werke" .

2. Abt . 29 Uhr bei Ohngemach . stommandantenstr . 89, . stommunalpolitische
ssragen " . Referent Stadtrat August Schmahl .

3. Abt . Saal I de» E- werkschaftshauses , Engelufer 24 —25 , um 19 % Uhr .
Bortrag : . « ommunale Errungenschaften im Be,iri Mitte " . Referent
Bürgermeister isriß Schneider .

i. Abt . 19 % Uhr bei Stommes , Neue isriedrichstr . 1, Bortrag : „Politische
Tagessragen " . Referent August Niemann .

5. Abt . 20 Uhr im Rosenthaler Hos, Rosenthaler Str . ll —12, Vortrag : „Die
Berliner Vertehrs - A. - G. " Referent Stadtverordneter ssritz Brolat .

I. Abu 19 % Uhr bei Dietrich , Brunnenstr . 34. Bortrog des Genossen Stadt -
nerardneten Bruno Krause : „Berlin vor den Bahlen " . Einteilung zur
Werbearbeit .

7. Abt . 19 % Uhr Sablabende bei Döst. B- rgstr . 71: »übe , Strelißer Str . 55;~ ' - - - —
rstt . l ; Bärwald «. Schl- oelstr . 8.
Sülowstr . 37. Vortrag : . Eorengstofs -

Sozialreaktion . " Referent Friß

Nauser . Boncnstr . 19; Beirau , . . .
8. Abt . 19 % Uhr im Nationalhof ,

attentatc , Hugenberg . Volksbegehren .
Tornow . Di« gahladende fallen aus . � ~ - der Kreismit ,

Achtung ! Zu
az , dem 14. Oktober , bei Berger . Leoeßo

"
stattfindenden Dortragskurfus „ Vom jseudalftaot zur

_ _ _ _ _

sich für diesen Abend noch interessierend « Mitglieder gegen Entrichtung
einer kleinen Teilnehmergebühr melden .

Ii . Abt . 19 % Uhr bei Dohm , Vinetaplatz 7. Funktionärsitzung .
37. Abt . Di- Sahlabende fallen aus . Dafür Kreismitgliederversammlung .
22. Abi . Wegen der Kreismitgliederoersammlung fällt die Abteilungsver .

fammlung aus .
24. Abt . 19 % Uhr Zablabende . 1. Gruppe : Räsner , Zmmanuelkirchftr . 25.

Vortrag des Genossen Adolf Abter . — 1». Gruppe : Ahlschläger , Win » .
straße Ecke Christburger Straße . — 2. Gruppe : Vogel . Iablonskistr . 9.
Bortrag : „Gefangen - nfürsorge . Referent Brun » Goldstein . — 3. Gruppe :
Säiulze , Cormcn . SnIva . Etraße Ecke Hosemannftraße .

25. Abt . Die Zahlabende fallen aus .
2«. Abt. 19 % Uhr in Hofmanns Festsälen , Schwedtcr Str . 23 ( früher

Büttner ) . Bortrag : „Unsere Werbewoche und Aufgaben im Stadtparia .
mcnt . " «bäste können eingeführt werden .

27. Abt . 19 % Uhr Sahlabende bei Senge . Milaftr . 5. Mehlberg , Gaudnstr . 8.
Reetz. Sonnenburgcr Str . 1. Hausotter , Korsörer Str . 1. Glan, . Kapen .
Hagener Str . 87.

29. Abt . 20 Uhr un Altersheim , Danziaer Str . 82. Tagesordnung : „Die
Aenderungen in der Arbettslosenverstcherung . "

28. Abt . 19 % Uhr Sahlabende . Moaß , Prenzlauer Alle - 232. Bortelt ,
Bärther Str . l9 . Zänecke . Hagenauer Str . 5. Sundel . Kastanienallee 29(30.
M- ner , Oderberger Str . 39. Rechenborg , Ehortner Str . 49.

39. Abt . Mittwoch , 19 Uhr , Sohlabend in folgenden Lokalen : Bez. 90 —91 bei
Pohst . Lychener Str . 103: Bez. 92 —94 bei Schräder , Pappelollee 34:
Bez. 97 de: Schmidt , Povoelall - e 80: Bez. 98 —99 bei Soffmann , Lychener
Strotze . 8: Bez. 114 —120 bei Mahnkopi , Coi - men- Snina - Ste . 128: Bez. 121
bis 123 bei Eggert . WIchertslr . 39: Bez. 124 —124 » bei Niedergall , Cor wen ,
Sulva - Str . 22.

»8, Abt . 19 % Ubr Zahlabeude bei Hahn . SlMon . Sach,Str , 9: Wertova .
Hodenlohestr . 3; Hofsmann , Stralauer Allee. 17.

34. Abt . Die SoblaKe . näe fallen wegen der kreismitgliederneisommlung am
Donnerstag . 10. Oktober , aus .

37. Abt . 19 % Uhr Sahlobende mit wichtiger Tagesordnung , l . Bezirk : Sepie ,
Ebertnltr . 7. 2. und 3. Bezirk : Serosch , Ebertpftr . 10. 4-, 5. . 8. Bezirk :
Rasckst«, Matlernstr . 14. All « Mitglieder müssen erscheinen

88. Abt . Sablabende fallen au ». Dafür Donnerstag . 10. Oktober , Beteiliguna
an der Kreismitgliederversammlung , Die Seitschrift „Unser Weg" ist non
den bekannten Stellen abzuholen .

39a. Abt . Zahlworge ». Früh 5 Ahr Zahlmorgc » IM Lakai „Z:
heen " , Zerusalewer Str . 9. »ortrag : „Der Kamps UM die Arbei .

losen » erslchernng . " Referent Kurt Kietzmann . Sympathißerende find W
eingelaben .

45. Abt . Di« Gruppenversammlungen fallen aus . Dafür Beteiligung an der
Kreisinitgliederoersammlung .

Tharlattenburg . 51. Abt . Sablabende fallen wegen der kreismitgliederver .
fammlung au ». — 58. Abt . Sahlabende fallen wegen der kreismitglieder .
oersommfimg aus . — 58. Abt . Alle Mitglieder beteiligen fich an der
kreismitgliederversammlung .

Schönebero . 79. Abt . Die Sablabende lallen wegen der kreismitgliederver .
fammlung aus . — 80. Abt . Wegen der kreismitglieberpersammlung findet
die Abteilunasnersammlung erst am Mittwoch . 18. Oktober , ftott . Dafür
Besuch der Kreismitgli - derpersammlung .

81. Abt . Friebenau . Mitgliederversammlung fällt aus . Dafür Besuch der
Kreismltgliederverson . mlung .

82. Abt . Steglig . Alle Genossen beteiligen fich an der kreismitgliederver .
sonimlung bei Sattum , Lichterseldc , Bäkestr . 7.

Lichterlelde 83. Abt . Beteiligung an der Kreismitaliederversammluna bei
kattum . Bälestr . 7, in Lichterfelde . — Sahlabend « fallen wegen der Kreis .
Mitgliederversammlung aus .

84. Ab». Laatwitz . Beteiligung an der Sreismitgliedcrversammluug bei
kattum , Lichterselde , Bäkestr . 7.

88. Abt . Lichtenrade Der Sahlabend findet wegen der Kreismitgliederver .
fammlung erst Mittwoch . 18. Oktober , statt . Heute , Dienstag . Kreis .
moglied - rv - rsammluns in der Schulaula , Marienborf . Raiserstraße . Ein .
tritt nur mit P- rtclmitgli - dsbuch .

Reilkölln . 89. Abt. 19 % Ubr Sohlabende . 1. bis 4. Bezirk : Grommeck , Sander »
strotze 10. ö. , 7. , 8. Bezirk : Wille . R- uterstr . 47. 9. , 10. . 13. . 14. Bezirk :
Kuhlifch . Kobrechtstr . 02. 0. , 11. . 12. Bezirk : Brandt , Pflügerstratz « Ecke

Mansenstratze . — 90. Abt . 20 Uhr Mitgliederversammlung in folgenden
Lokalen : 13. Bezirk bei Rüdiger , Lohmühlcnstr . 38: 15. und 25. Bezirk
bei Zehn , Fuldastr . 45. Referent Genosse Fechner : 18. und 25. Bezirk bei
Braun , Weichselstr . 15, Referent Genosse Stumpf : 17. und 24. Bezirk Bei
Lehmann , Tellstr . 8: 22. Bezirk bei «lemt . Berliner Str . 100: 23. und
38. Bezirk bei Schabeiko . Weichselstr . 5. Referent Genossin Hartoch : 34. und
43. Bezirk bei Kienitz , Flughafenstr . 7, Referent Genosse Arndt : 35. Bezirk
im Idealkastno , Weichselstr . 8. — 91. Abt . Sämtliche Sahlabende fallen
wegen der Neueinteilung aus . Dafür am Mittwoch , 9. Oktober , 20 Uhr ,
bei Stahmann , Sitzung des Borstandes mit den Bezirksführern . Alle Be»
zirk « müssen vertreten fein . — 92. Abt. Die Sahlabende der folgenden
Bezirkt tagen pünktlich 20 Uhr . Bezirk 14, 29 und 30 im Lokal Ganter .
Harzer Etr . 88. Dortrag : „Kulturvolitik in der Gemeinde " . Referent
Genosse Alex. Stein . Bez. 27 und 28 im Lokal Schikorra , Schandauer
Eck« Elbeftratze . Vortrag : „ Der Kamor um die Arlleitslosenversscheruna ".
Referent Genosse Dr. Broeckcr . Bez. 32 und 33 im Lokal König .
Wildenbruch . Ecke Weserstratze . Vortrag : „Scltlager der Kinderfreund «" .
Referent Genosse Schmidtbauer . Bez. 31. 44, 45 und 55 im Lokal Wolfs .
Kaifer - Friedrich�Ztr . 173, Bortrag : JBon Versailles bis Hoag�. Refereut
Genosse W. Laufen . Bez. 46. 47 und 59 im Lokal Simon , Berthelsdorfer
Straß « S, Bortrag : „ Der Kampf um die Arbeitslosenverlicherung " . Referent
Genosse Paul Iudrian . Bez. 72 und 73 erfolgt besondere Einladung . —
94. Abt . 19 % Uhr Sablabende . 5L Bezirk : Lokal Mllnker . Schiller -
Promenade 39. 52. Bezirk : Lokal Lenk. Selchowerstr . 0. 08. , 70. Bezirk :
Schröder . Steinmetzstr . 52. 50. . 08. Bezirk : Lokal Kuhieldt , Lichtenradcr
Straße 58. 04. . 67. , 77. , 78. Bezirk : Seil . Schillcrpromenade 11. — 95. Abt.
Pünktlich 19 % Uhr im Lokal Friedrichsdorf , Iägerftr . 3, Vortrag : „Unsere
Arbeit in der Kommune " . Referent Bürgermeister Alfred Scholz . Wichtige
Abteilungsangelegenheiten . Ohne Mitgliedslkuch kein Sutritt . — 98. Abt.
10 % Uhr Sählabende . Bezirke 86 und 101 bei Brandt , Thüringerstraßc
Ecke Wipperstratze . Referent Stadtverordneter Kurt Gärtner . Bezirke 80,
87, 88 bei LÜbben , Thomasstr . 5. Referent Stadtverordneter August Händel .
Bezirke 102, 103, 104 bei Sillmer , Nogatstr . 56. Referent Stadtverordneter
Franz Sämig . Bezirke 93 und 94 bei Frenke ! . Schierkrstratz « Ecke Bode -
»ratz «. - 97. Abt , 19 % Uhr Sablabende . 72. . 89. und 92. Bezirk bei
Kutzki, Leinestr . 1. Referent Genosse Grotzmann . 90. und 91. Bezirk : Sur
Sturm ecke. Am Wartheplatz . Referent Genosse Reinhart . 104- . 105. .
106. Bezirk : Krüger . Emser Straße Eck» Neitzestratze . Referent Hermann
Krüger . — 99. Abt . Britz . B»ck»w. 19 % Uhr Sablabende . 1. Bezirk : Thomas .
Chausseeftr . 9. Z. Bezir ?: Becker . Chausseeftr . 97. 3. , 5. . 6. Bezirk :
Dristram . Bürgerstr . 19. 49. Bortrog : „Berlin vor den Wahlen " . Referent
Stadtverordneter Robert Bbode . 4. Bezirk : Benilch . Rudower Str . 35 Ecke
Lann «mannftratze . — 7. »ezjrt Großfiedluag . Bufchkiug . Rudower Straße .
Bortrag : „Der Kampf um die Arbcitsloseitverficherung ". Referent Georg
Raidle . Bezirk Buckow : Sischer . Buckow , Ebausseestr . 12.

100. Rudow . 19 % Uhr im Lokal Krüger , Bendaftr . TL Bortrag ; . Wohnung » .
elend und dessen «bdVtck . Referent Stadtrat Emil Dntzkv .

f 10t. Abt . Treptow . 19 % Uhr Sahlaiend «. 1. Bezirk : Lokal Graetzstr , 1.
Bortrag : „Die Wohlfahrtspflege in der Kommune " . Referentin Bezirk ».
verordnete Luise Arndt . 2. Bezirk : Erümng . Graetzstr . 70, Bortrag : „Die
Eigenbetriebe der Arbeiterschaft ". Referent Heinz Mang . 3. Bezirk :
Elseneck , Kiefholzstrotze Ecke Elsenstratze . Dortrag : „Schulfragen " . Referent
Sans Kunstmann . 4. Bezirk : Lokal Beermannstr . 10. Bortrag : „ Kommunal -
Politik " Referent Max Giümeister . 5. Bezirk : Falkenhagen , Neue Krug -
alle «, Vortrag : „Schulprogramm " . Referent Stadtverordneter Jans
Woywod .

103. Abt . Oderfchöneweide . 19 % Uhr Mitgliederversammlung im Bürgervark .
Deitzkovfstraße . Vortrag des Stadtverordneten Josef Mühlmann .

104. Abt . RiederlchZneweide . 20 Uhr Abteilungsversammlung findet wie immer
am 2. Mittwoch in der Brückenklause . Brückenstr . 15, statt . Bortrag : „Der
Kampf um die Arbeitslosenversscherung " . Referent Paul Ickert , Abteilungs¬
leiter beim Arbeitsamt Südost .

105. Abt . Adlershof . 20 Uhr bei Bogel , Bismarckstr . 74, Bortrag de » Genossen
Wilhelm Miethke .

103. Abt . Köpenick . Die Sablabende finden nicht gm Mittwoch , sonder » erst cm
Freitag , dem 11. Oktober , statt .

HO. Abt . Grünau . 20 Uhr bei Berner , Kövenicker Str . 125, Vortrag : „Berlin
vor den Wahlen " . Referent Stadtverordneter Sermann Lemvert .

III . Abt . Bohnsdorf . 20 Uhr bei Seimann , Waltersdorfer Str . 100, Vortrag :
„Die kommenden Stadtverordnetenwahlen " . Referent Stadtverordneter
Raul Robinson .

IIS . Abt . Lichtenberg . Der Soblabend findet wegen der Kreismitgliederver .
fammlung erst au: Mittwoch . 10. Okiober , statt .

121. Abt . Karlsborst . 20 Uhr im Deutschen Saus . Stolz - nfelsstratze . Vortrag :
„Der Kampf um die Ärbeitslofenverficherunq " . Referent Franz Sviedt .

122. Abt . Biesdorf . 20 Uhr bei Dorath , Marzahner Str . 31, Vortrag : „Der
Kampf um die Arbeitslosenversschemina " . Referent Kurt kietzmann .

123. Abt . Kaulsdorf . 20 Uhr in der Schiitzcnklaiise , Hönower Str . 5, Vortrag :
„ Wahlen «inst und ietzt ". Referent Adolph Soffmann , M. d. L.

124. Abt . Mahl - dorf . 20 Uhr bei Anders , Bahnhof str. 37, Vortrag : „Spreng .
stoffattentate usw. " Referent Ernst Neumann .

127. «bt . Kohenschonbausen . 20 Uhr bei Echtilz . Savptstr . 8—9, Bortrag : „Die
städtischen Werke" . Referent Stadtrat Rudolf Schlichting .

132. Abt . Blankenburg . Der Sablab - nb am 0. Oktober fällt wegen der Kreis -
mitgliederversaunnliing in Pankow aus .

134. Abt . Buch. Der Sahlabend fällt wegen der Kreismitgliederversammlung
in Pankow aus . Abfahrt 18 57 Uhr ab Buch.

138. Abt . Hermsdvrf . Asse Genossen beteiligen sich an der Sreismitgltederver .
fammlung in Rosenthal , Lokal Paulinenhof . Mitgliederversammlung erst
am Mittwoch , 10. Oktober .

139. «bt . Tegel . Der Sahlabend fällt wegen der Kreistnisgliederversanmtlung
aus . Die Bezirksführer laden zur KreismitgNederversammlung ein .

Sichwalde . Sahlabend um 20 Uhr im Lokal Lindner . Bohnhosstratze . Tages .
Ordnung : „ Gemeindewahlen und Werbewoche " . Referent Genosse Dröge -
Müller . Geschäftliches .

Wildan . Sahlabend . Bortrag über die Wohlfahrtspflege .

Donnerstag . 10 . Oktober .

15. Abt . 19 % Uhr außerordentlich « Mitgliederversammlung bei Kurkowski .
Feldstr . 3. Tagesordnung : Berichterstattung von der keeisvertreterver -
snmmlung . Ohne Mitgliedsbuch kein Suiritt .

Jrauenveranstaltung .
5. Krei » Friedrichshain . Heut «, Dienstag . 8. Oktober , 19 % Ubr . Funktio -

närinnenkonferenz , Eadiner Str . 11. Keine Abteilung darf fehlen .

Jungsozialisten .
Gruppe Eharlottenburg : Heute , Dienstag , 20 Uhr . im Jugendheim Rostnen -

strafte 4, Probe des Sprechchors . Pünktlich erscheinen .
Gruppe Lichtenberg : Heute . Dienstag , 20 Uhr , im Jugendheim Gunter .

strafte 44. Literarischer Abend .
Grnvpc Tempelhof - Rariendorft Leute , Dienstag , fällt der Heimabend wegen

der Kreismitgliederoersammlung au».

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde Groh - Berlin .
Krei » Wedding : Di« siir Donnerstag . 17. Oktober , vorgesehene Eliernver -

sammlung des Kreises findet um 20 Uhr im Ledigenheim Brunnenplatz .
Simmer 22, statt . — Gruppe Hnmboldthain : Wir kommen am Donnerstag .
10. Oktober , » m 17 % Uhr im Gefangsfaal der Schule Putbnsser Etr . 3, zu-
lammen .

Geburtstage , Jubiläen usw .
25. Abt . Unserem Genossen V a d a m e und seiner Ehefrau , Bötzowstr . 21.

zur Silberbachzert die herzlichsten Glückwunsch «.
31. Abt . Unsere « Genossen Alfred Dobberti » » nd Frau zu ihrer

Silberhochzeit die herzlichsten Glückwünsche .
54. Abt . Ebarlottenburg . Unserem »erehrte » Genossen San » Pil , und

seiner Lebensgefährtin Gertrud zur Silberhochzeit innigste Glückwünsche .
85. «bt . Tempelhof . Unserem Genosse » Fritz Lieb ecke und seiner

Ehefrau » » n a mir Silberhochzeit die herzlichsten . Glüückwünsche .
IftL Abt . Treptow . Unser lieber Genosse Otto Bremer . Elsen -

straße 97 —98 . feiert heute in voller Rüstigkeit seine » 78. Geburtstag . Wir
wünschen dem wackeren käwpfer »och einen langen frohe » Lebensabend . Ge.
»osse Bremer war fch - n unter dem Sozialistengesetz für die Partei tätig .

SoziMstischeArbetterjugendGr . - Verlin
I Einsendungen sür diese Rnbrff nur an bo« Iugoidfefrefarlot
| Seclin 63368 . Tätdenstraßr 3

Kundgebung der Zugend gegen die Kirche am Mittwoch . 9. Oktober , pünkt -
lich 19 % Uhr , im Ocpheum . Hasenheide 32 —38 , Revue : „ Es werde Licht ", durch
die „Wanderratten " . Eintritt gegen Karte .

Di« Arbeitsgemeinschaft über „Wirtschastslchre und Wirtschafts - 3
geschichte " (Seiler Genosse R. Abraham ) hält ihre Susammenkünste
tegelmäftig Donneestogs , 19 % Uhr , im Jugendheim Torckstr . 11, Seim -
leiterzimmer ( U- Bahnhof Belle�lllianee�traße ) , ab. Beginn diesen
Donnerstag , 10. Oktober . Anmeldungen können daselbst noch vorge - W
nommen werden . fe-

Heule . Dienstag , Ifli/n Uhr .
Köllnilcher Park : Heim Walfenstr . 18: „Methodisten " . — Rosenthaler Bor -

stadt : Heim Elisabethkirchstraß - : „Flegeljahre " . — Besten II : Heim Bülowstr . 88:
„Die russische Revolution 1917". — Bruuveoplatz : 19 % Uhr vor dem Jugend¬
heim . — Gesundbrunnen I; Heim Eotonburger Straße ( Rote Schule ) : „Äapi -
talismus und Svzialisnius " . — Schillerpark ! Schule Echöningstr . 11; Ein -
lührungsabeud . — Bebding fZiote Falken ) : Schule Liitticher Str . i : Ein -
iuhrungsabend . — Wedding . Rord : Heim See - Ecke Turiner Straße : Ein .
führungsabend . — Aruswaldcr Platz : Seim Rastenburger Ecke Wehlauer Straße :
EinMhrungsabend . — Rordosteu l : Leim Danziger Str . 62, Baracke 3: „ Iugtnd .
schütz und Iugeudrecht " . — Wörther Platz : Schulaula Kastanienallee : Ein -
führungsabend . — Stralau «« Pi - rtel : Heim Goßlerstr . 01: lleben für die Revue .
— Hasenheide : Heim Wassertorstr . 9: „Radiowesen " . — Schöneberg IV: Heim
Hauptstr . 15 ( Rote Falken ) . Jüngere : Warum SAI . ? " : A- Itere : „Der Böller -
bund " . — Dahlem sRote Falken ) : Sehlendorf . Bahnholstr . 3: . Tagespalitisch -
Fragen " . — Lichterselde : Seim Albrechtstr . 14a: „Jugendliteratur und Schund " .
— Steglitz : Heim Albrechtstr . 47»: „Sozialismus im täglichen Leben " . —
Britz I und II ; Heim Chausseeftr . 48, Laienspiel : „ Der Fremde " . — Reniölln IV:
Heim Schierkestr . 44: „Sehn - Winuten - Referate . — Reukölln V: Heim Böhmuche
Strafte 1— I, Simmer „ Was bedeutet für uns der Wahlsteg in England ? " —
Rcuirlln Vll : Karl - Mari�chule . Kaiser - Friedrich - Straße : „Die Arbeitslosen .
nerstcherung ". — Reniolln I und VUI: Schule Rütlistrafte , Simmer 28: Werbe -
abend . — Reniölln IT: Schule Mariendorser Weg, Simmer 36: „Gute Bücher " .
— Niederschöneweid «! Schule Berliner Etr . 31: Ter Umgang mit „Mutter
Krün " . — ßermstarf : Heim Roonstraße : Heimabend . — Reinickendors - Ost : Seim
Lindauer Strafte , Baracke 1: Heimabend . — Bittenan : Sejm Rosenthaler

„ Daheim " Nr. 159, Haus 120. Treffpunkt 180«, Uhr Darf - Ecke Chaussecstrafte
Arbeit »g«imi »schaft der Roten Falken ( Rod. Dießmann ) : Schule Sonnen .

burger Str . 20: Arbeitsbesprechung .
Berbebrzirk Prenzlauer Berg : Alle jüngeren Parteigenossen werden ae-

beten , stch an der Kreismitgliederversammlung der Partei im Ledigenheim
Pavvelallee 15 um 19 % Uhr zu beteiNge ».

Vorträge , Vereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Golir .

Geschättsstellez Berlin 6. 14. Eebastianstr . 37/38, Hof 2 Jt ,

Pankow - Süd : Dienstag . 8. Oktober . 20 Ubr , Kameradschattsversamm .
lung bei kober . Prinz - Seinrich - Ecke Berliner . Straße — Tier .

ganten , Iungbanner : Mittwoch , 9. Oktober . Antreten 19 % Uhr Bhf . Bellevue
zur Fahrt nach Potsdam . — Prenzlener Berg : Kameradschaftsversammlungen
Donneistag . 29 Uhr . « am. Balkan bei Vogel , Iablonskistr . 9: » am . Könlgstor
bei Rösner . Zmmanuelkirchstr . 25: Kam. Falke bei Seug «, Mllastr . 5 — Wasser -
sportabteilnng Tegel : «uß- rorb - ntlich - Generalversammlung Donnerstag .
10. Oktober . 20 Uhr . im Bootshaus . — Fmedrichsha, ». Kameradschaft Peter ».
bürg : Mittmech , 9. Oktober , 19 % Uhr , außerordentliche Kamevadschaftsverfamm .
lung bei Korn . Sorndorfer Etr . 9. _ _ _

Reichsbnnd der «riegsieschSdigten , Kriegsteilnehmer und »riegerhwter .
bliebe »«», Ortsgruppe Schöneber «. MitgliedervemuMltmg am Dlenswg .
8. Oktober , 20 Uhi . in der Schloßbrauerei Schöneberg , Hauptstr . 122. Referat :
„Kriegsbeschädigte und konmiunalwablen " .

Berliner Zither - Klub, gegr . 1858. übt leben Dienstag . 20 % Uhr , im Klub .
haue . Ohmstr . 2. Spieler und Gäste willkommen . „

Bereinign »« der Freunde »on Religion und «ölkerftneden . Genosse Pfarrer
Bleier spricht am kommenden Mittwoch . 9. Oktober . 20 Uhr . in der Aula der
Kailer . Fried rick »Schule . Charlottenbura , Knesebeckstraße ( am SavigNvvIatz ) . Wer
das Thema „Als Pazifist im deutschen Land " . Eintritt 20 Pf . Arbeitslose
� Ätline�Gesellschaft für Psychologie und Eharakterologie . An der Aula her

20 Volksschule Eharlottenburg . Bleibtreustr . 43, spricht am ©tenstog . 8. Ovo .
ber . 20 Uhr . Herr Professor Gramzow über . Liebe und Ehe" .

longfellov EnglUb Deba : ing - CIub : Mittwoch , 20 Ubr , Zahnärztehans ,
Outtrnjrnnsaal . Bülowstr . 104: Mr. Richard Colenutt B. A. ; „ The English Novel
in Recent Years "

Main

Kautabak
schmeckt mir doch am besfen !

«ß
« KhmKO

noiun RATEN

Die Brauchemzersammlung findet nicht
am 8. , sondern am vlanskag . den »
18. OWober , ! » demselben Lokal statt .

vonn « r » » ag , den 10 . Offobet .
abends Ahr , im «Bemerkfchaft ».
Hans , « ngelnf er 24/23 ( Grober Saal )

opsiieiivn - vspssmmiliiig
ovr « scksniksi ' . ommoi ' . unf -
macher . Elcher o. Eicherinnen

Tagesordnung :
I. Vortrag ! Da » Problem der Arbeits -

losen - Beistcherung .
Referent : Kollege Emil Barth .

2. Distusfton .
3. Branchenangelegenheiten ,
Mftglledsbuch , mit einem der obigen

Berufe versehen , legitimiert ,
Es ist Pflicht jedes Kollegen , pünktlich

zu erscheinkn .

Oonnarslag . den 10 . Oktober .
abends 7 Ahr . in den SophIen - LSIeu

Sophtenftrafta 17,16

spslienenvspssmmillW
tw Rohrleger und Helfer

Tagesordnung :
l Branchenangetegenhetten .

. Verschiedenes ,
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutri »
"ablreichen Besuch erwartet

l >le Oriseerwsllcn

Betriebsräte
j ■' :« BetriebStäle -Seitschrilt fit

r . ftiencn und kann gegen Vorzeigung
! uigitimationskarie de« Betriebe rais - Od-

manne » in unserem Bureau , Simmer 5,
täglich bi » 4 Uhr , Freitag » di » 7 Uhr.
entgegengenommen werden .

_Die Oi laTuwaUnag .
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Wieder Großbankenfusion .
Diesmal in Wien . — Die Gorgen des Bundeskanzlers Schober .

Der sensationellen Berliner Bankfusion — Deutsche Bank

Disconta — folgt jetzt in Wien ein Zusammenschluß , der die beiden

größten Wiener Banken umfaßt . Allerdings ist der Wiener Zu -

fammenfchluß in einem anderen Sinne sensationell als der Berliner .

Bei der Berliner Fusion handelt es sich um gesunde Großbanken ,
bei der Wiener Fusion ist der ein « Partner , nämlich die Allge -
meine Oesterreichische Bodenkreditanstalt , so gut
wie zahlungsunfähig geworden . Da die Folgen eines

Zusammenbruchs für Oesterreich unabsehbar wären , wird unter dem

Druck der Oesterreichischen Nationlbank und der österreichischen Re -

gierung die Bodenkreditanstalt zur Fusion mit der O e st e r -

reichischen Kredit « n st alt für Handel und Gewerbe

gezwungen , deren Präsident dei� Baron Louis Rothschild aus

Wien ist . Die Allgemeine Oesterreichische Bodenkreditanstalt ist

eine der ältesten und war früher die einflußreichste

Privatbank rn Oesterreich . Bei dem Zusammenbruch des Finanz -

fpekulanten Bösel wurde die Unionbank mit der Bodenkrebit -

onstalt verschmolzen : ebenso auch die Verkehrsbant . Das ist vor

etwa zwei Jahren geschehen . Die Bodenkreditanstalt hat für das

Jahr 1928 noch IS Proz . Dividende verteilt . Die Schwierigkeiten

dürften in der Hauptsach « durch zu große Kreditforderungen b «

führenden , aber nicht sonderlich gedeihenden Industriekonzernen ent -

standen sein . Man spricht von etwa 189 Millionen

Schilling eingefrorenen Krediten , das ist fast ein

Drittel der von der Bodenkreditanstalt ausgeliehenen laufenden
Kredite überhaupt . Von besonderem Interesse ist es aber , daß die

finanziellen Schwierigkeiten seit längerer Zeit schon

durch politische Momente vorbereitet

und in der letzten Zeit offenbar verstärkt worden sind . Nicht nur
die „ Wiener Arbeiterzeitung� , sondern auch bürgerliche Wiener

Blätter weisen daraus hin , daß die Putschdrohungen der

Heimwehr das Ansehen der Bodenkreditanstalt im Ausland ge -
fährdet haben , daß amerikanische Kredite gekündigt worden seien
und daß unter Seipel die Bodenkreditanstalt veranlaßt worden ist ,
der Christlich - sozialen Partei nahestehend « Banken in Oberösterreich
und Tirol zu sanieren . Das war dadurch möglich , daß seit der

Fusion der Wiener Unionbank mit der Bodenkreditanstalt der

österreichische Staat auf dem Wege über das obcröster -

reichische

Vostsparkasseuaml Großaktionär der Bodenkreditanstalt

geworden war . Da die Postsparkasse und damit auch der öfter -

rcichische Staat von ihrem großen ' Aktienbesitz bestenfalls ein

Viertel bis ein Siebentel retten können , zeigt sich auch hier , ganz

abgesehen von der schon früher eingetretenen Erschütterung des

österreichischen Kredits im Ausland , die enorme Gefährlichkeit
dies . H e i m we h rpu ts chi s m u s sür die österreichische Wirt -

schüft und den ' österreichischen Staat . ' r-' ' "7' , ?. . . V ■' ?• ' ! *

Dt . Sieghart , der Präsident der Bodenkredit , den die

österreichische Ärbeiterschasr nicht mit Unrecht als einen Hauptvc »

antwortlichen der sozialen Reaktion in Oesterreich ansieht , ist von

seinem Aint . zurückgetreten .
Es ist kein Zufall , daß der neue österreichische Bundes -

kanzler Schober , der erwählte Kanzler der Heimwehr , den

ganzen Sonntag verhandelt hat , um den Zusammenbruch der

Bodenkreditanstalt zu verhindern . Man spricht in Wien davon , daß
die Verluste der Postsparkasse und damit des Staates bei der

Sanierungssusion der Bodenkreditanstalt nicht nxstiiger als
29 Millionen Schilling oder rund 12 Millionen Mark be -

tragen werden . Bundeskanzler Schober versucht sich dafür einzu -

setzen , daß nicht wieder der Staat für Berluste grade stehen soll ,
die die Einleger und Gläubiger der Bank betreffen können . Aus

diesem Grunde soll die Bodenkreditanstalt mit ollen Aktiven und

Passiven von der Oesterrcichischen KreditanstoU für Handel und Ge -

werbe aufgenommen werden , und den Einlegern und sonstigen

Gläubigern soll volle Sicherheit ihrer Forderungen dadurch gewähr -

leistet werden , daß die Aktionäre selbst den Haupwerlust bei der

Sanierung zu tragen haben . Das ist sreüich sür den österreichischen
Staat doch eine sehr große Belastung , da er ja selbst Großaktionär
bei der Bodenkreditanstalt ist .

Die Aolgen der wiener Großbankenfusion

werden zunächst ähnlicher Art sein wie in Deutschland . In erster
Linie werden die Bankangestellten getroffen . Von den 899 An -

gestellten der Bodenkreditanstalt droht für mindestens 399 A n g e -

st e l l t e der Abbau . In der österreichischen Industrie dürft «

im Laufe der Zeit , wie es auch in Deutschland zu erwarten ist ,

durch die Bankenfusion eine starke Konzentration erfolgen ,
da die beiden susionierten Banken große gemeinsame Interessen

in der Metall - , Auto - , Elektro - und Textilindustrie haben .

Bisher hat der Faschismus nirgends in einem Industrie -

staal so brutal und hemmungslos sich durchzusetzen versucht wie in

Oesterreich . Die ersten wirtschastszerstörenden Folgen haben sich

seinerzeit sofort schon während der Berfassnngskämpse und bis zur

Bildung der Schober - Regierung gezeigt . Der Zusammenbruch der

Vodeukredilanstall ist eine neue , sehr ernste Warnung , die die öster -

reichische Ocfsentlichkeit davon überzeugen muß . daß versasiungs -

garanlien und demokratisches System keine Dinge sind , mit denen

man ungestraft leichtsinnig umgehen darf , hoffentlich berücksichtigt

auch Bundeskanzler Schober feine jetzt von neuem gemachten Er -

sahrungen bei dem , was seine Regierung dem öfter -

reichischen Staal noch glaubt zumuten zu dürfen .

Staatsgarantie verlangt .
Die Verhandlungen wegen der Fusionierung der Boden - Kredit -

anstalt und der Oesterreichischen Kreditanstalt sind am Montag noch

nicht beendet worden . Die Oefterreichische Kreditanstalt verlangt

jetzt eine Garantie des Staates , die die Regierung ohne gesetzliche

Ermächtigung nicht geben kann .

Jakob Goldschmidt dementiert .

An der Berliner Börse war gestern ein wildes Durcheinander ,

weil ein Montagsblott den Besuch des Präsidenten Mitchell von der

National City - Bank tu New Bork bei Jakob

GolS ' schmidt und eine b? i d<r Daxmßädter ujstd Mtwnalbank�
vorgesehene Mfsichtsratöfitzüng in Zu sämchenl�isg gebrächt hat . Die -

Börse schloß daraus , daß Jakob Goldschmidt von der Danat sitzt
'

einen Gegenstoß gegen die Fusion der Deutschen Bank and der .

Disconto - Gesellschaft durchführen werde . Jakob Goldschmidt läßt

nun erklären , daß die über eine Interesscnnahme der National

City - Bank New Bork an der Darmstädter und Nationatbank und

die Berufung einzelner Aufsichtsratsmitglteder zu einer Sitzung
nach Berlin verbreiteten Nachrichten auf freier Erfindung

beruhen . Auch alle Gerüchte über sonstige Kombinationen

bei der Danot entsprächen nicht den Totsachen .
Wenn etwas wahr an den Dingen wäre , würde man wahr -

scheinlich aber auch nichts darüber erfahren .

Die Gewinne der Reichspost .
Seit �924 über 760 Millionen Vermögenszuwachs .

Die Deutsche Reichspost , die jetzt Geschäftsbericht und

Abschluß sür das Rechnungsjahr 1928 vorlegt , hat trotz des Kon -

junkturrückgangs im Berichtsjahr eine weitere Berkehrssteigerung

zu verzeichnen . Wie die Verwaltung hierzu bemerkt , ist diese

Erscheinung darauf zurückzuführen , daß bei einem Konjunktur -

rückgang gerade die Post für Werbung und für Wiederbelebung

stark in Anspruch genommen wird , so daß Tal und Berg

der Konjuntturkurocn sich bei der Deutschen Reichspost nicht im

gleichen Umfang , wie bei der Wirtschaft , auswirkt .

Im einzelnen stieg der Briefverkehr auf 7,77 Milliarden

Briefe um 1,2 Proz . , der Päckchenoerkehr sogar um 69 Proz .

Dagegen ging der Pakewertehr um 6,9 Proz . zurück . Im Postscheck -

wesin hat sich der Gesamtumsatz auf 145,8 Milliarden um 7,2 Proz .

erhöht . Der Rückgang im Tclegraphcnwesen um 9 Proz . wird

durch das Anwachsen des Fernsprechverkehrs um 8,1 Proz . aus -

geglichen . Die Gesamtzahl der Gespräche belief sich im Bereich der

Deutschen Reichspost auf 2,4 Milliarden im letzten Jahr .

Die Gesamteinnahmen haben sich von 2,9 auf 2,2 Mil -
starben um 19 Proz . erhöht . Von den 2. 19 Milliarden Betriebs -

einnahmen entfallen 1,22 Milliarden auf reine Pastgebühren .
702 Millionen auf den Fernsprechverkehr und 191,5 Millionen ans

Telegraphie . Im Funkwesen wurden 74 und im Postscheckverkehr

tj3 , 8 Millionen eingenommen . Diesen Einnahmen stehen als wich -

tigste Ausgabeposten die Betriebsausgaben von 1,77 gegen
1,62 Milliarden und die wiederum heraufgesetzten Abschreibun -

gen von fast 182 Millionen gegenüber . Da sich die Reichspost .

oerwastung auf dies « Spezialisierung der Einnahmen und Ausgaben

beschränkt , läßt sich nicht übersehen , wie sich die Erhöhung der

Posttarise van 1927 aus die einzelnen Betrieb « auswirkt . Der aus -

gewiesen ' Reingewinn beläuft sich auf 235,8 gegen 253,1 Mill . im

Borpiyr . Hiervon wurden 118,6 Mill . als Zuweisung zum Bor »

mögen verrechnet , während dem Reich 59 Millionen mehr als bisher ,

nämstch 129 Millionen abgeliefert werden müssen .

Die Deutsche Reichspast hat sich oft gegen den Dorwurf . daß sie
ihr Monopol zur Anhäufung von Gewinnen benütze , verteidigt .
Aber auch der vorliegende Abschluß zeigt , daß die Reichspost nicht
nur ihre sämtlichen Betriebsausgaben , sondern auch ihre umfang .
relchen Neuinvestitionen aus laufenden Einnahmen bezahlt
hat . Da , Reinvermöge « der Reichspost belöufi sich jetzt ans

2,33 Milliarden . Räch dem Ausweis vom 31 . März 1S24 bestes
es sich aus nur 1,37 Milliarden , so daß das Unternehmen in den

letzten vier Zahlen sein Vermögen um 769 Millionen , also um fast
50 Proz . , von sich aus vermehrt hat .

Di « Abschreibungen bus die Anlagen find im letzten
Rechnungsjahr weiter von 178,3 auf 181,7 Millionen heraufgesetzt
worden . In den letzten vier Jahren sind vom Gewinn ins -

gesamt 776,4 Millionen für Abschreibungen

abgesetzt worden , so daß sich die Tatsache ergibt , daß die Reichspost
in stärkstem Umfange ihre Neuanlagen selbst finanziert .

Diskontsenkung in New öork ?
Auf der New - B orker Börse herrscht seit «inigen Wochen

Baisse mit starken Kursverlusten . Geld ist dadurch sreigeworden ,
das bisher durch die Spekulation gebunden war . Man hegt in

Wallstreet die Hoffnung , daß im November « iye Diskont -

« rmäßigung für New Bork erfolgen könnte . Die große

Bedeutung des New - Porker Zins Niveaus für die deutsche Kapital -
Versorgung ist unseren Lesern bekannt . Deshalb fei die Wallstreet -

Erwartung registriert .

Amerika in Deutschland .
Industriebeieiligungen statt Anleihen .

Wie aus New Dort geineldet wird , erklärt der amcrika -

nische Handelsattache in Berlin , Mr . Douglas Miller ,
in einem der Washingtoner Regierung per Radio übermittelten

Bericht über die Finanzoerhällniss « in Deutschland , daß sich mehrere

amerikanische Banken Optionen auf große deutsche Auslands -

a n l e i h e n gesichert haben und dies « Optionen ausüben werden ,

sobald es die Entwicklung am amerikanischen Kapitalmarkt gestattet .

Infolge der . anhaltend ungünstigen Lage am New - Borker Kapital -
markt habe Deutschland die Emissionstätigkeit im Auslande in der

letzten Zeit fast ganz eingestellt . Die Kapitaleinfuhr Deutsch
lands aus den Vereinigten Staaten beschränke sich gegenwärtig auf
amerikanische Investitionen in deutschen Fabrikanlagen , wobei die

F e r t i g w arenindustri « bevorzugt werde . Es Hab « den An -

schein , daß amerikanisch « Unternehmen in zunehmendem Maße

bestrebt seien , sich Zweigsabriken in Deutschland zuzulegen .

Blockbildung im Kabelbau .
Ohne die großen Elektrokonzerne . / Kommt ein Kabellrust ?

Die führenden deutschen Spezialsirmen der Kabelindustric sind
im Begriff , sich zu einem Block zusammenzuschließen und haben zu
diesem Zweck gemeinsam eine Interessengemeinschaft
gegründet , die später noch wirksamer ausgebaut werden soll .
Das Aktienkapital der gegründeten Gesellschaft von 599 999 M. wird

wahrscheinlich in ' kurzer Zeit schon wesentlich erhöht werden .

Diese Blockbildung ist insbesondere dadurch interessant , daß sich
die großen Konzerne wie Sicmens - Schuckert , AEG . , Berg -
mann und Felten u. Guilleaume und ebenso die von ihnen
abhängigen Kabelgesellschaften nicht an ihr beteiligt haben . Deii -

noch handelt es sich um ein « sehr ansehnliche Firmengruppe , die

insgesamt weit über 59 Millionen Aktienkapital hat ufld
9999b is19999 Arbeiter und Zlngcstellte beschäftigt . Die

Tatsache , daß nur Spezialfirmen beteiligt sind , läßt daraus schließen ,
daß sich diese Gesellschaften in dem starken Wettbewerb , der im

Kabelgeschäft herrscht , den großen Konzernen gegenüber
eine stärkere Stellung verschaffen wollen , doch geht aus der

Zwecksetzung der neuen Gesellschaft „ Wahrung der Interessen der

Beteiligten , insbesondere im Ausland " , hervor , daß auckz
außerhalb der deutschen Grenzen ein gemeinsames aktives Vorgehen
beabsichtigt ist .

Das deutsche Kabelgeschäst zeigt in den letzten Iahren einen Auf -
schwung , insbesondere die Ausfuhrentwicklung war Zweifel -
los günstig . 1928 wurde auch mengenmäßig erstmalig die letzte Bor -

kriegszifser überschritten : es wurden 499 999 Doppelzentner im Werte
von 47,1 Millionen Mark ausgeführt gegenüber 426 999 . Doppel -
Zentner im Wette von 49,7 Millionen Mark 1927 und 476 999 Doppel -
Zentner im Werte von 39,3 Millionen Mark im Jahre 1913 . Im
ersten Halbjahr des lausenden Jahres hat sich der Aufschwung der

Kabelausfuhr noch sortgesetzt . Die Absatzsteigerung auf dein

inländischen wie auf dem ausländischen Markt war aber nur in einem

sehr hartnäckigen Konkurrenzkampf zu erzielen , weswegen auch
einzelne Firmen wie z. B. die Deutsche Kabelwerke A. - G. seit Iahren
ihren Aktionäre » trotz dauernder Umsatzsteigcrung keine Dividende

ausschütten tonnten . . • ,
Gründer der neuen Gesellschaft sind 19 Spezialfirmen , von

denen die folgenden 7 Firmen die wichtigste » sind :

Firma Produktionzzeiiet
Aktien -
tavilol

Mill . M.

Deutsche Kabelwerke A. - G .
BerlimLichtenberq

Kabelwerke Reydt iL - ®.

Hackethal Draht - und Kabel¬
werke ( Verbindung mit
C I Vogel und C Lorenz ) .

Kahel - und RletallwerkeReu -
' Meyer , Nürnberg (koch- .
lrotttert von Hackethal .

' i . Z. Bogel , Draht - u. Kabel¬
werke ( Verbindung mit
Hackethal und C. Lorenz )

Osnabrücker Kvpferwerke
( Verbindung zur Gute -
Hoffnungshütte )

Rorddeutfche Kabelwerke
( 49Proz desAktienkapitals
bei der Gesfürel )

Starkstromkabel , iso -
lierte Drähte . .

Stark - und Schwach -
stromkabet , Drähte
u Leitungen aller
Art

. . . . .

Start - und Schwach - �
strom - Bleikabel . 1

j
Kahel , Drähte usw . '

( Start - und Schwach - ,
I stromkabel . Frei - 1

i 1 leitungen , Dy -
s l namodrähte usw . )

Stark - und Schwach -
stromkabel , Frei -

I leitungen . . .
Stark - und Schwach -

stromkabel , Drähte ,
Leitungen usw . .

B- tchiif .
tiflten -
�Uer

19,16 1750

7. 59 ! s

9,29 , 1690

2,00
■

1030 .

0 •

8,32 1500

9,60 2000

4,00 1 420

Die weiteren drei Firmen sind die Süddeutsche Kabel ,

wert « A. ' G. tn Mannheim , die Kabelwerke Duisburg
und die Gesellschaft Dr . C a s s i r e r u. Co . A. - G. Sollte die jetzt
eingeleitete Arbeitsgemeinschaft dieser zehn Firmen enger ausgestaltet
und die gemeinsame neue Gesellschaft zu einem geschlosienen Kabel -

konzcrn werden , so würde man also mit einem recht kapitalkräftigen
Großproduzenten zu rechnen haben , insbesondere wären Ratio, ;

naltsierungsmaßnahmen sowohl in der Produktion als

auch im Vertrieb zu erwarten . — b.

„ Aeußerst vorsichtige Betriebsführung . "
Interessante Beobachtungen über die gegenwärttgeGeschäfis -

Politik der Unternehmer .

lieber die Zusammenhänge zwischen Unternehmerpolitik und

Arbeitslosigkeit im gegenwärtigen Zeitpunkt berichtet sehr interessant
das Laudesarbeitsamt Rheinland in seinem letzten Wochenbericht .
Es heißt darin :

„ Ein kleines Arbeitsamt meldet in seinem Wochenbericht : „ Ins -

gesamt kamen zur Entlassung aus einem Betrieb « für nahtlos «
Rohre 149 Mann , aus einem Betriebe für geschweißte Rohr « 337
Mann . Von einer Drahtfobrik wurden 199 Mann freigesetzt . Es

sind dieselben Arbeiter , die vor 14 Tagen eingestellt wurden . " Dieser
Bericht zeigt deutlich die große Vorsicht , mit der eine groß « Anzahl
von Firmen ihren Betrieb führt . Erzeugt wird nur , wenn
die Aufträge vorliegen oder der Absatz sicher ist .
Man wagt nicht , . �»arauslos zu produzieren " , weil man in den ver -

gangenen Jahren böse Erfahrungen mit der Uoberschatzung der Airs -
nahmesähigkeit des Marktes gemacht hat und well man kein

Kapital dafür bekommen kann . Die Geldgeber und Geld »

iustitüt « sind ebenfalls sehr vorsichtig , die Fäll « von zusammen »
gestürzten Kreditgebäudcn sind Reste aus den Zellen der Inflation
und der Jahre darauf . Die Stillegungsanzeigen melden wöchentlich
die geplant « Kündigung von 1099 — 1500 Arbeitnehmern . Auch die

Stillegungsanzeigen sind ein Ausdruck der vorsichtigen
Betrieb sführung . Die angemeldeten Kündigungen werden nicht
ausgeführt , wenn wieder Aufträge hereinkomme » .
Man trifft Vorsorge - für den Fall , daß der Auftragseingang nach -
läßt , um Schwierigkeiten mit der Stillegungsoerordnung zu ver -
meiden . Der Arbeitsmarkt zeigt sehr deutlich die Wandlung der

Betriebsführung . " >

Zusammenfassung der Istarktbeobachlung . Die Marktbeobachtung
für die iandwirvschaftlichen Verbrauch sgüter wird planmäßig zu »
sammengefaßt werden : unter der Inlliative des Reichsernährungs -
Ministeriums und des Landwirtschoftsrates sind zwei neue Ver »
bindungs st eilen in Frankfurt und Leipzig für die
Marktbeobachtung errichtet wordcni

Der Großhandelsindex ist im Monat September gegenüber dem
Vormonat unverändert geblieben : er beträgt wie im August
138,1 Proz .



Der Sonnta g stand in dein Zeickien der Trauerseiern für den
verstorbenen Reichsoustentninister . Am Abend wurde aus der

Philharmonie ein „ Volkstümliches O r ch e st e r k o n z e r t "
unier Leitung von Pros . Julius Prüwer übertrogen , eine wirkungs -
volle ,
man
eins Programmansage
ohne weiteres
der Deutschlandsendcr

«, funkaeeignete Veranstaltung . Wünschenswert wäre nur , baß
t auch bei solchen Uebertragungen vor oder noch jeder Nummer

nnansage gibt . Technisch zu ermöglichen dürste das
sein . — Ein Mißgriff war die Uebertragung , di :

aus Leipzig brachte „ Aus Kriminal -

romanen " . Sie begann noch dazu mit mehr als viertelstündiger
Verspätung . Ohne irgendwelche Erläuteruna wurde erst ein viel

zu langes Bruchstück aus einem Wallace - Noman geleseni dann folgte
aus einer Kriminalroman - Parodie von Hans Reimonn ein Absatz ,
der durchaus nicht besonders glücklich ausgewählt war . Mit kurzen
Kostproben einiger Pointen aus kriminalistischen Hinter -

treppengefchichten und entsprechenden Parodien hätte solche Ver -

anstoltung ahne Frage recht amüsant werden können . T e s.

Uebertragung eines Sinfoniekonzerts aus der Singakademie
Karl S ch u r > ch t aus Wiesboden dirigiert . Ein klofsisches Programm
init Händel an erster Stelle . Usber Reger wird die Brücke zu
Hindeinith geschlagen . Schuricht , ein moderner Dirigent , sucht trotz -
dem die große , klassische Linie , die beruhigte Form , das� bis ins
Kleinste ausgeseilte Detail . Altmeisterliches webt um ihn . Und

merkwürdigerweis « erholten selbst andere Kompositionen in dieser

Interpretation «in fast tlasstsches Besicht . Es ist ein Konzert von

großem Format . Vorher spricht Dr . Ernst Rothe über den

Optimismus der Weltanschauungen . Er sucht gewissermaßen den

Iuchhcoptüuismus der Gegenwart . Er sieht olles verklärt in einem

rosigen Licht . Warum soll er nicht ? Auch Lindbcrgh ist ein

Held ! st - 5.

Reue Sofsitteu - Lampen mit Opalglas . Die Eosntien . Lamp?n. vorunler
man HMblampen von fchlsnker ZylinKerwrm versteht . Verfr . n eben wegen
dieser zum modernen Einrichtungsstil paffenden sfarm neueedi ngs gern auch
als Bauelement Nk Leuch�aerote verwendet . Weil sie aber bei d-' eser Ler ,
wendung sichtbar find und deshalb nicht blenden dürfen , bringt die Osram »
Gesellschaft Loffitten - Lampen auf den Markt , deren Glaskörper aus Ovalg- ' as
blstebt . Diese Oval - Loffitten . Lampen sind in ihrer Lichtwirtunfl ebenso schön
wie die bekannten Osram . Opal ' Lawpen in Suaelform und eignen sich hervor '
ragend für den Bau von neuzeitlichen Leuchtgeräten .

« » »

Aufruf
an alle Geplagten !

Hheurnatisintis , Gicht, Ischias . Nervenschmerzen , Kreuzsch wache.
Hexenschuß , Migräne , Neuralgien usw. haben Sie vielleicht schon
wocheii ' und monatelang gequält — soll das so weitergehen ?
Nein. Schiaß damit ! Die Einreibung „ Rheuma -Sensit " bat sich
dagegen .stets bewährt . Wir wollen Ihnen hier keine langen medi -
zinisaien Vorträge halten . Hilft ein Mittet nichts , so nützt Ihnen
die schönste Beschreibung nichts. Hilft es aber , so werden Sic
froh sein, wenn Sie nichts mehr von der Krankheit zu hören
und zu lesen brauchen . Am einfachsten ist es darum , es zu
versuchen . Wir versenden

30000 Tuben
tyRheuma - Sensll * 1

( Deutsches Reichspatent )

kostenlos
an Leidende . Teilen "Sic uns auf einer Postkarte Ihre Adresse
mit, das genügt Geld mitzusenden , ist unnötig . Wir senden _ _ _
Ihnen auch keine unverlangte Nachnahme ins Haus. Sie er- -------
halten vielmehr vollständig kostenlos eine kleine Probetube -
„Rheuma- Sensit " , Sie versudien das Mittel , und wenn es Ihnen
zusagt , so kaufen Sic es in der nächsten Apotheke oder Drogerie .
Habeu diese es noch nicht so besorgen sie es sofort . Die große
Tube kostet 80 PL, die Doppeliube 1,50 RM. Dos ist eine billige
Art, große Schmerzen schnell loszuwerden . Erst kostenlos
versuchen , dann kaufen — das wird Ihnen bei keinem anderen

Heilmittel geboten . — Schreiben Sie an:
Sensit O. m. b . H.

Rbruma - ScDni - und SeMogen - Fabrik
Borlln SW 327 , WilhalmstraBa 28

Dienstag , 8. 10.

Slaats - Oper
{ Unter d. Linden

A. - V. IM
20 Uhr

Tosca

Staals - Oper
| Am PUUtepubl .

Vorst 60
20 Uhr

SpaiidK StoDde.
Der inne Katrose.

ingiliqoe .

Dienstag , S 10.

S! 8d! . Oper
Bismarcks tr

Turnus . III
20 Uhr

Staatl. Sdiausplt .
im GaodoriiwDfflarkl

A- V. 18«
20 Uhr

StutlSeliiller -Tbeater. Cbaritb.
20 Uhr

Der Ranfmann von Venedig

VolUsblUine
feeator emBfllowpleli

8 Uhr

Dantons Tod
v. Georg Büchner

Regie ;
Karl Heina Martin

Staat !. Sdii! ler -T! i .
8 Uhr

Der Ksnlmann
von Venedig

Staatsoper
Am PI. d Republik

8 Uhr

Spanisdie Stünde

Oer arme Matrose

Pfseator - Bflbne
8 Uhr

DerKatirmann

von Berlin

Vorverkaulauch Im
Pavillon der Rein -

hardtbahnen ,
KurfOrstendamm ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448/44 «

üentsdies Ibeater
0. 1. Norden 12310
8Uh Ende gegen 11

Die Fledernans
Musik v. Joh. Strau 8.

Regie :
Max Reinhardt .

Dirigent
C. W. Korngold .

Ausstattg . L. Kainer

weil

Qualität entscheidet !

Kammerspieie
D. I . Norden 12310
S' /s, Ende gegen lO' /i

Der

Dnwlderstebllebe
Komödie von

Gdraldvund Spitzer
Regie :

Gustaf GrDndgens

Tniai . aiiiliaiio . Tar
Kottbusser Str . 6

TägI . « Uhr
aucn Sonnt .
nachm . 311.

Eiue -

sanöer
Der doppelle

Alwin! „EinWelt -
re ord d. Lach . "

Die Komödie
JI Bismck . 2414,7516

8' / . Uhr
Ende geg. lO' A Uhr

Koiporlage
Komödie

von Georg Kaiser
Regie : Erich Engel

Loslsplelbaas
Friedrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich S' h Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Wer Erdal einmal verwandt bat , bleibt

dabei . Wie erklären Sie sich das ? Erdal ist

eben nicht ein wandelbarer Begriff , son¬

dern das Kennzeichen einer Qualität , die

der Verbraucher immer wieder feststellt .

Irrtumliche Angaben über die Zeitdauer

der führenden Stellung dieser Marke

sind in einem Erdal - Prospekt enthalten .

Wenn Sie zum Anlab genommen wer¬

den , ein so allgemein anerkanntes

Qualitätserzeugnis anzugreifen , so

ändert dies nichts an der Tatsache :

ERDAL FÜHRT !

WERNER & MERTZ A . G. . MAINZ

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
tigl . 8 Uhr

■N

ÄNuskMere

Regie: ERIK CNAREll
Sssami - inssiatiEBB : Trat. Crait Stern .
Musikalische Leitung : EtlKt Baaks .

3 Uhr
b o n n • a g
nochmlttas
unqek halte Frau .

Sarnowsky-BOtinep
Thutw In dw

K6nlgiritinr Straa ,
8' /t Uhr

Hannibaiante

portas
Komödianhaun
Täglich 80, Uhr

wibbff Soppen
tlod die besten
Lustspiel von

Julius Berstl

PUmeiartiun
m am Zoo n

farlSn. . ' MdtiaitlulvUni»
8. 5 Barbarossa S57F
16"« Uhr Hwbst

hlanaal
IS1/» Uhr Bit an die

Orsnnn dar Wen
20". Uhr Ritsd dn,

Starnnnllehtu
TSgi - auSer Montags
u. Mittw. Erwachs .
I Mk„ Kinder SO PL
Mittw. : Erwachsen »
50 PL Kinder Z4 Pf.

CASINO - THEATER
Lothrlager Stregr 37. *

DeUl Tlgltdh SV. Uhr HOUl

Memgie HocDzeitsnacM !

und ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser :

Gutschein für 1 —4 Personen
Fauteuil nur I . 2S M„ Sessel 1. 75 M- ,

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M

R « ichshalien > Theat « r

Abend » Sonntag nadttn . | T|
D« s groben Andrangs wegen Immer

noch das
Fest - Prog ramm mitjjr

ulkigen Schluss - Rcvue :

ei de Stettiner
Billeitbest Zenttum 11253.
Oönhoff - Bretti »

Varlet * — Tan * — Kenaert ,

- mW
Dienstag , 8. Oktober

■adinittagt l ' /j Uhr .

Renaissance - Theatsr
Täglich av « Uhr

STEMPEIBRUPEW
Schauspiel von Duschinsky .

Regie : Cust . Härtung .
Sfelnmalr C 1. 0901 u. 5593 84.

Metropoi - Th
Donnerstag , ia Okt .

Lebär - Prcmiere

Das Land des

Lächelns
Vera Sdawarr *
Richard Tauber

IrianoD - Tb"! »,1 "
Täglich 8V. Uht

Dar or . UsKpUltilala
Das kommt doch

alle Tage ror
Johannes Rtemann .
Vilms r. Aknay , Mas
Landa . LotteKlInde

VAUe/y

Sd>u»«Ä

Qesundheitspfsife
& £ & * £

Schont Herz und Lunge
UnbedenkLRouchenlRnHichefnefbhlanl

Alle Auskiinlle
über VcröneaHifiöööeu der Presse

aus den eioechlSgijjen Crebioton ,
vis Intarnatjouale Politik , Poli¬
tik des Deutschen Beiche « , der

Länder und Gemeinden , Partei -

Politik , Rechtspflege , Kultur¬

politik , Frauenbewegung , Han¬

del , Induatrie , Handwerk und

Gewerbe . Bodenpolitik , Finanz -

weeen , Verkehrswesen , Zoll -

weeen , Sozialpolitik , Voraicho -

rungswosen usw . erteilt das

Zemrai - Ardiiv iSr
Po! iiiko . lrisd ! an

Lndvigstrafie 17a
Telephon 33430
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3 > anieleimon ffiomanoir : föftS
Die Schneiderin rutschte , Stecknadeln zwischen den Zähnen , auf

dem Fußboden zwischen den dort ausgebreiteten Schnitten herum ,
als ihre Berwandtc , eine ältere Frau mit Handschuhe n, an denen

die Fingerspitzen bereits zerrisien waren , bei ihr eintrat .

„ Was ist , ist sie noch nicht gestorben ? ' fragte die Angekommene

und blieb in Hut und Mantel im Türrahmen stehen .

„ Woher, ' erwidert « di « Schneiderin , hob den Kopf und nahm

die Stecknadeln aus dem Munde , „ dazu ist sie noch ganz taub ge -
worden . '

„ Was ist da zu tun ? Wo sollen wir hin ? Wir haben eine

Menge Sachen , und Andrej Stepanitsch ist noch eingefallen , zwei

Hunde mitzuschleppen . Dies « Hunde machen mich verrückt ! "

Sie sah auf ihre Füße nieder und setzt « sich dann , ohn « ab -

zulegen , auf den nächsten Sessel .

„ ®est « rn abend ist sie schon am oerlöschen gewesen . Mein

Mann hat sogar deinen Andrej Stepanitsch angerufen , daß man di «

Sachen bringen kann . Es hat geschienen , als wäre ihr letzter Augen -

blick gekommen . Aber jetzt ist es wieder unsicher . '

De ? Mann der Schneiderin trat in HenÄ >särmeln heraus und

sagte :
„ Gestern bin ich noch einmal dort gewesen . Man hat »er -

sprachen , dir und niemand anderem das Zimmer zu geben . Sobald

die Alte tot ist , hat man gesagt , können die einziehen . "

Die Angekommene hörte ihn mit gesteigerter Aufmerksamkeit
an und folgte dann mit den Augen mechanisch der Scher «, mit der

die Hausfrau den gezeichneten Kreidelinien entlang den Stoff

zuschnitt .
„ Und was sagt der Doktor ? "

„ Der Doktor sagt , daß sie schon in den letzten Zügen tiegt .

Obgleich der , den du zuerst geschickt hast , gesagt hat , daß man bei

dieser Krankheit manchmal auch lange leben kann , wenn sich die

Anfälle mcht wiederholen . '
„ Das ist ein Dummkopf , . sonst nichts, " jagte die Frau ärgerlich .
„ Du kannst ja hineingehen , schau sie dir an . '

Di « Frau zog im Vorzimmer die Galoschen aus und stellte sie
dann nach einigem Ueberlegen im Zimmer unter den Sessel .

„ Sie hat dich ja sehr gern, ' sagte die Schneiderin , „ immer hat

sie nach dir gefragt . '
Die Frau antwortete nichts und schritt nachdenklich in da »

Nebenzimmer .

Auf dem Bette in der Ecke lag ein « zusammengeschrumpft « alte

Frau mit wächserne » , spitzen Zügen und blickte vor sich hin .

„ 3ch bin gekommen , um nach Ihrem Befinden zu fragen ,
Tante, ' sagte di « Frau . laut , in dem Ton , in dem man gewöhnlich

zu kranken alten Leuten spricht , und neigte sich ganz nahe zu ihrem

Ohre .
„Ach? ' "

„ Nach Ihrem Befinden erkundige ich mich ! '
„ Danke , meine Lieb «. Ich habe geglaubt , daß man man mich

k« meinen alte » Tagen vergeffen wird . Aber Gott ist gnädig . . .
Der eigene Sohn hat mich vergessen : und du . die Nichte , vergißt
» ich nicht . '

Als die Alte diese Wort « hervorgebracht hatte , hielt sie inne ,

starrt « in » Leere und atmete schwer , als ob sie eine steil « Treppe
erklommen hätte .

„ Wie geht es Ihnen ? '
„ Immer gleich . . . taub bin ich geworden . . . vielen Donk

für die Aerzte . . . . Der erst « war nicht viel wert . . . er hat mir

Tropfen verschrieben , davon bin ich nur noch schwächer geworden .
Der andere ist viel besser . . . vergelt ' s Gott . "

« Der zweite ist besser ? ' fragte die Frau .
„ Ja . . . '
„ Aber die Anfälle , sind di « nicht wiedergekommen ? '
„ Nein . Gott sei Dank . Noch den Tropfen ist mir gleich leichter

geworden . '
„ Gütiger Himmer ! ' sagte die Frau , ließ die Hände willenlos in

den Schoß sinken und blickt « zu dem Heiligenbilde hinauf . Ein
Mann in Mütze und Pelzrvck sah bei der Tür herein . Nach einer

fragenden Handbewegung hob er sich auf di « Zehenspitzen und blickte
von weitem über di « BeUlehn « .

„ Was ist , lebt sie noch ? '
Die Frau , die am Bette faß , zuckte mit den Achseln . Der Mann

fuhr sich mit beiden Händen an den Kops und spuckt « au ». Di « Frau

näherte sich ihm .

„ Was hast du ? ' Der Mann sagte etwas flüsternd . Sie verstand

ihn nicht . ,
„Sprich doch lauter , sie ist taub geworden . Sie hört ohnehin

nicht »
'

„ Die Sachen habe ich gebracht . .
„ Bist du verrückt ? Was für Sachen , wenn sie daliegt , als wenn

ihr nichts wäre . '

„ Ich habe doch gestern angerufen . Man hat mir gesagt , daß es
mit ihr zu Ende geht . Alle Tage geht es mit ihr schon Ende ! Was

ist da zu machen ? Dort will man uns auch nicht mehr länger
behalten . Sie sagen , sie haben selbst nichts , wo ihre Sachen hin -

zustellen . Und es geht nicht mehr an , dort ohne Anmeldung weiter

zu nächtigen . '
„ Du mein Gott , wo sollen wir denn da hin ? Geh ' , frag « Alexej

Iwanitsch , vielleicht geht es , daß wir die Sachen inzwischen im

Vorraum unterbringen . Sie wird doch nicht bis zu den Feiertagen
am Leben bleiben ! '

Die Hausleute wurden ins Vorzimmer gerufen und all « be -

gönnen die Lage zu erörtern .

„ Ich begreife eure Lage, " sagte der Mann und tupfte dabei mit

dem Finger auf sein « Weste . „ Wenn sie es in drei Tagen zuwege
bringt , weg zu fein , dann ist es ja gut . Wenn sie uns aber eine

Woche hinhält ? Was dann ? Soll man dann über eure Sachen auf
allen Vieren hinwegkriechen ? "

„ Um so mehr , als der erste Doktor gesagt hat , daß sie noch

einige Wochen lang am Leben bleiben kann, " fügte die Schneiderin

hinzu .
„ Aber , nein , ich bürge dafür , daß sie uns keine drei Tage mehr

warten läßt, ' sagte der Mann im Pelz .
„ Der erste Doktor war nichts anderes als ein Dummkopf, "

sagte die Frau .
„ Das sagst du , aber es hat schon solche Fälle gegeben, " be -

merkte die Schneiderin . „ Zwei Häuser weit von uns , da war ein «
Alte . . . Der war schon bald der Zltem ausgegangen . Es sind
fromme , gute Leute . Sie hoben sie, wie es sich gehört , bestatten
wollen . Und das Zimmer haben sie gewiß auch gebraucht . Sie

haben den Sarg bestellt , hoben für den Leichenschmaus schon «in -

gekauft : aber sie atmete weiter . Die Sachen soll man aber nicht
verderben lassen , und so haben sie ihre Bekannten eingeladen urtd
alles zum Heile ihrer Seele aufgegessen . Und sie lebt heute noch . "

„ Zum Teufel , was haltet ihr mich auf ? ! " rief der Kutscher ,
der mit der Peitsch « in der Hand ins Vorzimmer trat .

„ Sofort , warte , es ist noch nicht alles klar . "

„ Für drei Rubel soll ich den ganzen Tag mit Ihnen ver -
trödeln . . . Und die zwei Hundsviecher haben Sie mir auch noch
angehängt . Jetzt raufen sie miteinander im Hof herum . '

„ Ich werde selbst nochschauen, " sagte der Mann im Pelz und

ging zu der Alten hinein .
„ Die Hauptsach «, die Anfälle haben scheinbar aufgehört, " sagte

die Frau , die ihm folgte : „ Was ist , wenn sie es doch bis zu den

Feiertagen hinauszieht ? Was ist dann zu tun ? '

„ Die geht es , Tante ? Sie ist noch dazu stocktaub . . . Wie

geht es Ihnen , frage ich ? ' sagt « der Mann im Pelz .
Di « Alt « bewegte ganz schwach den Kopf und sagt « kaum hörbar :
„ Bald schlechter , bald besser . . . Der zweite Doktor hat ge -

Holsen . . . Gott schenke ihm ein langes Leben . "

„ Anfälle haben Sie kein « mehr gehabt ? " fragte der Mann und

beugte sich über sie.
„ Gott sei Dank , nein . . . "
Der Mann richtete sich auf , drehte sich um und sah seine Frau

und die Hausleute an .
„ Die Jungen , wenn di « sterben , sterben sie gleich, " sagte gereizt

die Schneiderin . „ Aber die Alten , die sind eine wahre Plag « , die

reißen dir an allen Nerven , bevor sie sich in Schwung setzen . Es

scheint sogar , daß sie schon wieder besser hört . Großmutler , atmen
Sie schon leichter ?" fragte sie laut .

„ Danke , leichter . . . '

„ Da habt ihr ' ? . . . '
Der Mann im Pelz hörte nicht zu , da er über etwas nachdacht «.

Dann schätzte er mit den Blicken den Raum ab und sagte :
„ Eine Idee : für mich ist die Hauptsache , den Divan und den

Kasten irgendwo unterzubringen . Und die finden hier leicht Platz .
i Rur die Alte müssen wir in die Eck « schieben und die Sache ist

erledigt . "
„ Da » ist ganz was anderes . "
„ Tante , wir haben Ihnen einen Diwan und «inen Kasten ge-

bracht, " sagte der Mann im Pelz und beugt « sich über das Bett .
Die Alte hob die erlöschenden Augen zu ihm und flüsterte :
„ Der Sohn hat mich in meinen alten Tagen verlassen . . .

und da , die fremden Leute . . . . die sind besser als die eigenen
. . . Doktoren . . . Kasten . .

„ Greif zu ! " rief der Mann der Frau zu und winkt « ihr mit
den Augen zu , sie möge das Bett anfassen . Und im Nu war dos Bett
in die entlegen « Ecke gerückt .

„ Her mit den Sachen ! " rief der Mann durch di « Türe dem
Kutscher zu . Als man die Sachen hereingebrecht und eingestellt hatte ,
trat er zu der Alten hin und sagte :

„ Nun schenke Ihnen Gott Gesundheit . . . bis zu den Feier -
tagen . ' �

( UcbtiWrt oon B. Ätottoff unö *. Atmen . )

IVieüerfehen
Warum ich so wett gejahren bin ? Nun — um sie zu sehen .

Mehr al « «in halbe » Leben Hobe ich an diese Reise gedacht und mir
das Wiedersehen ausgemalt . . .

Jetzt war es also geschehen .
Nein , sie hatte nicht dos zart « Gesicht und brennende Augen . . .

wo « sollt « sie auch damit auf dem dicken Körper , der klein und fett
war und d « n die watschelnden Füße kaum zu trogen vermochten .

Wie plump und rot waren die Hände , mit denen sie zwei

verschüchterte Kinder mir zustieß :

„ Geht — begrüßt den Onkel ! Sagt guten Tag ! "

Ich stand inmitten des Zimmers , hielt ein « verschmiert « Kinder -

Hand und sagt «:
»»Ja , ja . . .

Mehr konnte ich wirklich nicht sogen , so elend war mir zu -
mute . . .

Sie war nicht verlegen gewesen , als ich anklopste , hereinkam
und sagte , wer ich sei . . .

Nein — sie wurde auch nicht rot , trotzdem wir uns schon
zwanzig Jahr « nicht gesehen hatten und uns damals nahe , un -
geheuer nahe gestand « haben .

Gie sagte ;

„ Sieh nur einer au . . . schade , daß mein Mann noch nicht zu
Haus « ist . .

Ich erklärte , daß ich zufällig in dieser Stadt etwas zu tun
hätte und die Gelegenheit nicht vorbeigehen lassen wollte .

Daraus erwiderte sie, dos fände sie sehr lobenswert , womit ich
mich beschästigte , was ich verdiente . . .

„ Ich bin Getreidemakler, " sagte ich, „ mache in Im - und Export
und muß viel reisen . "

Ach — freute sie sich — , das gönne sie mir von Herzen . Ihr
Mann habe leider keinen so einträglichen Beruf , er sei Bureau -
Vorsteher bei einem Rechtsanwalt und müsse Hch den ganzen Tag
schinden . . .

Dann stand sie in Gedanken versunken , und als sie daraus er -
wacht «, sagte sie nur :

„ Sieh nur einer an « ,
ch

Später kam ihr Mann , ein kleine », schmächtiges Männlein .
Di « Frau sagte zu ihm :
„ Da » ist er . . . ja , der ist es , van dem ich dir schon erzählt

habe . .
Aber das Menschlein konnte sich nicht erinnern .
Sie wurde deutlicher :
... . . von diesem — na , der einmal Gedichte auf mich ge «

« « ht _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ . _

_ _ _ _

Der Mann schaute verständnislos , und ich konnte auch nicht
begreifen , daß ich einst so ein Idiot gewesen bin —

„Ick ) habe es dir doch " — begann sie wieder — „gleich nach
unserer Hochzeit erzählt . . . denk doch nach . . . ! "

Aber sein kahler Schädel war anscheinend mit Akten angefüllt —

er konnte sich durchaus nicht erinnern . Doch er war ein höflicher
Mann und sagte :

„ Wenn es «in alter Bekannter und ' Landsmann von dir ist ,
mag er ein Glas Tee mit uns trinken . "

Ich lehnt « dankend ab , ich hätte noch viel in der Stadt zu
tun , ich müsse jetzt fort . . . „ es war mir ein Bergnügeu . . . "

»

Jetzt — kurz nach diesem Ereignis , während ich in einen ,

Kaffeehaus sitze und dies « Zeilen in das Tagebuch schreibe , dessen
Blätter nur von ihr berichten , überlege ich, ob ich es endgültig
vernichten oder noch einmal nach Hause mitnehmen soll . . . und ich
begreise es nicht , warum sie einst so viel geschwärmt , gcträuml ,
zum Himmel geschaut und ein Wunder erwartet hat . . .

Aber am wenigsten kann ich verstehen , daß ich zwanzig Jahre
um ein armseliges , kleines , fettes Kalb so viel gelitten habe —

S. D . . . r.

fflunderiiahrfeier der gifenhahn
Der 8. bis 11. Ottober des Jahres 1829 ist für die Geschichte

der Eisenbahn von ganz besonderer Bedeutung gewesen , denn in

dieser Zeit machte George Stephenson seine berühmie „ Rateten -
sahrt " und gewann das Lokomotiv - Rennen von Rainhill , durch oas
die Leistungsfähigkeit des „eisernen Pserdes " unwiderleglich erwiese »
und der Sieg der Eisenbahn entschieden wurde . Zwar war schon
1825 die erste Eisenbahnstrecke oon Stockton nach Darlington «rössnct
worden , aber damit hatte man die widerstrebenden Geister noch nicht
überzeugt , die von dem Feuerroß die furchtbarsten Schädigungen
der Gesundheit und der Wirtschaft erwarteten . Als nun die Eisen -
bahn Liverpool — Manchester geschossen werden sollte , da wurden alle

möglichen Betriebsmittel empfohlen : man wollte Maschinen ein -

führen , be! denen an Stell « des Dampfes Wasser , Kohlensäure oder

gar Wasserstoss verwendet werden sollten , andere dachten an die

Berwenkmng von ortsfesten Dampfmaschinen , die den Zug eine be-

stimmte Strecke am Seil schleppen sollten , wobei aus der Fahrt von

Manchester bis Liverpool 19mal die Seil « abgekoppelt und wieder

am Zuge befestigt werden mußten . Stephenson allein kämpfte für
seine bewegliche Lokomotive und setzt « schlichlich durch , daß ein

Preisausschreiben erlassen wurde , durch das die Leistungsfähigkeit
der verschiedenen Lokomotivkonstruktionen erprobt werden soll !«.
Die wichtigsten Forderungen , die dabei gestellt worden waren : Die

Maschine muß ihren Rauch selbst verbrennen : sie muh imstande sein .
einen Zug von 20 000 ' Kilogramm Gewicht mit einer Geschwindigkeit
von 16 Kilometer in der Stunde zu ziehen : der Dampfdruck im Kessel

darf 354 Atmosphären nicht übersteigen ; der Kessel muß zwei Sicher -
hcitsventil « haben , von denen eins der Einwirkung des Maschinen -
Wärters entzogen ist : die Maschin « darf mit gefülltem Kessel nicht
mehr als 6000 Kilogramm wiegen und nicht mehr als öSO Pstmd

kosten .
Bon den Maschinen , die sich in der ersten Woche des Oktober »

1829 zu diesem Wettrennen einfanden , erfüllten nur Stephenson »
„ Rakete ' und drei ander « Lokomotiven . „ Die Neuheit " , „ Die

Unvergleichliche " und „ Die Ausdauer " die Bedingungen . Die letztere
Maschine erlitt aber schon bei der Ankunft Schaden , während die

„ Neuheit " nach dem ersten Versuch wegen eines Rohrbruchs zurück -

gezogen werden mußte und bei der „Unvergleichlichen " nach dem

Durchlausen der Rennstreck «, die aus der Ebene von Rainhill ein¬

gerichtet war , sich schwere Schäden herausstellten , erfüllte Stephen -
sons „ Rakete " in ihren verschiedenen Fahrten von 8. bis 11. Oktober

nicht nur die gestellten Bedingungen , sondern übertraf sie.

Stephenson hatte seine Lokomotive bedeutend verbessert , einmal

durch Ausrüstung des Dampfkessels mit einer Anzahl dünner Röhren

und dann durch di « Anbringung eines Blasrohres im Schornstein
der Maschine . Am ersten Tage legt « seine „ Rakete " 46 Kilometer

in der Stunde zurück , was bei den Zuschauern «in ungeheures
Staunen hervorrief , und am 11. Oktober brachte sie es sogar aus
g « Kilometer in der Stunde . Der Preis von 500 Pfund wurde

daher Stephenson zuerkannt und damit war der Sieg der Lokomotive

für immer entschieden . Niemand sprach mehr von Pferden , Seil -

bahnen und ähnlichen Dingen : sie waren veraltet , und die neue

Strecke Liverpool — Manchester , die am 15. September 1830 eröffnet

wurde , wurde mit den neueii Lokomotiven Stephensons betrieben .

Mit der ersten Eisenbahnlinie , die auch heutigen Anforderungen

gegenüber noch einigermaßen bestehen könnte , brach ein neues Zeit -
alter an . Stephensons Erfolg fand aus dem Kontinent einen leb -

haften Widerhall . In Deutschland , wo schon 1816 «ine Lokomotive

ln Oberschesien gebaut worden war und wo weitausschauende

Männer , wie Harkort und Friedrich List , für das neu « Besörderungs -
mittel eintraten , wurde die erste Eisenbahn von Nürnberg nach Fllnh

am 7. Dezember 1833 mit einer Lokomotive au » Stephensons Fabrik

«rössnet , die der „ Rakete " glich . Auch nach Amerika lieferte

Stephenson daraufhin mehrere Lokomotiven . So kann man woH

sogen , daß mit dem Wettbewerb von Rainhill vor 100 Jahren der

Sieg der Eisenbahn entschieden wurde .

Uial &en im Siaaisdienfl
Den Katzenfreund wird es sicher besonders interessieren . wH,n

er hört , daß Katzen nicht nur mehr oder minder beliebte Haustiere

sind , sondern auch in einzelnen Staaten regelrecht im Staatedienst
verwendet werden , so daß man mit vollem Recht von „ Staate -

kotzen " sprechen kann . Ein regelrechtes „ Katzenbudget " haben die

Verelnigten Staaten oon Nordamerika . In ihm sind die Unter -

haitungskosten für die in den Postämtern lebenden Katzen vor -

gezeichnet , deren Aufgabe es ist , die Postpakete gegen Mäuse und
Rotten zu schützen . Vermehren sich diese Katzen , so wird dies den

vereinsstaatlichen Generalpostminister gemeldet , und automatisch
erfolgt eine Erhöhung der Ausgaben für Katzen . Aus diesem Grunde

ist wohl anzunehmen , daß in den Postämtern kein Mangel an Katzen
herrschen wird . Aber nicht nur in Amerika , sondern auch in Frank -
reich erfüllen Katzen Staatsausgaben . So werden besonders in den

militärischen Niederlagen Katzen gehalten : für jede zahlt der sran -
zösische Staat ein Tagesgeld von 10 Centimes . Da diese Ausgabe
schon sehr lange besteht , ist anzunehmen , daß sie sich für den Staat

gut bezahlt macht . Zwei berühnite „ Stuotskatzen " besitzt England .
Es sind der im Britischen Museum hausende Kmer Michael und die
Katze Emilie im Innenministerium , von der das Gerücht unigehi ,
daß sie an jeder Sitzung dieses Ministeriums teilnehme - Allerding ;
find für Unterhaltung dieser Kotzen nicht besondere Summen aus -

gesetzt, wie die » i » Ameäkn und h» Frankreich der Fall ist .
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Verkauf soweit Vorrat — Mengenabgabe vorbehalten

Wurstwaren
Landleberwurst pfd . 95p <

Jagdwurst . . . . . tL0

kleiscbwurst 1,20

ff . Leberwurst pfnnd 1,45

Cervelatwurst .. pfd. 1 , 65

■ demüse und Obst "
Weisskohl

. . . . . . . . . . . . . . . . .
pm, 5. 7.

Mohren gew »sch «i

. . . . . . . . . . . .
tu . Spi .

Rot - od . Wirsingkohl pm. S?- .

Kochäofei

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
pm. 5p( .

Bergamotten

. . . . . . .
IS

Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
p- d. ZSp . .

DnmpftiiurstpfdSsri
Räucherwaren
Port . Oelsardinen 01 .
�- Klubdosen . . . . . . .3 Stück

Schwäbische

Senfgurken ,
Essiggurken ,
Salzgurken ,
Mixed Pitkles

Bücklinge . . . . . . .pId . 35p1

�Spiegelkarpfen m. 1 ,28
•

Nurlsjpzig. Str. , Alranderpl. , Frankfurt Allte,
Kottbus-Dimm, Bell«-Alllance-Str. tWilmwsdAr.

nach Haas¬
frauenart ,
mit feineu
Kräutern
eingelegt ,

Dose 25U g

50 «

FRISCHES FLEISCH
Schweinebauch v- ll, - «. ptund 1,28
Hammelvorderfleisch pfd . v° ° 1,06 an

Schmorfleisch Kenle , »Im« Knoch. , Pfd. 1,28
Kassler mild . . . . . . . . . . . . . . .Pfand TonlJ34an

Rückenfett bratfertig , o. Schwarte , Pfnnd 1,10
Bratwurst . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1,14

Talg anegelaesen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfnnd 56 ? ' .

Kalbsnierenbraten Bdiage , pfd. 92rf .

Hammelvorderfleisch Pfand von 86�
Sdimorfleisdl ohne Knochen . . . . Pfnnd 1,18

GEFRIERFLEISCH
Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 32pf .

Rinderbacken ohne Knochen . . . Jfnnd 58 Pf.

Käse u . Fette
Camembert ' ,l 26fl

AOgSacr

Stangenkäse wu pfiSSpt

Bayerischer
SdlWCiZCr Pfund ron 1 >38an

Bratenschmalz pfd. 80pf .

Tafelbutter iasl�k 2,08

MolKersiöutißTpf . Ll84

Konfitüre
Eimer cm. 2 Pfund

Pflaumen . . . . .92pf .

JohannisbeerLIS

Ananas

. . . . . . . .

1 . 40
Himbeer

. . . . . .

1,35

Kirsch

. . . . . . . . . .

1,35
Erdbeer

. . . . . . . .

1,20

Billige Hausseifen und Putzartikel
Schmierseife . . . . . . . . . .Eimer mit s kg 3,25 exkh

Schmierseife , ,Elilnu . . . Eimer mit 5 kg 3,50 « kh
Feinsie Seifenflocken lose . ansgewogen , Pfd 75Ff .

Kemselfe garant rein . Blocket , SOGg
Kiegel , 200 g Frischgewicht 14Pf . Frischgewicht ZoPl .
Palmdlseile garantiert rein ,
Blockstock . 2150g Frischgewicht - ZSPf. 4 Stück wOPf.

Kolonialwaren
Tafelreis

. . . . . . . . . .

Pfd . 22Ft

Viktoria - Erbsen Pfd. 24pt

Neue Linsen . . . . Pfd. SOpt

Eiersdinittnudelnpfd . 42pf .

Kakaopulver . . . Pfd. 65pt

Kaffee 1,90

BlUxblank . . . . . . . . . .3 Pakete h 1 Pfd. 2SPt
HerHe Salmlak - Terpentln - SelfeU '

pulver . . . . . . . . . . . .3 Paket « ä I Pfd. f3Pf .
Mefmllpnheflü9e . ,groueFI . Z5Pt,DappeIjlS0Pf .
Bohn erwachs � pfd' -Dole�. ' fOPf. "ikise ' WPt

1731

In allen unseren Msern sehensuerte

WMeltz AMellllnse ! !

Wandemop gohranchsfertig , in Blech¬
dose

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück 05Pf .
Sämlsdi Fensterleder Stet 75 , 95Pf . 1,45 m.
Scfaeuertücfaer starke . . . . . . .Stück 35 , 35Pf -
Bon Ami Putzstein für Fenster
and Türen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück 50 , 95Pt -

Verkäufe
Linoleum . E,illat . Kolonielirake t '

WcbicHIcr . Teppiche .
Kleine Webfehler 2x3 13, — Morl .
Kleine Webfehler 2X3 24 . — M- rt
Klein - Webfehler 2 ? hX3� 3«. — Mar' .
Kleine Webfehler 3X4 59, — Marl .
Ii Qunfitcf 2 X3 38, — Marl .
I» Qualität 2lix3ii 55, — Marl .
la Qualität 3 X4 85, — Marl .
Körner . Berlin , Potsdamcrstrcihe ZS- .
Saunnummer beachten . . *

Bukleiilungssiüciie , Wische us #

Sefragene Serrengardernbe , Epeziali .
fSI Bauchs ! guten . spottbiMa . Naß . Gor .
mannlirahe 25/26. früher Mutctfftreftt . *

Wenig getragen « Kavaliergarderob ,
«on MMioniiren . Seriten , ÄnrnSIlen .
Wabelboft hilltge Preise . Gmpsehf »
Taillenmänfel . Paletots . Pracks , �2m» .

Wen .kings , Sport - .Dehrockanzitae , H>
Gehpelse . Selegeuheltskaufe tn neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraste 5V, 1 Trepp «. Rosen .
tholer Dlah . '

Leibhaus Morigplatz 58. , Bertaue oon
Kanaiier - Garderoue . teils auf Seide .
Jackett . . Wrack- , SmokinganZstqe . Daba «.
hinemäntel . Bauchangllge , für fede Figur
nassen b. Ertra - Angchot « fitr neue Gar -
deroh «. Pelzjacken 53, —. Pelzmilntel
95, —, Zvortpelze 85, —. Gehpelge tllst, —.
Keine Lambardmarel -

Mobtsl

MSbeltäufee
merke Kredit

und bor
Mobelba , ar ,

große Auswahl ,
lleiuc Preise I

Beispiele !
Schlafzimmer 455. Speise , immer 345.
Serren , immer 233 Epiegeischranle 118.
Aurichtellldeen 75. Kleiderschränke 48.
Sol,betisiellcn 48. Clmifclongues 28
Metallbetten 13. Auiiegematratien 13.
Sonstige Möbel entsprechende Preise .
Teil,ahluna aufschsagseei . Wochenraten
Monatsraten . Sieine An,ahlunae »-
Kassa - Rabattc bis ,ehn Pro,ent . Kredit »
bis ,wei liahre . Mästige Zinsen . Laupt .
aeschäst Etegiih . Schlostftraste 107: 2. Ge.
fchäft Nculolln . Sermannplatt 7: 3. De»
fchäit Belle - Allianec - Etraste 35, Unter -
«runddahn : 4. Kllchcnabtcilung : Reu-
kölln . Sctmannvlah 4: 5. Geschäft neu
eröfsnit Sottbuiler Strastl Rr. 23, am
Tor

SleHscld, Badstraße 34, Hausnununee
achten , nerkauft spottbillig gutlackierte
AnrilÄekilch - n 128. —, 148, —, 195, —, lä¬
sterte suchen 195, —, 275, — usw. . Buchet .
schränlc 48, —, 78 . — usw. , Diplomaten .
schreibtisch « 79, —, 98, —. _

*

Speise , immer , wundervolles Vitrinen »
I' llfctt . Steden, , sdiweeer Aussiebtilch ,
echte Lederstllhle . 375. - . 495, - . 375, -
usw. Badstrast « 34. _ _ _*

Serren , immer , Bibliothel , Diplomat
mit englischen stllaen , runder Tisch,
Lederseffel . Lederstühle , 295, - . 375 . - .
4 « . — usw. Badstraße 34.

_ _ _ _ _ _ _

*

Rehseid . Badstraß « 34, Hausnummer
achten , verlaust spottbillig Ankleide .
schränke mit Spiegel 9«. - . 135. —. 195, -
ufm. , modein « Bettstellen 86, —, 48, —,
58, —, Patentmatraßen 13, —, 15, —, Auf .
legematraben 19,50, 25, —, 33, — , Mar »
mrr - Waschtoiletten mit Spiegel 98. —,
125. —. Nachttisch « 19,53, 29, —. _

»

Rthseld , Badstraße 54. Hausnummer
achten , verlauft spottbillig Plllschsofas
98, —, 125. —, 148 . —, Ruhebeiten , prima
Arbeit , 39, —, 45, —, Ausziehtische 39, —,
48, —, 85, —, Rchrstithl « 6,95, IM . »JO.
Flurgarderoben
9,36, 14,-

9,50, Korbsessel 7S3.

Rehseld , »abstrast « 54, Sausnummer
achten , verkauft spottbillig Schlafzimmer
mit großem Ankleideschrank , Marmor .
toilette , Bettstellen . Nachttische . Stühle .
375 . - 495, — 650, — ufm. _

*

ReHsel », Badstraße 34, Hausnummer
achten , verkauft nur reelle Tischlerarbeit ,
auch gegen Teilzahlung bei mästiger
Zinsberechnung . Freie Lieferung , auch
nach austerhalb . _

*

Röb- lfchau im Fabrikgebäude , in fünf
Stockwerken . Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Küchen , Einzelmöbel sind
ntustergilUig aufgestellt . Günstig « Sah-
lungsweif « bis 34 Monat «, Möbelka >h-
haus Schumann , Zionskircksstraste 38.
Fabrikgebäude Nähe Kastanienallee .

Ohne Anzahlung . Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer . Küchen.
Polsterwaren , Einzelmöbel usw. zu
enorm billigen Preisen mit langfristigeu
Ratenzahlungen . Fuchs u. Co. . Iuna -
lideustraste 35. eine Treppe , Ecke
Chausseestraste .

Küche « in roh von 39, — an . lackicri
und lasiert bis 733, —. Berg , Oranien -
siroste 138, Ecke Brandenburgstrastc , und
Luilenufee 11, Fahrikgehäude II.

Derftändlich ist es, daß Sie diese Be»
Icgcnheit nicht übergehen . Aparles
Herrenzimmer . Zwei- Meter - Bibliothek
mit Nusthaum - Türen , innen Mahagoni .
großer Schreibtisch , runder Tisch. Stühle
und Sessel mit Bezug nach Wahl kom»
plett 780 Reichsmark . Möbelhaus Osten .
Andreasstraste 33, gegenüber Markthalle .

Bleibende Werte schaffen Sie sich
durch Kauf gutgearbeiteter Svetsczim -
mer . Schlafzimmer , Herrenzimmer . Unser
stadtbekanntes Renommee bürgt für uu-
bedingte Reellität . Ständige Ausstellung
von über 333 Einrichtungen in Elche
und polierten Hölzern . Morist Hirscho .
wig , Südosten , Skalisterstraste 25, Hoch.
bahn Kottbusser Tor . _

*

Ebaiselongues . wie neu . 23 M. .
Pavvelallee 12.

heuJiRinatPumene «

Linkpiano », überaus preiswert . Piano .
iobrik Link. Brunnenstraste 3S. '

Hofsmann Piano «. Stammhaus a«-
gründet 1887. Piaiios . Flügel Sar
moniums , 133 Instrumente , Auswahl�
anerkannte Tonschönheit , Preiswürdig�
kei t, günstige Teilzahlungen . Reue Pianos
933 Mark , gebrauchte 433 Mark an.
stets Gslegeklh - itskäuse . Alte In -
fteumente Gegenrechnung . Pianoforte -
sabrik Georg Soffmann G. m. b. S. ,
Berlin SW. 53. Leipzigerstrastc 57
lSvitteimarktl .

Oha « Anzahlung . Pianos , gebrauckit
und neu. Garantieschein . Thür , Kott -
busscr Damm 34, I lam Sermannplatil .

«l - pi - re . 153. —. 175 . —. 233 . —, 275, - .
425, —. gebrauchte , große Auswahl auch
in neuen . Langjährige Garantie . Be.
sichtiguna lohnend . Teilzahlung g?»
stattet . Herer , Brunncnstraste 191,
1 Treppe lRofcnthaler Platz ) .

kahrrscter

Gebrauchte Fahrräder , größte Aus.
wähl . 15. —. 23. - . 25. - , SO—, 35, —
Machnow . Weinmeisterstraste 14. •

Kaufgesuche
Zahngcbiste . Platinabfälle . Lötzinn

Blei . Quecksilber . Silberschmelze , Gold .
schmelzerci Ehristionat . Köpenickcr .
straste 39 lHallestelle Adalberfstrastel . '

Unterricht
Technisch « Privatschule . Diplominge »

nieur Stellmacher , Friedrichstraste 118.
Maschineubau , Elektrotechnik , Galvano .
technik . Tageslehrgänge . Abendlehr .
gänge . '

Technische Privaischuie Dr. Werner ,
Regierungshaumeister . Berlin , Reander .
straste 3. Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiesbau . Steinmetzschule , Hei-
zungstechnik . Technikerkurse , Meister -
kurfe , Polierkurse . •

Verschiedenes

Schneeweist wäscht und plättet Maria
Welke, Köpenick , Parrissussleaste 2, Tele -
Phon 1235. Damenhemden 12. Trockne !
im Freien . Abholung Mittwoch . _

•

Tetektiobureau Staschei , Chaussee -
straste 77 Fernsprecher Norden 7883
Beobachtungen . Ermittelungen . Aus -
tünfte allerorts . '

Vermietungen
�Wohnungen

Möblierte Stube und Küche zu »er .
mieten an Parteigenossen . Zu erfragen
Topp . Alte Iakobstroste 1. Eck« Holl -
mannstraste , abends «3—7.

Zimmep

Möblierte » . - »immer für Herrn zu per .
mieten zum 15. Oktober . Offerten
F. 133 Spedition Wilbelmsbavener .
straste 48.

Patentmaieatzen . Peimifsima� , Metall -
betten , Auflegematratzen . Chaiselongues .
Walter . Stargardcrftraste achtzehn . Kein
Laden _ _

_ _ _ _

*

Möbel - Kamerlina , Sastanienallee 53.
Schlafzimmer , Ruhebetten , Metallbettrn .
ulieftnauswahl . Spottpreise . Iahlungs -
erleichterung , _ _ *

Patentmatratzen , Polsterauflagen , 9, —,
Povvelallee 12. Pankow . Echmidtftr . 1.

stahlungs -
Erleichteruug

ohne
Peelsausschloa .

Schlafzimmer 553, —, Speisezimmer
453, —. Herrenzimmer 336. —. Ankleide .
schränke mit Spiegel 95, —, Küchen ,
Polstermöbel . Alöbelhaus Stein . Wein-
berasweg Nr. 24.

_ _ _

Total - Ausnerkaul wegen Äuigabe des
Lagers . Neuzeitliche Speise - , Herren .
und Schlafzimmer , Einzelmöbel . Geora
Haie . Orantcustraß « 127.

Die wirksamen Haaptbeetaadtetle von „ Ob « * » " werden jetot nach einer Methode , welche durch da«

Deutsche Reichspatent
JTo. 471 793

geschhtrt ist , hergestellt ! Allee Nihere bitten wir aus unserer unten angegebenen Literatm rn ersehen . Wenn nberhaopt
noch eine Verbesserung unseres seit Jahren hewihrten »«OhaMa** möglich war , so ist dies jetzt endlich durch diese
Methode , welche in langjähriger Arbeit ron einem deutschen Arzt entdeckt wurde , gelungen . Es darrte dadurch „ Okasa * 4
wirklieh da« unüberiroUent Präparat sein .

Ein Geheimnis ? MäilVIQr ! Neue Krafti

„ Okasa " ( nach ( Zehelmrat Dr. med . Lahusen ) .

Das unnbertroffen « hochwertige Eetual - Krlftigungemittel ( sexneUs h>nra «thenU >. Kein
Reizmittel , für das gesamte Nervensystem überaus wohltuend . Leberraschende Wirkung l
Notariell beglaubigte Anerkennungen von zahlreichen Aerzien und tausende Dankschreiben
dankbarer Verbrancher beweisen die einzig dastehend » Vyirkungl Trotzdem gibt ez noch
Zweifler ! Wir versenden daher nochmals von diesem nenen Präparat

« « hntaMaawd Probapackungan umsonat .

Soebso to« »«sie Broschüre erschienen . In neuer , gediegenster Ansstattuugl Mit nenem .
bedeutend enreitertem . hochinteressantem und belehrendem Text ! Wir legen diese
Broschüre Jeder Probepackung kostenlos bei .
Es sind lediglich 40 PI. kür Doppelbrief - Porto beisnfügen ( nn verlangt « Nachnahmen kennen
wir princiniell nicht ) . Zusendung discrct verschlossen durch das 'len eraldepnt u, Alieinversand
für Deutschland ; liradliaucrs Kronen - Apotheke . Berlin 55 61, Friedrichstraße 13T

Okasa (Silb ' j ) für den Mann, Originalpackung 9,50 M.
Okaea ( Gold) Iflr die Ftan , Originalpackung 13,50 M.Zn haben In allon

Af otkokonl

Beachten Sie genau!

Arbeitsmarkt

. Stellengesuche

Junge Intelligenz , kaufmännisch sehr
erfahren , mit selbständigen , größeren
Aufgaben zu betrauen , sucht Stellung
als Korrespondent oder ähnlichem in
Gewerkschaft . Genossenschaft , Presse .
45-5 Jahre Parteimitglied . Offerten an
H. 24 Hauplerpeditipn de» . Vorwärts " !

BBönaaa ®
Fliesenleger werden sofort einqestellt .

Berliner Töpferhütte , Waidemnrstr . 14.

Töpfer als Dorardeitcr für danernhe
Defchäftiauna gesucht . Sch' mrock.
Schönebcrg . öewaldstraße 1y.

Ssnsesu « srklsekter
In gute Dauerstellung nach Leipzig
gc . ucht Bedingung perfekt in der
Herstellung f . Gänserollbrüste . Pökel
und Räucherei , Fettbraterei . Offerten
mit Angabe bisheriger Tätigkeit und
Lohnanspr . erbeten unt . L. G. 430 an

AJa" Haasenstdin ffVoglcr , Leipzig .

MsG
JUERGEN5

tfv .

Alexanderplatz
Neue KönigBtr . 43

Statt besonderer Anzei ' e
Unsere teure , allzeit treusorgende Mutler und

OroBmutler

Julie Kohn , geb . Rewald
ist heute früh im 72. Lebensjahr sanf » entschlafen

Familten Kohn , Umraih , Siargardt
Dahlem , Archivstr . 15b, den 6. Oktober J929 .

Die Einäscherung findet Donnerstag , den 10
Oktober 1929, nachmittags 3 Uhr, im Krematorium
WilmersdorfvStatt .

Von Kondolenzbesuchen bitten wir abzusehen .

Statt Sacken .
Am 5. Oktober entschlief unsereMutter

Leirise Kay
Die Einäscherung sindet am Mittwoch ,
dem 3. Oktober . 18»/ , Uhr. im Krema -

iorium Gertchlllraste statt .
Marfha Leiter leg
Ella Kay

Einheitivuliiiid der Eisenbahner enlsttlanils
Ortsgruppe Berlin .

Wiederum hat der Beirieb der
Demichen Neichsbahngesellschajt ein
Opier gefordert .

Am 2. Oktober verunglückt « der
Kolleg «

Max Bittorf
Ranglerer Etat . Osg. , tödlich.

Shrr seinem Andenken !
Die Beerdiaimg findet am Mitt -

woch, dem 9. Oltoder , 13 Uhr, auf dem
Ierusalemer Friedhof Reutölln statt

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Die OrlsoerataUung .

Nadiruf .
Nach kurzem Krankenlager verstarb

am 5. Oktober d. I . der Kassenan gestellte

Rickarfl Carl
im 62 Lebensjohre

Nahezu 13Jahre warderZZerstorhene
in unserer Veewaliung tätig und Hat
durch Fleiß und Pflichttreue sich beson-
ders ausgezeichnet . Sein auirichtiger .
ieidstloser Charatier . sein vorbildtiche ,
Wesett werden ihm sowohl bei dem
Vorstand , als auch bei seinen Kollegen
ein dauerndes , ehrendes Andenken de-
wahren .

Der Vorsiccd
nnd die anfesielileu der AU-
demeinen Ortskrenkenüsssc

Berlin - Weisisnz . e .

Fabrikräuirae
I . IL und III. Etage , auch geteilt ;
lör Werkstätten geeignet abzu¬
geben Dresdener SiraBe 82/83.
Anruf Kurfürst 60M.

Aehtan Sie auf den Kamen Okasa und daranf , da«» jede Packung den Namenmg
« ebelmrat Dr . med . ungs — es existieren {fachahm nn gen !

Eine P&dcung Kukirol - Pflaster mit dem Garantie - Sdi ein kostet
75 Pfennig . Kuklrol hilft sldterl

Bei Nlchferfolg crhalfen Sic Ihr Geld zurück !
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